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1895. 


Mittwoch, 6. März. 


We: 


Graudenzer Beitmg, 


Erſchelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Eonn- und Feſttagen, 


für alle Stellengeſuche und» Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — 


in Graudenz. — Trud und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
ämtern für den Monat März 
geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden ven allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Gerichtet“ von Reinhold Ortmann gratis nachgeliefert, 
wenn fie denſelben, am einfachiten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
langen. Die Expedition. 


Vom Reichstage. 
51. Sitzung am 4. März. 


Die Berathung des Militäretats wird fortgeſetzt beim 
Titel „Gehalt des Kriegsminiſters“, wozu der bekannte ſozial⸗ 
demokratiſche Antrag betr. Erziehung der Jugend zur Wehr⸗ 
haftigkeit und Umwandlung des ſtehenden Heeres in ein Mil iz⸗ 
heer vorliegt. 

Abg. Liebknecht (Soz.): Der heutige Turnunterricht zeigt 
außerordentlich viele Mängel, die nur beſeitigt werden können, 
wenn man ſich von vornherein das Ziel ſteckte, die Jugend zur 
Wehrhaftigkeit zu erziehen. Das liberale Bürgerthum hat doch 
früher ähnliche Ziele verfolgt, aber jetzt hat es alle ſeine freiheit⸗ 
lichen Ideale aufgegeben. Dem ſchweizeriſchen Major Gertſch, 
der ſich über die Feldtüchtigkeit der Schweizer Armee abfällig 
ausſprach, iſt ein Rüffel ertheilt worden wegen ſeines disziplinar⸗ 
widrigen Verhaltens. Es ſind übrigens in der Schweiz nur die 
reaktionären Elemente, welche das Milizſyſtem bekämpfen. Die 
geſammte preußiſche Militärorganiſation nach den Napoleoniſchen 
Kriegen, die Scharnhorſt in die Wege leitete, beruht ja auf 
fen e Grundſätze, daß das Heer das Volk in Waffen 
ein ſolle. 

Abg. Enneccerns (natl.): Der Vergleich unſerer militäriſchen 

Verhältniſſe mit denen der Schweiz iſt durchaus hinfällig, ſowohl 
was den Koſtenpunkt betrifft, wie in Bezug auf die politiſche 
Stellung der beiden Länder. Wenn der Abg. Liebknecht in der 
einen Hand die Neutraliſirung Deutſchlands, in der anderen die 
Schweizer Berge brächte, dann könnte er auch vielleicht ſeinen 
Autrag ſtellen. Die Berufung auf Scharnhorſt iſt völlig un⸗ 
erechtfertigt. Scharnhorſt befürwortete die Heranziehung von 
/ Prozent der Bevölkerung zum stehenden Heere. Er hielt 
bei einer Bevölkerung von 5 Millionen ein ſtehendes Heer von 
100 000 Mann für möglich, das iſt verhältnißmäßig ein viel 
größeres Heer, als das deutſche heute iſt. Die Ausbildung eines 
Milizheeres wünſchte er immer nur neben einer Feldarmee, und 
beſonders zur Aufrechthaltung der Ordnung im Innern des 
Landes. Gerade die jetzige Armeeorganiſation iſt die Durch- 
führung der Scharnhorſt'ſchen Ideen. 5 

Abg. Graf Oriola (natl.) richtet an den Kriegsminiſter die 
Aufrage, ob eine Novelle über das Invalidenweſen zu erwarten 
ſei. Wünſchenswerth wäre ein einheitliches Invalidengeſetz. 

Generallieutenant v. Spitz: Es iſt ſchwer, in der Invaliden⸗ 
frage eine beſtimmte Erklärung abzugeben, bevor nicht formulirte 
Anträge des Reichstags vorliegen. Die Invalidenfrage berührt 
in hervorragender Weiſe das finanzielle Gebiet. Es liegen von 
allen Seiten eine ſolche Menge Forderungen vor, daß, wenn 
alle erfüllt werden, das 200 Millionen koſten würde. Wenn 
immer angeführt wird, daß der Reichsinvalidenfonds in der Lage 
wäre, dieſe Auſprüche zu befriedigen, jo iſt das ſehr kindlich 
geſprochen. 

Abg. Bebel (Soz.): Vor Kurzem ging durch die deutſchen 
Blätter eine Notiz über einen Erlaß des preußiſchen Kriegs- 
miniſters betr. das Verbot der Beſchäftigung von Sozialdemo⸗ 
kraten durch die Militärverwaltung. In dieſem Erlaß heißt es, 
daß ſozialdemokratiſche Arbeiter ſofort ohne Angabe der Gründe 
u entlaſſen oder ihnen zu kündigen ſei, und daß zur Erforſchung 
15 politiſchen Geſinnung der Arbeiter auch die Polizei in An⸗ 
ſpruch genommen werden könne. Das iſt eines modernen Kultur⸗ 
ſtaates unwürdig. Denn jeder Sozialdemokrat iſt wie jeder 
andere Staatsbürger verpflichtet, Steuern zu bezahlen, als 
Soldat zu dienen und im Nothfalle das Vaterland zu vertheidigen. 
Dieſen Pflichten müſſen gleiche Rechte gegenüberſtehen. Sie 
können auch garnicht die ſozialdemokratiſchen Arbeiter von den 
Staatsbetrieben fern halten. In Spandau, wo große Militär- 
werkſtatten ſind, in Kiel, wo die Marinewerkſtätten ſich befinden, 
in Erfurt ſind Sozialdemokraten gewählt worden. Sie können 
heute garnicht mehr die Sozialdemokratie entbehren, im Heer 
iſt ſie vertreten, in der Marine findet ſie ſich zahlreich; es giebt 
Schiffe, wo jeder Matroſe Sozialdemokrat iſt. Sie haben alſo 
allen Grund, ſich mit der Sozialdemokratie abzufinden. (Heiterkeit.) 

Redner bringt dann einzelne Fälle vor. Der Altonaer 
Arzt Hirſchfeld, der im Jahre 1887 ſein erſtes halbes Jahr mit 
der Waffe gedient hatte, hatte im vorigen Jahre nach beſtandenem 
Examen die Erlaubuiß erhalten, als Arzt zu dienen. Plötzlich 
wurde dieſe Erlaubniß zurückgezogen, „weil er nach der Er⸗ 
klärung des Generalkommandos dem in ihn geſetzten Vertrauen 
nicht entſprochen hätte, und er ſeiner Vergangenheit nach nicht 
geeignet ſei, als Offiziersaſpirant zu dienen.“ Er ſollte dann 
mit der Waffe dienen, aber es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß er 
dienſtuntauglich ſei. Jedenfalls iſt der Mann ſchwer geſchädigt 
worden. Ich weiſe ferner auf den Fall Wendland hin, einen 
ſozialdemokratiſchen Redakteur, dem die Berechtigung zum ein⸗ 
jährig-freiwilligen Dienſt entzogen wurde. Der Mann hat ſich 
während ſeiner Dienſtzeit in Torgau notoriſch tadellos geführt 
und wurde auf höhere Ordre in die Arbeiterabtheilung nach 
Ehrenbreitſtein gebracht. Man geht ſogar ſoweit, daß man den 
Leuten, mit welchen die Militärverwaltung Verträge abſchließt, 
die Beſchäftigung ſozialdemokratiſcher Arbeiter unterſagt. Die 
Unternehmer zwingen dann die Arbeiter, Reverſe zu unterſchreiben, 
die in direktem Widerſpruch mit der Gewerbeordnung ſtehen. 

Beklagenswerth iſt die oft vorkommende Ueberanſtrengung 
der Soldaten auf Märſchen. Im Kriege läßt ſich das manchmal 
nicht vermeiden, da kommt eben das moraliſche Element dazu, 
aber im Frieden iſt es nicht nöthig, die Kräfte bis zum Uebermaß 
anzuſtrengen, z. B. bei Nachtmanövern im Schnee. 

Die Armee ſoll das vornehmſte Werkzeug in dem Kampfe 
für Religion und Sitte ſein. Trotzdem beſtehen in der Armee 
Einrichtungen, die mit Religion und Sitte nicht übereinſtimmen. 
Warum verbietet man nicht das Duell? In der Kommiſſion 
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Reichstagsabgeordnete an dieſer Verletzung des Rechts betheiligt! 
(Redner zählt eine Anzahl der in den letzten vier Monaten 
bekannt gewordenen Duelle auf, die namentlich zwiſchen Reſerve⸗ 
offizieren ſtattgefunden haben.) Ein Civiliſt, der auf einem 
Pferdebahnwagen in Hamburg einen ihm im Wege ſtehenden 
Offizier zur Seite ſtieß und der dem Offizier deswegen nicht ab⸗ 
bitten wollte, wurde von dem Offizier mit dem Säbel über den 
Kopf gehauen und in die Rippen geſtochen. Der Offizier erklärte, 
das gebiete ihm ſeine militäriſche Ehre. (Rufe bei den Sozial⸗ 
demokraten: Pfui!) Wenn ſich ent Militärs etwas zu Schulden 
kommen laſſen, ſo werden ſie auffallend milde beurtheilt, und in 
99 von 100 Fällen ſogar begnadigt. Dagegen können die 
Strafen für gemeine Soldaten nicht hoch genug ſein. So 
wurde jüngſt ein als Sozialdemokrat bekannter Soldat zu drei 
Tagen Arreſt verurtheilt wegen eines geringen Vergehens. Als 
er ſich bei ſeinen Kameraden wegen des ihm vermeintlich ge⸗ 
ſchehenen Unrechts beklagte, wurde er wegen Anſtiftung von 
Mißvergnügen nach den militäriſchen Geſetzen zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Von oben wurde die Strafe für zu gering 
erklärt, und nun der Mann zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. 
(Hört! hört! bei den Sozialdemokraten.) Am gleichen Tage 
wurde der Lieutenant Ratzel, der ſeinen Schwager im Duell 
erſchoſſen und deshalb zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt worden 
war, begnadigt, nachdem er kaum einen Monat von der Strafe 
verbüßt hatte. (Hört! hört! bei den Sozialdemokraten.) Man 
kann den heutigen Kulturſtaat nicht beſſer charakteriſiren, als 
durch die Gegenüberſtellung dieſer beiden Fälle. Wäre die deutſche 
Volksvertretung das, was ſie ſein ſollte, ſie würde einmüthig 
gegen ſolche Vorgänge, namentlich aber gegen die Verhöhnung 
der Geſetze durch die im Offizierkorps geltenden Beſtimmungen 
über das Duell proteſtiren. 
beſtehenden Uebelſtände immer wieder zur Sprache zu bringen 
und wir ſind ſicher, daß wir dabei die überwiegende Mehrheit 
des Volkes hinter uns haben. 

Kriegsminiſter Bronfart v. Schellendorff: Der Herr 
Abgeordnete hat ſich über meinen Erlaß erregt, der bezweckt, 
daß Sozialdemokraten in den Militärwerkſtätten nicht beſchäftigt 
werden ſollen. Von ſeinem Standpunkte aus finde ich das be⸗ 
greiflich; denn je mehr Sozialdemokraten ich anſtelle, deſto ab⸗ 
hängiger werde ich von ihnen in all den Fällen, wo ſie auf das 
Geheiß ihrer Oberen die Arbeit niederlegen, (Sehr richtig! rechts.) 
ſei es um einen Allerweltsfeiertag herbeizuführen, oder um 
höhere Löhne zu bekommen, oder um irgend welche politiſche Kon⸗ 
zeſſion zu erlangen. Dem kann und will ich mich nicht ausſetzen. (Sehr 
richtig! rechts.) Deshalb muß ich von meinem Standpunkt aus 
an dieſem Erlaſſe feſthalten. Ich muß ſogar in Erwägung 
ziehen, ob dieſer Erlaß nicht auch auf andere Arbeiterfategorien 
auszudehnen ſei. Dieſer Erlaß, der nicht für die Oeffentlichkeit 
beſtimmt war, iſt in einigen Zeitungen verbreitet worden, und 
das beweiſt im Verein mit einer Anzahl ähnlicher Vorgänge, 
daß die Militärbehörde doch nicht mit der nöthigen Vorſicht in 
der Auswahl ihres Bureauperſonals vorgegangen iſt, daß in 
dieſem Perſonal ſich ſchlechte unzuverläſſige Subjekte befinden, 
die eventuell großen Schaden ſtiften können. (Sehr richtig! rechts.) 
Der Beamte, der ein Alktenſtück ſtiehlt, veruntreut oder unter- 
ſchlägt, um damit ſeine Vorgeſetzten oder die Regierung zu be— 
kämpfen, der iſt nach meiner Ueberzeugung auch jeden Augenblick 
bereit, Landesverrath zu üben (Sehr richtig! rechts.) Sie (zu 
den Sozialdemokraten) werden einen ſolchen Mann wahrſchein⸗ 
lich nicht für ſich reklamiren, aber er wird an Ihren Rockſchößen 
hängen bleiben. Ich begreife nicht, warum ſich der Abg. Bebel 
über die Erlaſſe ſo ſehr erregt. Was machen Sie denn mit den 
Leuten, die ihre Redaktiousgeheimniſſe verrathen? Sie laſſen fie 
„hinausfliegen“. 

Dr. Hirſchfeld hat ſich, nachdem er ſein halbes Jahr in 
Berlin abgedient hatte, ſehr auffällig als ſozialdemokratiſcher 
Agitator hervorgethan, er hat ſogar einmal auf der Straße 
einem Knaben, der eine deutſche Fahne in der Hand hielt, die 
ſchwarzen und weißen Stellen aus der Fahne herausgeriſſen mit 
den Worten: Du haſt nur eine rothe Fahne zu tragen. Dieſe 
Vorfälle erfuhr das Bezirkskommando erſt ſpäter und ſtrich ihn 
dann aus der Liſte der Offizier⸗Aſpiranten im Sanitätsdienſte, 
weil es ihn nicht für geeignet hielt, als Vorgeſetzter dienſtlich 
thätig zu ſein. In dem Fall Wendtland wäre das ganze 
Malheur vermieden worden, wenn der Betreffende nach Be⸗ 
endigung ſeiner Studien ſofort gedient und nicht eine Stelle als 
ſozialdemokratiſcher Redakteur angenommen hätte. Als ſolcher 
zog er ſich u. a. eine Strafe von einem Jahr wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu. Als er aus dem Gefängniß entlaſſen wurde, 
war ſein Ausſtand abgelaufen. Er hat ſich aber trotzdem nicht 
geſtellt, ſondern iſt zuerſt eine Zeit lang herumgelegen und hat 
ſodann eine Stelle an einem ſozialdemokratiſchen Blatte an⸗ 
genommen. Er wurde nun fofort eingeſtellt, die Berechtigung 
zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt wurde ihm entzogen, weil er 


ſich nicht rechtzeitig geſtellt und außerdem eines Verbrechens 


ſchuldig gemacht hatte, welches, wenn es im Dienſt begangen 
wird, die Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes 
zur Folge hat. Die Einſtellung in eine Arbeiter abtheilung 
war ebenfalls nach den geſetzlichen Beſtimmungen zuläſſig, da 
jeder, der vor ſeinem Dienſtantritt eine Majeſtätsbeleidigung 
begangen hat, in eine ſolche Abtheilung verſetzt werden kann. 

Der Abg. Bebel hat auch von den Nacht⸗Manövern und 
Winterübungen geſprochen. Dergleichen iſt ſehr nützlich und noth⸗ 
wendig und hat ſich durchaus bewährt. Endlich hat Herr Bebel 
auch noch die Duellfrage zur Sprache gebracht. Ich glaube, daß 
das Haus nicht die Abſicht hat, jetzt auf eine Duelldebatte ein⸗ 
zugehen. (Sehr richtig! rechts.) Das Eine aber möchte ich doch 
bemerken, daß, wenn bei 30000 Offizieren 7 oder 11 Duelle vor⸗ 
kommen, dieſe Zahl meiner Anſicht nach eine verſchwindende iſt. 
(Sehr richtig! rechts.) g 

Herr Bebel befindet ſich in direktem Widerſpruch mit dem 
angeſehenſten Führer ſeiner Partei in Süddeutſchland, dem Abg. 


v. Vollmar, der im vorigen Jahr im bayeriſchen Landtag geſagt 


hat: „Ich kann mir wohl denken, daß ein ſtreng religiöſer Menſch 
den Zweikampf nicht verwirft; ich kann mir aber auch denken 


daß ein Menſch, der ganz irreligiös iſt, den Zweikampf verweigert. 


Wir halten uns für verpflichtet, die 


Ich bin überzeugt, daß die Klage, die er angeſtimmt hat, im 
Lande keinen Wiederhall finden wird, und daß die Mehrzahl 
ſagen wird: Der Kriegsminiſter hat doch Recht! (Heiterkeit und 
Beifall.) 

Abg. Pachnicke (Freiſ. Vksp.): Ich kann den Ausſchluß der 
ſozialdemokratiſchen Arbeiter von den Staatswerkſtätten nicht 
billigen. Dieſe Maßregel iſt unbillig und unklug. Wir verargen 
es ſchon einem privaten Arbeitgeber, wenn er ſeinen Einfluß auf 
das Privatleben der Arbeiter ausdehnen will; in erhöhtem Maße 
iſt das bei dem Staate der Fall. Die Maßregel verbittert und 
führt zu politiſcher Heuchelei. Das beweiſt die große Zahl 
ſozialdemokratiſcher Stimmen in Wahlkreiſen, in denen ſich zahl⸗ 
reiche Staatswerkſtätten befinden. 

Abg. Bebel: Der Herr Kriegsminiſter hat auf die Bureau⸗ 
beamten und die Veröffentlichung geheimer Erlaſſe in ſozial⸗ 
demokratiſchen Blättern hingewieſen. Man kann es uns doch 
nicht verargen, daß wir ſolche Erlaſſe veröffentlichen. Was 
würden Sie denn thun, wenn Ihnen ſozialdemokratiſche Erlaſſe 
bekannt würden? Am nächſten Tage würden ſie in der „Berliner 
Korreſpondenz“ ſtehen. (Große Heiterkeit.) Die Leute, die uns 
die Erlaſſe zugeſchickt haben, kennen wir nicht, und es hat noch 
keiner von ihnen einen rothen Heller dafür bekommen. Was den 
Fall Wendland anbetrifft, ſo iſt es nicht richtig, daß derſelbe ſich 
einige Monate umhergetrieben hat. Sein Aufenthaltsort war 
bekannt. In der Vergangenheit dieſes Mannes lag nichts Ehren⸗ 
rühriges. In der bayeriſchen Kammer hat v. Vollmar das 
Duell durchaus verurtheilt und nur gegenüber den Uebertreibungen 
des Centrums hervorgehoben, daß das Duellunweſen auf den 
Univerſitäten noch weit mehr herrſche als in der Armee. Der 
Kriegsminiſter hat vergeſſen, daß das Duell durch das Straf⸗ 
geſetz verboten iſt, und damit ſteht es doch im Widerſpruch, wenn 
unter Umſtänden ein Offizier durch den Ehrenrath ſogar verpflichtet 
iſt, auf ein Duell einzugehen. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen dorff: Das Duell 
iſt ein ſtrafbares Vergehen, kein Ehrenrath iſt berechtigt, es an⸗ 
zuordnen. Herr Bebel hat geſagt, von ſeiner Partei würden 
die Indiskreditionen nicht bezahlt; da er zugleich feierlich erklärt, 
die Sozialdemokraten wußten nicht, von wem die geheimen 
Erlaſſe geſchickt würden, ſo können Sie Ihr Geld allerdings 
nicht los werden. (Heiterkeit. ) 

Abg. Bebel: In welcher Form der Ehrenrath über das 
Duell entſcheidet, iſt gleichgiltig. Ich glaube, man wird im Volke 
ſagen: Der Herr Kriegsminiſter hat doch Unrecht. 

Abg. Rickert (freiſ. Vereing.) wünſcht Erleichterungen in der 
Ausführung des Rayongeſetzes mit beſonderem Hinweis auf 
Danzig. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Shellendorff: Die Rayon⸗ 
behörde iſt eine Reichsbehörde, die nach ganz beſtimmten Vor- 
ſchriften handeln muß. Daher kommt es, daß ſie manchmal 
Entſcheidungen fällt, die unbillig erſcheinen mögen. Die 
Militärverwaltung hat aber bereits in Erwägung gezogen, in 
welcher Weiſe Erleichterungen bei der Ausführung des Rayon⸗ 


geſetzes, namentlich bei minder wichtigen Feſtungen, zu er⸗ 
möglichen ſeien. Dabei wird dann auch wohl Danzig in Betracht 
kommen. 


Der Antrag Auer und Gen. wird gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten abgelehnt. 
Das Haus vertagt ſich auf Dienstag. 


Umſchau. 


Der deutſche Landwirthſchaftsrath iſt am Montag 
zu ſeiner 23. Sitzung im Provinzialſtändehauſe in Berlin 
zuſammengetreten. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Frhr. 
v. Soden, gedachte in ſeiner Begrüßungsrede des Aus⸗ 
ſcheidens des bisherigen Vorſitzenden, Frhru. von Hammer⸗ 
ſtein⸗Loxten, durch deſſen Ernennung zum Landwirthſchafts⸗ 
miniſter. Man dürfe hoffen, daß nun die Stellung des 
Landwirthſchaftsraths zu den verbündeten Regierungen 
ſich beſſern werde, und daß der Landwirthſchaftsrath von 
den verbündeten Regierungen als die erſte Vertretung der 
deutſchen Landwirthſchaft angeſehen werde, die den Auſpruch 
erheben dürfe, in allen landwirthſchaftlichen Fragen gehört 
zu werden. 

Den erſten Gegenſtand der Berathung bildete die Er⸗ 
richtung landwirthſchaftlicher Schöffengerichte. Laudgerichts⸗ 
rath Schneider⸗Kaſſel gab über die Frage ein ausführliches 
Referat, in welchem er einen von ihm vorgelegten Geſetz⸗ 
Entwurf betreffs Errichtung land wirthſchaftlicher 
Schöffeng er ichte begründete. Der als Erweiterung des 
deutſchen Gerichts⸗Verfaſſungsgeſetzes gedachte Entwurf 
fordert u. A.: 

„Neben den Schöffengerichten für Strafſachen werden für 
die Verhandlung und Entſcheidung bürgerlicher Rechtsſtreilig⸗ 
keiten, bei denen vorwiegend Rechtsfragen aus dem Gebiete 
des landwirthſchaftlichen Betriebes zu entſcheiden 
ſind, neben dem Amtsrichter als Vorſitzenden zwei land⸗ 
wirthſchaftliche Schöffen berufen. Die Bildung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Schöffengerichts erfolgt auf Antrag einer Partei 
oder von Amtswegen für jede einzelne Prozeßſache. Als Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten in gedachtem Sinne gelten: Streitigkeiten über 
die Berechnung und Anrechnung der Krankenverſicherungsbeiträge, 
Streitigkeiten wegen Viehmängel, wegen Wildſchadens und 
Schadenerſatzes aus Weidefreveln; ferner bis zum Werthbetrage 
von 300 Mk.: Streitigkeiten, die Grundeigenthum, ſowie deſſen 
Belaſtung und Benutzung betreffen, welches land⸗ oder forſt⸗ 
wirthſchaftlichem Betriebe unterliegt; dazu gehören auch die 
ändlichen Grenz⸗, Einfriedigungs⸗, Wege⸗ und Waſſerſachen uſw. 

Nach längerer Erörterung wurde eine Reſolution an 
den Reichskanzler angenommen, bei der Reform der Civpil⸗ 
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rozeßordnung auch auf die Einrichtung landwirthſchaft⸗ 
. Bedacht zu nehmen. Dann gelangte 
um Feuerverſicherungsweſen eine Reſolution zur 
— die den Vorſtand beauftragt, bei den Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaften auf die Herbeiführung von 
Verſicherungsbedingungen hinzuwirken, nach denen Getreide, 
welches zur Vermahlung gegen Mahllohn mit der Beſtim⸗ 
mung der Zurücknahme auf das Geſchäft nach erfolgter 
Vermahlung in fremde Mühlen verbracht wird, ohne 
Weiteres als verſichert gelten ſoll. Ferner wurde in Bezug 
auf das Viehverſicherungsweſen ein Antrag des 
Oekonomieraths v. Langsdorff angenommen: Die Reichs⸗ 
regierung um reichsgeſetzliche Regelung des geſammten 
Verſicherungsweſens und die Bundesregierungen um 
Konzeſſionszwang und ſtaatliche Oberaufſicht für die Vieh⸗ 
verſicherung bis zur reichsgeſetzlichen Regelung zu erſuchen. 

Zum Schluß erſtattete Domänenrath Rettich den Bericht 
der Kommiſſion für Futter⸗ und Düngemittel, aus 
dem ſich ergiebt, daß die Verhandlungen mit den Dünger⸗ 
fabrikanten über Einſetzung eines Schiedsgerichts ohne Er⸗ 

ebniß geblieben, und daß deshalb die Kommiſſion die Aus⸗ 
etzung weiterer Verhandlungen bis zur Erledigung der 
rage der geſetzlichen Regelung des Düngemittelhandels 
vorſchlägt. Es wurde ſchließlich eine Reſolution für geſetz⸗ 
liche Regelung des Futter⸗ und Düngemittelhandels an⸗ 
genommen. 

Heute, Dienſtag, gelangt die Frage der Hebung der 
Getreidepreiſe zur Berathung. Freiherr v. Erffa als 
Referent über dieſes Thema hat dazu einen Ant rag geſtellt, 
der unter Kritiſirung der Handelsverträge als Mittel zur 
gern der Getreidepreiſe verlangt: 1. die Verſagung der 

eiſtbegünſtigung an die außereuropäiſchen Konkurrenz⸗ 

ebiete, in weiterer Folge Zuſammenſchluß der europäiſchen 
ulturländer zu einer Zollunion, 2. internationale Regelung 
der Währungsverhältniſſe, und als 3. außerordentliches 
Mittel eine Maßnahme im Sime des Antrags Kanitz. 


Das Landesökonomiekollegium iſt zum 9. März 
nach Berlin berufen worden. Tagesordnung: Maßregeln 
gegen die Tuberkuloſe des Rindviehs, der Schweine und 
Ziegen. Anſtellung von Viehzuchtinſpektoren ſeitens der 
landwirthſchaftlichen Provinzialvereine. Organiſcher Zu⸗ 
ſammenhang der landwirthſchaftlichen Winterſchule mit den 
Wanderlehrern. Ausdehnung landwirthſchaftlicher Verſuchs⸗ 
ſtationen. Ordnung des landwirthſchaftlichen Fortbildungs⸗ 
unterrichts. Beſſere wirthſchaftliche Ausbildung der länd⸗ 
lichen weiblichen Bevölkerung. Welche Vortheile können 
der Landwirthſchaft aus genoſſenſchaftlichen Lagerhäuſern 
für Getreide erwachſen? 

Die Reihe der dem Staatsrathe zur Erörterung 
überwieſenen Vorſchläge zur Hebung der Getreide⸗ 
preiſe läßt an Vollſtändigkeit nichts zu wünſchen übrig. 
Es wird ſo ziemlich alles als „im Vordergrund der Er⸗ 
örterung ſtehend“ aufgeführt, was ſeit etwa achtzehn Mo⸗ 
naten an ſtaatlichen Maßnahmen in der Preſſe und Bro⸗ 
ſchürenliteratur empfohlen worden iſt; auch der Vorſchlag 
des Reichstagsabgeordneten Gamp, Getreide durch den 
Staat aufkaufen und es in ſtaatlichen Mühlen vermahlen 
zu laſſen, fehlt nicht. Am Schluſſe der Tagesorduung über 
„Maßnahmen zur Hebung der Getreidepreiſe“ werden in 
dem jetzt von der „Schleſ. Ztg.“ veröffentlichten Programm 
die Fragen aufgeworfen: „Sind dieſe Vorſchläge geeignet, 
den erſtrebten Endzweck zu erreichen und ſind ſie 
praktiſch durchführbar?“ 

Ueber die Frage der Beſſerung der Lage der Zücker⸗ 
Induſtrie ſollen berichten Amtsrath v. Zimmermann⸗ 
Benkendorf und Landesökonomierath v. Kaufmann⸗Steuer⸗ 
wald, über das Brantweinbrennereigewerbe: Guts⸗ 
beſitzer Seydel⸗Chelchen und Graf v. Zieten⸗Schwerin auf 
Wuftrau. 

Zur Erörterung der Maßnahmen wegen Verbilligung 
der landwirthſchaftlichen Produktion und 
Erleichterung des Abſatzes der Erzeugniſſe ſind folgende 
Anterfragen geſtellt: 

Iſt zur Verbilligung der landwirthſchaftlichen Produktion 
und zur Beförderung des Abſatzes landwirthſchaftlicher Erzeug⸗ 
niſſe eine wirkſame Herabſetzung der Eiſenbahn⸗ 
tarife auf weitere Entfernungen zu empfehlen? 
Sind von einer derartigen Regelung der Eiſenbahntarife be⸗ 
ſtimmte Artikel der landwirthſchaftlichen Roh⸗ und Hilfsſtoffe 
und der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe auszuſchließen? Liegt 
es im Intereſſe der Landwirthſchaft, durch eine ſachgemäße Re⸗ 
gelung der ſtaatlichen Schifffahrtsgebühren (Erſatz 
der Unterhaltungskoſten, Verzinſung und allmälige Tilgung der 
Anlagekoſten) auf eine angemeſſene Feſtſetzung der Frachten auf 
den Waſſerſtraßen, welche vorzugsweiſe für die Einfuhr land⸗ 
wirthſchaftlicher Erzeugniſſe des Auslandes dienen, hinzuwirken? 


Darüber ſollen berichten: Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt und 
Graf von Kanitz⸗Podangen. 
Mit den Maßregeln zum Schutze der deutſchen 
Zucker induſtrie iſt es ziemlich eilig, denn im Aus⸗ 
lande, in Frankreich, Oeſterreich, Dänemark, Amerika, wird 
bereits die einheimiſche Induſtrie für den ſchärferen Kon⸗ 
kurrenzkampf gerüſtet. Der Kongreß der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika hat am 3. März fünf Millionen 
Dollars für die Zahlung der Zuckerausfuhrprämien 
während des laufenden Etatsjahres bewilligt. 
Den großen Marinedebatten im deutſchen Reichstage 
en bie „Militärdebatten“ bei der zweiten Leſung 
es Etats der Heeresverwaltung. Hatten am Freitag und 
Sonnabend ſchmucke Seeleute das Hauptkontingent der 
Zuhörer geſtellt, ſo ſah man am Montage an den Tiſchen 
der Regierung und auf den Tribünen Infanterieoffiziere und 
Mitglieder des Generalſtabes der Armee in großer Zahl. Wie 
alljährlich benutzte auch diesmal der e der Sozial⸗ 
demokraten Bebel die günſtige Gelegenheit, um alle die 
kleinen und großen Beſchwerden im Zuſammenhang vorzu⸗ 
bringen, die im Laufe des Jahres in den Spalten der 
Parteiblätter angeſammelt worden waren. Bemerkens⸗ 
werth war dabei, daß diesmal erfreulicherweiſe das Kapitel 
„Soldatenmißhandlungen“ zum erſten Mal vollſtändig fehlte. 
Ceutrumsabgeordnete ſollen beabſichtigen, bei der dritten 
Leſung des Marineetats die Bewilligung verſchiedener 
Forderungen rückgängig zu machen nach der Parole „Keine 


Joni keine Jollen!“ Der Bundesrath wird ſich 
E entlich durch dergleichen Schreckgerüchte nicht in ſeiner 
utſcheidung über den vom „Reichstage“ angenommenen 


Jeſuitenantrag beeinfluſſen laſſen. 

Im Senioren » Konvent des Reichstages iſt die Frage, 
ob der Geburtstag des Fürſten Bismarck durch eine 
Kundgebung im Reichstag zu feiern ſei, vom Präſidenten 
angeregt worden. Dies iſt vor mehreren Tagen geſchehen. 
Das Centrum und die Sozialdemokraten haben kein Hehl 
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daraus gemacht, daß fie dagegen demonſtriren würden. 
Deshalb iſt man, wie die „Aal. Ztg.“ erführt, nicht mehr 
darauf 10 b Menne Es iſt zu 1 die 
Sie am 1. April ausfallen wird, damit die Mitglieder 
welche an den Feiern in Friedrichsruh oder ſonſtwo Theil 
nehmen wollen, nicht behindert ſind. 

Es wäre traurig, wenn des 80. Geburtstages des 
Fürſten Bismarck in dem von ihm geſchaffenen deutſchen 
Reichstage keine Erwähnung geſchehen ſollte, weil das 
Centrum und die Sozialdemokraten mit Gegenkundgebungen 

edroht haben. Die Verehrung und Dankbarkeit für den 
ürſten ſind im Lande ſo allgemein und offenkundig, daß 
auch das Ausland für das Verhalten des deutſchen Reichs⸗ 
tags die zutreffende Bezeichnung finden wird. 
— | 


Berlin, 5. März. 

— Der Kaiſer hat den in Olmütz garniſonirenden 
Erzherzog Eugen zum Chef des oſtpreußiſchen 
Küraſſier⸗Regiments Graf Wrangel Nr. 3 ernannt, 
Erzherzog Eugen iſt der Neffe des verſtorbenen Erzherzogs 
Albrecht. 


— Der Sultan hat dem Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
Lohe durch den General Schakir Paſcha den Brillantſtern des 
Osmanieordens und dem Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall 
den Großkordon des Medjidin⸗Ordens verliehen. 

— Dem General⸗Adjutanten des Sultans, Schakir Paſcha, 
welcher Kaiſer Wilhelm den Ehrenſäbel überbracht hat, iſt 
der . Adler⸗Orden erſter Klaſſe in Brillanten verliehen 
worden. 

— Auf das an den Fürſten Bismarck bei Gelegenheit 
des großen Feſtkommerſes entſandte Huldigungstelegramm 
iſt dem Feſtausſchuß der Hochſchulen folgende Antwort zu⸗ 
gegangen: - 

„Friedrichsruh, den 2. März. 1 Uhr 16 Minuten. Für 
Ihre mir ſoeben zugehende telegraphiſche Begrüßung und für 
die hohe Ehre, welche mir durch die geſtrige Feier erwieſen 
worden iſt, ſage ich Ihnen und allen Theilnehmern verbind⸗ 
lichſten Dank. gez. von Bismarck.“ 

— Der Ehrenſchil d, der dem Fürſten Bismarck zu 
ſeinem 80. Geburtstage vom Bund der Landwirthe verehrt 
werden ſoll, verſinnbildlicht den im Bunde vereinten Groß⸗ 
und Klein grundbeſitz. Die Ränder werden entweder in 
erhabener getriebener Arbeit ausgeführt mit Emblemen, die auf 
die hauptſächlichſten Betriebe der Landwirthſchaft Bezug haben, 
oder mit den Wappen der einzelnen Bundesſtaaten und preußiſchen 
Provinzen in bunter Email geſchmückt ſein. Vielleicht werden 
auch noch eine Anzahl Bismarckiſcher Sinn⸗ und Kraftſprüche 
angebracht werden. 

— Die Wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs⸗ 
tags iſt zum 6. März zu einer Sitzung einberufen worden. 

— Frankreich hat die Einladung Deutſchlands 
zur Betheiligung an der Eröffnungsfeier des Nordoſtſee⸗ 
kanals angenommen und entſendet zwei Panzerſchiffe und 
einen Aviſo. Der deutſche Botſchafter in Paris Graf 
Münſter beſuchte Montag Nachmittag den Miniſter des 
Auswärtigen Hanotaux, welcher ihm von der Annahme 
der Einladung Mittheilung machte. 

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika werden 
bei der Eröffnungsfeier durch die Kreuzer „San Fran⸗ 
cisco“ und „Marblehead“ vertreten ſein. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordneteuhauſes 
hat die Denk ſchrift über die Ausführung des Geſetzes vom 
26. April 1886 betreffend die Beförderung deutſcher Anſiedlungen 
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen für 1894 durch Kenntniß⸗ 
nahme für erledigt erklärt. 

— Der Verein der deutſchen Zeitungsverleger 
iſt am Montag in Berl in zur Generalverſammlung 
zuſammengetreten. Es wurde beſchloſſen, in geeigneten Fällen 
(3. B. grober Unfug, Gerichtsſtand der Preſſe u. ſ. w.) Preß⸗ 
prozeſſe auf Vereinskoſten bis zur Entſcheidung des Reichsgerichts 
durchzuführen, gleichgiltig ob der Verklagte Mitglied des Vereins 
iſt oder nicht. Ein weiterer Beſchluß betraf Eingabe wegen 
einheitlicher Regelung der Sonntagsruhe im Zeitungsgewerbe 
(von 6 bis 6 Uhr) und wegen Freigabe des Verkaufs von Zeitungen 
auf den Bahnhöfen an Sonn und Feſttagen während der 
ganzen Dauer des Tages. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Vor dem Schwurgericht in 
Tarnopol (Galizien) hat am Montag die Strafverhand⸗ 
lung gegen 26 junge Leute, meiſtens Hörer der dortigen 
Lehrerbildungsanſtalt, begonnen wegen Verbrechens des 
Hochverraths, der öffentlichen Ruheſtörung, der 
Majeſtätsbeleidigung und Geheimbündelei. Die 
Angeklagten waren Mitglieder einer geheimen Verbind ung 
„Organiſation“ zur Wiedererlangung der ſtaatlichen Unab⸗ 
hängigkeit Polens mit Waffengewalt. Der Geheim⸗ 
bund umfaßte die Stadt Lemberg, wo 1892, 1893 und 1894 
Delegirtentage ſtattfanden und hatte Kreisfilialen in Prze⸗ 
mysl und Tarnopol. Die Majeſtätsbeleidigungen geſchahen 
wiederholt in den Verſammlungen des Bundes. 

Wie dem „Geſelligen“ aus Lemberg geſchrieben wird, hat 
ſich dort ein politiſcher Verein der Juden Galiziens 
und der Bukowina gebildet. Der Verein will das Juden⸗ 
thum in Galizien und der Bukowina zu einer ſelbſtſtändigen 
politiſchen Partei organiſiren. Die Satzungen ſind bereits vom 
Miniſterium genehmigt. 

Frankreich. Bei der Berathung über das Budget des 
Kriegsminiſteriums in der Sitzung der Deputirtenkammer 
am letzten Montag tadelte der Depntirte Delafoſſe 
(Rechte) das jetzige Militärgeſetz und führte aus, es ſei 
ein Irrthum, die Zahl der deutſchen Kontingente er⸗ 
reichen zu wollen; man müſſe vielmehr das Aug enmerk auf 
die Solidität und Stärke der Organiſation richten. 

Rußland. Das Befinden des Zaren, der an der 
Influenza erkrankt iſt, war am Montag zufriedenſtellend. 

Die Kundgebungen der Studenten in Petersburg 
dauern fort. Aus dieſem Grunde wurden auch die Vor⸗ 
leſungen an der Univerſität eingeſtellt. Eine größere 
Anzahl Studenten wurde ausgewieſen; weitere Ausweiſungen 
ſollen bevorſtehen. 

Der Direktor des ruſſiſchen Grenzzollamts in 
Kaliſch iſt plötzlich ſeines Amtes enthoben worden. Die 
eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß er im Einver⸗ 
nehmen mit mehreren Kaufleuten ſeit Jahren Zollbeträge 
unterſchlagen hat. Die Waare wurde meiſt falſch deklarirt. 
Der Schaden des Staates beträgt über 100 000 Rubel. 

Türkei. Mit Genehnigung des Sultans wird heute 
(Dienſtag) die Leiche des Khedive Ismail auf einem 
egyptiſchen Schiffe, welches von einem kürkiſchen Schiffe be⸗ 
gleitet wird, nach Kairo überführt werden. 

Amerika. Eine Anzahl ſtreikender weißer Arbeiter 
in Neu Orleans hat am Sonntag auf mehrere Neger, 
welche an Bord des deutſchen Dampfers „Markomannia“ 
arbeiteten, geſchoſſen. Der Steuermann des Schiffes 
brachte die Angelegenheit vor den dortigen dentſchen Konful. 
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Die pen des Staates Columbia find, 
wie aus ma gemeldet wird, in Cucuta von den 
Rebellen gelmlapen worden. Die Rebellen bemächtigten 
ſich der Stadt. Achthundert Mann wurden auf beiden 
Seiten getödtet. Das Pulvermagazin iſt in die Luft ge⸗ 
flogen, wobei viele Häuſer vernichtet wurden. 


—— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 5. März. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute hier 
1,61 Meter. Die Eisbrecher ſind ſtromauf ſoweit vor⸗ 
gedrungen, daß ſie von hier aus heute nicht mehr zu ſehen 
waren. Der Eisbrecher Nogat hat die Schraube gebrochen 
und iſt nach Plehnendorf geſchleppt worden. Der Weichſel⸗ 
trajekt iſt natürlich jetzt unterbrochen. 


— Der ſtarke Schneefall der letzten Tage hat wieder 
große Verkehrsſtörungen im Gefolge gehabt. Die Züge 
trafen zum größten Theil mit bedeutenden Verſpätungen 
ein. Auch Entgleijungen find vorgekommen. So entgleiſte 
am Montag der von Marienburg hierher abgelaſſene Zug. 
on Dienſtag, traf nur der von Bromberg kommende 

ug rechtzeitig hier ein. Die anderen Züge hatten mehr 
oder minder große Verſpätungen. Der am Montag 
Abend gegen 8 Uhr von Dirſchau abgelaſſene Zug 
blieb zwiſchen Czerwinsk und Hardenberg, etwa / Kilom. 
von dieſer Station entfernt, im Schnee ſtecken. Sechzig 
aus Hardenberg herbeigeholte Arbeiter ſchaufelten den 15 
aus dem Schnee heraus, ſo daß er nach einem Aufenthalt 
von mehr als zwei Sunden mit drei Maſchinen in Harden⸗ 
berg einlaufen konnte. Dort wurde ein halbſtündiger 
Aufenthalt angeſagt. Nach langem Warten erhielt man 
aber ſchließlich den Beſcheid, die weitere Strecke ſei unpaſſir⸗ 
bar. Die Reiſenden mußten alſo bis Dienſtag früh 7 Uhr in 
Hardenberg verweilen. Daun erſchien eine Maſchine mit 
einem Schneeſchaufler aus Dirſchau und machte mit Hilfe 
von 150 Arbeitern in Warlubien die Strecke fahrbar. Die 
Danziger, Elbinger und Königsberger Poſtſachen kamen in 
Folge deſſen erſt heute Nachmittag hier an. 

Die Strecken Thorn⸗Culmſee und Unislaw⸗Dame⸗ 
rau ſind vollſtändig geſperrt. 

Die Eiſenbahnſtrecken Stolp⸗Stolpmünde, Stolp⸗ 
Zollbrück, Schlawe⸗Bütow und Schlawe⸗Rügen⸗ 
wal de ſind geſperrt. Die Perſonenzüge liegen auf mehreren 
Strecken ſeit geſtern Mittag feſt. 


— Der Vorſitzende des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
der Provinz Weſtpreußen, Graf Rittberg⸗Stangenberg, 
welcher nach dem Rücktritt des Oberbürgermeiſters von 
Winter im Februar 1890 gewählt wurde, hat aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten ſein Amt niedergelegt. Der Provinzial⸗ 
Landtag wird daher eine Neuwahl vorzunehmen haben. 


— Auf eine vom Vorſtande des Oſtpreußiſch en 
laudwirthſchaftlichen Centralvereins Ende vorigen 
Jahres an den Kriegsminiſter und den Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft, Domainen und Forſten gerichtete Eingabe, 
dafür eintreten zu wollen, daß in Königsberg eine 
Militär⸗Konſerven⸗Fabrik in größtem Umfange bald⸗ 
möglichſt errichtet werde, hat der Kriegs miniſter in 
einem Schreiben vom 18. Februar geantwortet, daß zur 
Zeit ein Bedürfniß zur Errichtung einer weiteren Armee⸗ 
Konſervenfabrik militäriſcherſeits nicht vorliege. Es iſt 
zwar richtig, daß die Truppen theilweiſe noch mit auſtraliſchem 
Büchſeufleiſch verpflegt werden. Es handele ſich aber hier⸗ 
bei lediglich um den Verbrauch älterer Vorräthe. Dann 
heißt es weiter: 


Neue Vorräthe in ausländiſchen Konſerven wurden ſeitens der 
Heeresverwaltung ſeit Jahren nicht mehr beſchafft, vielmehr 
wird der geſammte Bedarf ausſchließlich in den eigenen Fabriken 
zu Mainz und Spandau hergeſtellt. Dieſe reichen vorausſichtlich 
noch auf eine Reihe von Jahren aus, nicht allein den 
verhältnißmäßig geringen Bedarf des Heeres im Frieden, ſondern 
auch denjenigen im Kriege vollauf zu decken. Für die Herſtellung 
des Friedensbedarfs iſt es ſogar nur nothwendig, die Fabriken 
einige Monate hindurch im Betriebe zu halten. Um ſo weniger 
erſcheint die auf die Errichtung einer dritten Armee⸗Konſerven⸗ 
fabrik geſetzte Hoffnung gerechtfertigt, dadurch einen ſtändigen 
Markt und einen das ganze Jahr hindurch geſicherten Abſatz 
für Vieh und andere landwirthſchaftliche Erzeugniſſe zu er⸗ 
langen. Unter dieſen Umſtänden bin ich zur Zeit nicht 
in der Lage, der Frage wegen Erbauung einer weiteren 
Konſervenfabrik näher zu treten. 


— Die Nachricht des Berliner konſervativen Blattes „Volk⸗ 
der Miniſter des Innern v. Köller habe dem Oberpräſibenten 
Graf Stolberg ſein Mißfallen darüber ausgeſprochen, daß 
er ſich für den „Antrag Kanitz“ erklärt habe, entbehrt, Königs⸗ 
berger Blättern zufolge, der Begründung. 

— Der „Dziennik Pozn.“ berichtet, daß die diesjährige 
Generalverſammlung der Schwedter Verſich ernzgsgeſelk⸗ 
ſchaft ſich auch mit dem zwiſchen der Direktion und dem Erz⸗ 
biſchof von Poſen abgeſchloſſenen Vertrage beſchäftigt habe. Die 
Direktion ſei bevollmächtigt worden, mit dem erzbiſchöflichen 
Stuhle darüber zu verhandeln, daß die Verſicherung von beweg⸗ 
lichen Gegenſtänden und die gegen Hagelſchaden aus dem Ver⸗ 
trage beſeitigt werde und daß man den Erzbiſchof erſuche, die 
Zwecke näher zu kennzeichnen, zu welchen die zu Gunſten der 
erzbiſchöflichen Kaſſe zu gewährende Proviſion verwandt werden 
ſolle. Würden dieſe Verhandlungen fruchtlos verlaufen, dann 
ſolle der Vorſtand der Geſellſchaft je nach Bedürfniß entweder 
eine außerordentliche Generalverſammlung einberufen oder den 
Gegenſtand auf die Tagesordnung der nächſtjährigen General⸗ 
verſammlung ſetzen. f 


— Die Frühjahrs⸗Hauptverſammlungen der pom mer ſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft werden am 26. und 27. März in 
Stettin ſtattfinden. 


— [Stadttheater] In Flotow's melodienreicher Open 
nAlejjandro Stradella“ ſang am Montag Abend der bisher 
wenig beſchäftigt geweſene Herr Bluhm die Titelrolle, im all⸗ 
gemeinen recht anerkennenswerth. Der Sänger verfügt neben 
hübſcher Erſcheinung über eine ſehr ſympathiſche Stimme, die 
namentlich in der Mittellage von angenehmſter Färbung iſt. 
Leider iſt die Stimme noch nicht ſtark genug, um auch in der 
Höhe ganz auszureichen, doch wird, wenn der junge Künſtler 
viel ſingt, das Fehlende gewiß bald erreicht ſein. Fräulein 
Asmuth ſang die Parthie der Leonore und erfreute nicht 
nur in den hohen Lagen durch Friſche und Kraft der Stimme, 
ſondern auch durch korrekte Tonbildung und ſicheres Feſthalten 
des Tones. Die Ausſprache iſt, was bei der erſten Rolle der 
Sängerin (Undine) weniger zu Tage trat, recht deutlich und auch 
die wenigen Coloraturen wurden recht gut ausgeführt. Ganz 
köſtlich in Spiel und Geſang war das Banditenpaar der Herren 
Neuſch und Kaſtenz das Auftritts⸗ſowie das Trinkduett wurden 
mit viel Temperament und Humor geſungen. Als Baſſi, Vor⸗ 
mund Leonorens, hatte Herr Ra pp Gelegenheit, von ſeinem 
ſchönen Baß den beſten Gebrauch zu machen, i 

Eine Wiederholung von Mascagni's „Cavallerio 
ruſticana“ ſchloß den Abend in würdigſter Weiſe. Auch dies⸗ 
mal errangen ſich die Darſteller reichen Beifall. Fräulein 


Mertens (Santuzza) wurde mit einem prächtigen ear een 
ausgezeichnet. Herr Anthes (Turridu) war ſehr gut be 
Stimme und Herr Starka erfreute als Alfio wiederum durch 
fein vortreffliches Spiel. Auch dem Orcheſter ſpendete das Publi⸗ 
kum wieder den wohlverdienten Applaus. 2 

— Der erſte auf einem hieſigen Hofe gefangene März» 
. ein ſog. Fuchs, wurde uns heute überbracht. 
Das Thierchen flatterte munter umher. 


| — In der Sitzung des Lehrer⸗Vereins am Sonn⸗ 
abend ſprach Herr Maſur über die Leſebücher von Bock, Aus⸗ 
gabe D. Die Verſammlung erklärte ſich gegen die Bilder in den 
Büchern der Schüler. Das Kind ſehe nur das wirklich, worauf 
es der Lehrer durch den Unterricht führt. Die Darſtellung der 
Bilder in den Leſebüchern ſei ſo unklar, daß das Kind eher eine 
falſche, als eine richtige Vorſtellung von dem wirklichen Gegen⸗ 
itande erhält. 

! Danzig, 4. März. Zu Ehren des von Danzig ſcheidenden 
Herru Rabbiner Dr. Werner hatte Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baum bach deſſen Freunde für geſtern Abend in den 
Rathskeller zu einer Abſchiedsfeier berufen. Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗-Verſammlung und Vertreter 
der Wiſſenſchaft und des öffentlichen Lebens waren der Einladung 
gefolgt. Namens dieſer Verſammlung brachte Herr Dr. Baumbach 
dem Gefeierten einen herzlichen Scheidegruß dar. 

Ein Seeunglück wird aus Zoppot wie folgt gemeldet: 
Bei dem Nordorſt⸗Schneeſturm und mächtigen Seegang iſt der 
Kutter des Fiſchers Schreiber untergegangen. Der Führer 
Seeke fand dabei ſeinen Tod. Der andere Inſaſſe, Fiſcher 
Fritz Schreiber, iſt wieder in's Leben zurückgerufen worden. 

Herr Hugo Schwarzkopf hat ſein „Hotel zum Stern“, 
82 4, an Herrn Otto Böhm in Graud enz für 103000 

ark verkauft. 

Der lan dwirthſchaftliche Verein Gr. Zünder hat 
beſchloſſen, ſich an der Bismarckſeier in Danzig zu be⸗ 
theiligen. Die von den Rübenproducenten gewählte De⸗ 
putation, beſtehend aus den Herren Dörkſen⸗Woſſitz und Tormann⸗ 
Langfelde, legte darauf die Beſchlüſſe der Zuckerfabrik Gr. Zünder 
vor. Der Mindeſtpreis für Rüben beträgt jetzt 70 Pf. pro 
Centner, der Endtermin für die Zuckerpreisſteigerung iſt der 

1. Januar. Ferner haben die Rübenbauern an der Ergänzungs⸗ 
ſteuer Theil, falls dieſe zur Einführung gelaugt. 

Königsberg, 4. März. Der verſtorbene Kommerzienrath 
Dr. Simon hat der Stadt 150 000 Mk. vermacht, von denen 
100000 Mk. für Armen⸗ und 50000 Mk. für Kunſtzwecke ver⸗ 
wendet werden ſollen. Ferner hat er dem Kinderhort 30 000 
Mark und dem Verein für Knabenhandarbeit 3000 Mark ver⸗ 
macht. — Die geſammte elektriſche Beleuchtung für die Nord⸗ 
oſtdeutſche Gewerbeausſtellung iſt der Firma F. W. Haack über⸗ 
tragen worden. Die Beleuchtung wird durch etwa 100 Bogen- 
lampen und 600 Glühlampen geſchehen. 

Brauusberg, 4. März. Heute Nacht bald nach 4 Uhr brach 
in dem der Wittwe Lemke gehörigen Wohnhanſe Feuer aus. 
Das Feuer griff bei der leichten Bauart des Gebäudes raſch um 
ſich. Auch das Somme r'ſche Haus wurde vom Feuer erfaßt 
und eingeäſchert. Durch den Brand ſind neun Familien obdach⸗ 
los geworden. 


Soldau, 4. März. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des Verſchönerungs⸗ Vereins, der während ſeines vier⸗ 
jährigen Beſtehens eine recht rege Thätigkeit entwickelt hat, 
wurde der Vorſtand wiedergewählt. Sein Hauptaugenmerk hat 
der Verein auf die Beſſerung und Bepflanzung des Weges nach 
dem Stadtwalde gerichtet und hierfür auch außerhalb des Vereins 
tehende Behörden und Perſonen zu intereſſiren gewußt. So 
at die Stadtvertretung zu gedachtem Zweck 1000 Mark be⸗ 
willigt, das Bataillons⸗Kommando ſtellt Mannſchaften für billiges 
Entgelt, ein beſonderes Komitee ſammelt Beiträge und die nächſte 
General⸗Verſammlung des Vorſchußvereins wird über den Antrag, 
450 bis 200 Mk. zu bewilligen, zu beſchließen haben. Der 
Bergnügungs⸗Vorſtand will noch im Laufe dieſes Winters eine 
Theatervorſtellung zum Beſten des Vereins veranſtalten. 


Sensburg, 4. März. Ueber die grauenvolle That 
des Käthners und Schuhmachers Jedamczik in Warpuhnen, 
der Frau und Kind umgebracht hat, wird noch folgendes be⸗ 
kannt: Am Tage vor der That war J. beim Pfarrer in War⸗ 
puhnen und ließ ſich das Abendmahl verabreichen, um — wie er 
hei ſeiner ſpäteren Vernehmung bemerkte — ſich zu ſeinem Vor⸗ 
haben zu ſtärken. Auf die Frage, weshalb er nach Verübung 
der That die Flucht ergriffen habe, erwiderte er, daß er Angſt 
vor Prügeln hatte, die er bekommen haben würde, wenn er ge⸗ 
blieben wäre. Im hieſigen Gerichtsgefängniß hat er ſich an einen 
Aufſeher mit der Frage gewendet, ob ihm für dieſe That der 
Kopf abgehauen werde, wovor er ſchreckliche Angſt habe; lieber 
würde er zeitlebens „ſitzen“. Es thäte ihm zwar leid, daß er 
dieſes gethan habe, aber ſeine Frau wäre an allem Schuld. — 
Wie hier verlantet, war Jedamczik vor etwa 2 Jahren auf Ar⸗ 

eit gegangen und längere Zeit weggeblieben. Nach ſeiner Heim⸗ 
kehr genas ſeine Frau eines Kindes, deſſen Erzeuger der Vater 
des J. iſt, der dafür auch gerichtlich beſtraft wurde. Dieſes Er⸗ 
eigniß ſcheint den J. zu der grauenvollen That veranlaßt zu 
haben. Im Gefängniß giebt J. auf die an ihn gerichteten Fragen 
ganz vernünftige Antworten; nur bei feinen protokollariſchen 
Vernehmungen geräth er in Aufregung und ſpricht von Teufeln, 
die ihn verfolgt haben und die er habe todtſchlagen wollen. 
J. ſoll nach der Irrenanſtalt Kortau gebracht und dort beob⸗ 
achtet werden. Nach ärztlichen Mittheilungen ſoll Wahnſinn bei 
ihm vorliegen, und er wird Kortau wohl nicht mehr verlaſſen. 

Guttſtadt, 4. März. Der Antrag auf Verlegung des 
Landrathsamtes von hier nach Heilsberg wurde heute vom 
Kreistage mit 18 gegen 12 Stimmen angenommen. 


Poſen, 4 März. Ein beklagenswerther Unglücks fall 
hat ſich, wie ſchon kurz berichtet, am Sonnabend während der 
Garuiſon⸗Uebung unweit Naramowice ereignet. Beim Entladen 
der Gewehre ging einem Mann der 6. Kompagnie des 47. Juf.⸗ 
Regts., welcher im zweiten Gliede ſtand, die Ladung (Platzpatrone) 
los, deren Holzgeſchoß dem im erſten Gliede ſtehenden Gefreiten 

Do pſchall ins Genick drang. Der Schwerverletzte wurde ſofort 
nach dem Garniſonlazareth gebracht, wo er in der nächſten Nacht 
der Verletzung erlegen iſt. Der Schuldige iſt ein Rekrut; er ſoll 
nicht im Stande geweſen ſein, mit den erkälteten Händen das 
Gewehr bei der Entladung vorſchriftsmäßig zu handhaben. 
„ Die Holzgeſchoſſe, die in der Form den Stahlmantelgeſchoſſen 
gleichen und bei den Platzpatronen deren Stelle vertreten, ſind 
Hohl, jo daß fie, durch die Pulvergaſe und die Züge des Gewehr⸗ 
laufes zuſammengepreßt, gewöhnlich gleich nach dem Austritt 
aus der Gewehrmündung zerſplittert zur Erde fallen. Es kann 
jedoch vorkommen, daß ein beſonders widerſtandsfähiges Holz⸗ 
geſchoß den Lauf unzerſplittert verläßt und dann noch eine 
iemlich weite Strecke durchmißt. Aus dieſem Grunde ſoll auch 
ei Gefechtsübungen nur aus Entfernungen über 50 Meter auf 
den Feind mit ſolchen Platzpatronen geſchoſſen werden. * 
hatten die „Platzpatronen“ nur einen Löſchpapierſtöpſel. 


{ 5 Schubin, 3. März. Obgleich die eine Diebsbande, 
welche unſere Stadt bisher beläſtigt hatte, dingfeſt gemacht war, 
waren doch noch nicht alle Diebe ermittelt; denn in der Nacht 
vom 1. zum 2. März ſchloſſen Diebe mittelſt Nachſchlüſſel die 
Scheune des Grundbeſitzers M. auf und entwendeten eine Menge 
gedroſchenen Roggens und ſechs Bund Stroh. Die Fußſpur der 
Diebe führte auf das Feld des Probſteipächters S., wo ein 
Sack Roggen im Schnee verſteckt aufgefunden wurde. Die Spur 
des Stroh's aber führte in die Wohnung des oft mit Zuchthaus 
beſtraften Arbeiters Franz Kowalski, und dort wurde das 
Stroh bei der Hausſuchung auch gefunden. K. hatte den Dieb⸗ 
jtahl in Gemeinſchaft mit ſeinem Schwiegervater, den Arbeiter 
Johann Grzegorek, und dem Arbeiter Pazderski, die gleich⸗ 


Falls oft mit Zuchthaus beſtraft ſind, ausgeführt. Die Maß⸗ 


der Diebe ſind getroffen. Außerdem 

ng es heute dem Stadtwachtmeiſter, die Diebe, welche die 
Einbrüche bei zwei Kaufleuten und einem Ackerbürger verübt 
haben, zu ermitteln. Es ſind die von der Zwangserziehungs⸗ 
anſtalt bei dem Grundbeſitzer A. und dem Arzt Dr. H. als 
Kutſcher untergebrachten Zöglinge Kolod ziej und Wozniak. 

Schneidemühl, 4. März. Heute fand im hieſigen 
Gymnaſium die mündliche Abgangsprüfung ſtatt, zu welcher 
ſechs Oberprimaner zugelaſſen waren; dieſe beſtanden die Prüfung. 
— Geſtern Abend fand im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale eine 
Vorbeſprechung über eine am 1. April aus Aulaß des 80. Ge⸗ 
burtstages des Fürſten Bis marck zu veranſtaltende Feier 
ſtatt. Ein aus 21 Bürgern beſtehender Ausſchuß wird die er⸗ 
forderlichen Anordnungen treffen. — Das Rö der'ſche Garten⸗ 
etabliſſement in der Friedrichſtraße iſt für 105000 Mk. in den 
Beſitz des Rentiers Mut ſchal übergegangen. 

Greifswald, 2. März. Zum Rektor der hieſigen Uni⸗ 
verſität für das Studienjahr 1895,96 wurde heute der Pro⸗ 
feſſor Dr. theol. Schultze gewählt. 

Schwerin a. W., 3. März. Dem Eigenthümer M. in 
Neuvorwerk ſollten verſchiedene landwirthſchaftliche Erzeugniſſe 
meiſtbietend verkauft werden, und es hatten ſich auch viele 
Käufer eingefunden. Doch kurz vor Beginn der Verſteigerung 
machte einer der Erſchienenen, dem die äußerſt traurige Lage 
des M., eines alten Kriegers aus dem Feldzug 1870 71 und 
Inhaber des eiſernen Kreuzes, bekannt war, die Bemerkung, 
daß dem Verſchuldeten geholfen werden müſſe. Er erbot ſich, 
eine annehmbare Summe zu hinterlegen, und bat auch die 
anderen Käufer, ein gleiches zu thun. Die nun vorgenommene 
Sammlung ergab zur großen Freude des M. 500 Mk., ſodaß 
die einzutreibende Schuld und alle Unkoſten reichlich gedeckt 
werden konnten. 


segeln zur Verhaftu 
ge 


Verſchiedenes. 

— Im „Vaterländiſchen Verein“ in Leipzig hat am 
Sonntag Oberlehrer Dr. Haus Voigt Bericht erſtattet über 
den Beſuch (24. Februar) einer aus vier Herren des Vater⸗ 
ländiſchen Vereins beſtehenden Deputation beim Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh. 

Von beſonderem Jutereſſe ſind die Aeußerungen des Fürſten 
über ſeine po litiſche Thätigkeit. Er betonte mit großem 
Nachdruck die ungeheure Verantwortlichkeit, die auf dem Staats⸗ 
mann laſte. Er verglich ihn mit dem Börſenſpieler, der 
auch niemals in Ruhe ſich ſeines Erfolges freuen könne. Wenn 
ihm eine Unternehmung geglückt ſei, käme ſofort die Sorge, wie 
der Erfolg feſtzuhalten und auszunutzen ſei. Nur wirthſchafte 
der Staatsmann immer mit fremdem Vermögen. Und das falle 
bab ſo ſchwerer ins Gewicht, je mehr man Ehrgefühl im Leibe 
abe. 

Sehr intereſſant war auch, was der Fürſt über ſeine 
politiſche Entwickelung ſagte. Wie Minerva aus dem 
Haupte des Jupiter geſprungen, das ſei auf ihn nicht anwendbar. 
In Frankfurt a. M. erſt habe er kennen gelernt, wie eine 
amtliche Depeſche ausſehe, hier auch zuerſt Blicke hinter die 
Couliſſen gethan: als er jedoch von da geſchieden, ſei er politiſch 
fertig geweſen. 

Nun ſprach der Fürſt über die Sozialdemokratie. Daß die 
Leute ihre Lage verbeſſern wollen, iſt ganz natürlich. Indeſſen 
weiß ich, ſo ſagte der Altreichskanzler, unter den Millionären, 
die ich kenne, auch keinen glücklichen Menſchen. Der Staat hat 
die Pflicht, zu helfen, wo er kann. Allein paktiren kann man 
mit den Führern der Sozialdemokraten nicht. Die ſtreben nach 
der Macht. Wenn man ſich mit ihnen in Unterhandlungen 
einläßt, ſo kommt mir das vor, als ob man den anmarſchirenden 
franzöſiſchen Regimentern einen Notar entgegenſchicken wolle, 
der ſie von der Unrechtmäßigkeit ihres Vorgehens überzeugen 
ſoll. Nein, ſo kommt man hier nicht zum Ziele. Ich habe ſeiner 
Zeit den Fürſten gejagt, wenn fie mit den Sozialdemokraten an⸗ 
einander geriethen, ſo ſei das eine akute Krankheit; verſagten ſie 
aber dem Mittelſtande ihre Fürſorge, ſo beſchwören ſie eine 
chroniſche Krankheit herauf, die ſich ſchwer heilen laſſe. 

— Georg von Gizycki, Profeſſor der Philoſophie an der 
Univerſität in Berlin, der in weiteren Kreiſen durch ſeine 
Beſtrebungen im Sinne der Geſellſchaft der ethiſchen 
Kultur bekannt geworden iſt, iſt am Sonntag infolge der In⸗ 
fluenza geſtorben. 

— Die Influenza herrſcht in Ber lin jetzt ſo ſtark, daß 
die vielen Erkrankungen u. a. am letzten Montag den Beginn 
der Schwurgerichtsverhandlungen unmöglich gemacht haben. Von 
den einberufenen Geſchworenen waren in Folge eingetretener 
Krankheit ſieben nicht er ſchienen, und es mußten ſchleunigſt 
Anſtalten getroffen werden, um die nöthige Anzahl von Erſatz⸗ 
geſchworenen zur Stelle zu ſchaffen, was aber nicht gelang. Die 
Termine mußten deshalb aufgehoben werden. 

— Der Hamburger Schnelldampfer „Auguſta 
Victoria“ iſt am Sonntag, von Athen kommend, wohlbehalten in 
Konſtantinopel eingetroffen und unternahm zunächſt bei 
herrlichſtem Wetter eine Fahrt durch den Bosporus. Nachdem 
das Schiff in den Hafen gekommen, ließ der Sultan die Paſſa⸗ 
giere durch ſeinen Adjutanten begrüßen und lud ſie zur Be⸗ 
ſichtigung ſeines Palaſtes und ſeiner Gärten ein. 

— Schiffsunglück.] Infolge des Schne eſtur mes find 
bei Aalſund (Norwegen) am Sonnabend zwei Fiſcherbobte 
gekentert. Zwölf Perſonen ertranken; nur eine 
Perſon wurde gerettet. 

— l[Eiſenbahnunglück.] Kurz vor der Einfahrt in den 
Bahnhof zu Lübeck ſind am Montag vom Hamburger Nacht⸗ 
ſchnellzug drei Wagen entgleiſt. 40 Inſaſſen erlitten 
Vierletzungen. Ein Paſſagier iſt tödtlich verwundet. 

— [Ein mennonitiſcher Soldat.] Bei dem Kaiſer 
Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗ Regiment war im Herbit 
v. Js. der elſäſſiſche Rekrut Tröhner, ein Menn onit, ein⸗ 
geſtellt worden. Die Sekte der Mennoniten verwirft bekanntlich 
den Eid und den Krieg. Bei der Vereidigung machte nun 
Tröhner ſchon Schwierigkeiten. Als aber den Rekruten zu ihrer 
Ausbildung ſpäter die Gewehre übergeben wurden, weigerte 
ſich der Mennonit, das ſeinige anzunehmen, weil er den Gebrauch 
der Waffe als mit ſeiner Religion nicht vereinbar erachtet. Die 
natürliche Folge war, daß er wegen Gehorſamsverweigerung nach 
etwa vierzehntägiger Unterſuchungshaft mit zwei Monaten 
Feſtungsarbeit beſtraft wurde. Am letzten Sonnabend war die 
Zeit abgelaufen, und Tröhner wurde wieder in den Truppen⸗ 
theil eingeſtellt. Montag Morgen um 9½ Uhr wurde ein Soldat 
der 9. Kompagnie des Regiments Kaiſer Alexander von einem 
Unteroffizier in das Militärarreſthaus eingeliefert. Es war 
wiederum der Mennonit. Als nämlich die Korporalſchaft, 
zu der er gehörte, angetreten war, wurde Tröhner von dem 
Kompagniechef perſönlich gefragt, ob er jetzt das Gewehr an⸗ 
nehmen wolle. Seine Antwort lautete: „Nein, Herr Haupt⸗ 
mann“. Der widerſpenſtige Soldat wurde wiederum in Unter⸗ 
3 abgeführt und ſieht ſeiner erneuten Beſtrafung 
entgegen. 

— [Abwarten] „Iſt der Herr, der Ihnen die Zigarre 
gegeben hat, ein Freund von Ihnen?“ — „Das weiß ich noch 
nicht. Ich habe fie noch nicht angezündet.“ 

. — — ——— — — —— — 


Neu eſtes. (T. D.) 

m Berlin, 5. März. Reichstag. Berathung 

des Militäretats. Der Kriegsminiſter rechtfertigt 
das Verhalten der Offiziere in einigen geſtern vom Abg. 
Bebel angeführten Fällen. Bei der geſtrigen Beſprechung 
über das Verhalten eines Offiziers in Hamburg ſei laut 
Bericht des „Vorwärts“ der Zwiſchenruf: „Feigheit!“ 
ſeitens eines Sozialdemokraten gefallen. Er keune den 
Rufer nicht. ſei daher nicht in der Lage, ihm per: 


— 


ſönlich zu ſagen, daß er es für Feigheit halte, einen Ab⸗ 
weſenden derart anzugreifen. (Lebhafte Zuſtimmung.) 
Er habe nichts erwidert, als der Abg. Bebel davon ſprach, 
wie tief wir geſunken ſeien. Weun er den Sozialdemo⸗ 
kraten ſagen wollte: „Wie tief ſind Sie geſunken!“ würde 
ein Tumult entſtehen. Auch die Sozialdemokraten follten 
maßvoller verfahren. (Beifall rechts.) 

Abg. Bebel (Soz.) meint, jede Partei komme ein⸗ 
mal in die Lage, einen Abweſenden zu neunen. Präſi⸗ 
dent von Levetzow erklärt, ein Abweſender dürfe wohl 
genannt, aber nicht beſchimpſt werden. Er würde den 
Zwiſchenruf „Feigheit“, falls er ihn gehört hätte, gerügt 
haben. (Beifall.) 

Abg. Bebel (Soz.) rügt eine Reihe Einzelfälle von 
Soldatenmißthandlungen, obgleich auf dieſemtebiet manches 
ſchon beſſer geworden ſei, und fordert ſchleunige Reviſion 
der Militärſtraſprozeßorduung. Abg. Lenzmann (frf. 
Volkspartei) erklärt, ohne die Beſtimmung der Oeffent⸗ 
lichkeit und Mündlichkeit des Verfahrens ſei jeder neue 
Entwurf der Militärſtrafprozeßordnung werthlos und 
unannehmbar. Auch das Beſchwerdeweſen ſei weiterer 
Reform bedürftig. 

* Berlin, 5. März. Abgeordnetenhaus. 
Berathung des Bergetats. Gegenüber den von Reduern 
faſt aller Parteien geäußerten Wünſchen betr. Herab⸗ 
ſetzung der Fettkohlenpreiſe der ſtaatlichen Gruben im 
Intereſſe der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie bemerkt 
Miniſter v. Berlepſch: Die ſtaatlichen Kohlengruben 
befänden ſich gegenwärtig ſelbſt in ungünſtiger Lage. 
Ueberdies müſſen die ſtaatlichen Kohlenpreiſe möglichſt 
feſt bleiben. In Betreff des Verhältuiſſes des Staates 
zum Syndikat der Kaliſalzwerke erklärt der Miniſter, der 
Austritt des Staates aus dem Syndikat komme erſt 1898 
in Frage. Der Staat werde jedenfalls ſein Verbleiben 
im Syndikat davon abhängig machen, daß der Staat 
über die Kali⸗Rohſalzpreiſe im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft entſcheide. 

* Berlin, 5. März. Das Reichsbaukdirektorium 
hat beſchloſſen, die Beleihung des in Privatlagerräumen 
unter Mitverſchluß der Steuerbehörde lagernden Zuckers 
entſprechend den Vorſchriften von 1887 über die Be⸗ 
leihnug von Spiritus zuzulaſſen. 

* Wilhelmshaven, 5. März. Der Kaiſer iſt heute 
Vormittag um 11 Uhr 50 Minuten in Begleitung des 
Staatsſekretärs Hollmann hier eingetroffen und begab ſich 
nach dem Exerzierſchuppen, wo die Rekrutenvereidigung 
ſtattfaud. Die Marinetruppen bildeten in den Straßen 
Spalier. Das Panuzerſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, 
auf dem der Kaiſer übernachtet, liegt an der Schleuſe 
unter Dampf; die Fahrt nach Helgoland und Bruns: 
büttel erfolgt am 6. März früh ſechs Uhr. 

! Nochefort, 5. März. Geſtern Abend brach in der 
Marinepräfektur ein Brand aus, der das Dach und zwei Zimmer 
im erſten Stock zerſtörte. Die Marinearchive wurden gerettet. 

Neapel, 5. März. Der Packeldampfer „Oroya“ 
ſtrandete geſtern Vormittag bei der Ausfahrt aus dem 
Hafen. Von der Beſatzung (160 Maun, 260 Paſſagieren) 
wurden bis zum Abend 70 Perſonen gelandet. Ein 
Boot ſchlug um, drei Matroſen ſind dabei ertrunken. 
Der Sturm dauert fort. Man hofft, das Schiff morgen 
abzubringen. 


O Rewyork, 5. März. Nach einer Meldung der 
„World“ aus Colon rücken die columbiſchen Aufſtändiſchen 
auf Colon vor. Viele unbeſchäftigte Panamakaual⸗ 
arbeiter ſchloſſen ſich ihnen an. Fünfzig gefangene 
6 darunter ſechszehn Offiziere, find erſchoſſen 
worden. 

r- Dokohama, 5. März. Die bei Wei⸗hai⸗wei er⸗ 
benteten chineſiſchen Kriegsſchiffe ſind hier eingetroffen. 
Die Ausſichten auf Hebung der bei Wei⸗hai⸗wei gefunfenen 
Schiffe find günſtig. Die Japaner verließen Schautung 
und Wei⸗hai⸗wei nach Zerſtörung der Forts. 


Wetter⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 6. März: Wärmer, meiſt bedeckt, Niederſchläge, 

windig. — Donnerstag, den 7.: Steigende Temperatur, wolkig, 
Niederſchläge, ſtarker Wind. — Freitag, den 8.: Wärmer, viel⸗ 
fach bedeckt, Niederſchläge. Sturmwarnung. 
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Baro⸗ * eu 
meter⸗ ind» 2% Temperatur] NEE 8 
Stationen fand Mind 5 Wetter nach kei] 2 
e richtung 51 een) S 
Memel T eee ee 
Neufahrwaſſer 752 WSW. ! 2! Dunft — 3 17787 
Swinemünde 756] WSW. 1 Nebel — 7 BE: E 
yamburg 757 N. 2 wolkenlos — 8 a0 
dannover 757 Windſtille 0 wolkig — 6 [28 
Berlin 757 g 1 bedeckt — 6 SB * 
Breslau 256 WAW. 2 Nebel — 8218 
pabaranda | 756 Wind ſille 9 | wolkig —23 | S“E$ 
Stockholm 52 NW. 2 balb bed. — 14 3 

Kopenhagen 756 NNW. 2 Nebel — 20 331 
Wien 458 . 3 balb bed. — 6 38 2 
Petersburg 744 ORO. 1 Schnee — 2 [lg 
Paris 758 NNW. 3 Schnee — 2 5 e 
Aberdeen 758 NW. 2 halb bed. 3 GS ð 

Darmouth 759 | NNW. 1 1 Der 


balb bed. 


Danzig, 5. März. Getreide⸗Depeſche. (d. v. Morſtein.) 

5.3. 4.3, 5.3. 4/8. 

Weizen: Uniſ. To.] 100 | 150 Sers te gr. (00-700) 112 112 
inl. hochb. u. weiß. 134 133.134 „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 

inl. hellbunt .. 131 | 130 [Hafer iul. . . 100-106,97-105 
Trau hochb. u. w. 100 99 Erbsen inl. ...| 110 110 


Tranſit bellb. ..| 97 | 96,00 2 Tranſ. 80 75 

Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 165 

April-Viai .. . . | 135,00| 134,00 Spiritus (loco pr. 

* April⸗Mai 101 99,50 10000 Liter 0%.) 

Regu A 133 | 132 [mit 50 Mk. Steuer 50,50 | 50,50 
Roggen: inländ. 112,00) 111 [mit 30 Mk. Steuer | 30,75 | 30,75 


ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 78,00 0 (Tendenz: i 745 Gr. 
Term. April-Mai 113,50 113,00 Jul. Gerd J ber 3 
a April⸗Mai 79,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 112 [111 Gew.): Höher. 
Danzig, 5. März. Schlacht⸗ u. Viehhof. l. h 
Auftrieb: 21 Bullen, 28 Schſen, 38 Kühe, 09 liber, 84 er 
— Ziege, 378 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 24—30, Kälber 28—26, Schafe 18—23, Ziegen 
—, Schweine 35—38 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 
Königsberg, 5. März. Spiritus⸗Depeſche. 
u. Grothe, Getreide⸗ Spiritus⸗ und Wolke Ncmbeſons⸗Geſc dg 
1 90.80 6 ad % loco tonting. Mk. 50,25 Geld, unkonking. 
. 30,60 Geld. 


Poſen, 4. März 189. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,7013, 90, Ro 110.30 — 
9,30—12,00, Hafer 9.701090. r ne 


Berlin, 5. März. ee und Spiritus⸗Depeſche. 
j 3. 


5.13. „3. 

Weizen loco 123-143 1 Spiritus: | x > 
2 3 co (70er). . 32,90 « 
Juni 142,00 140,25 April x : ..| 38,30 3828 
Roggen loco 115119114118] Mai 38,50 | 38,30 

ai... 121,25 119,75 | September .| 39,80 | 39,60 
ft ia! fi e | Bann 00 l 
„ „ — 1 [2 
Mai. 115,00 114,75 „ 
S RER RL . 5 
endenz: Weizen ſteigend, Ro i ; 
Pe ester 3 8 ggen fteigend, Hafer feiter, 


at 


Als Verlobte 0“ ſich: 


Bertha Weiss 
Otto Krause 
Karbowo. Graudenz. 


ulius Hyhbeneth, Wayne, Danzig. 


Größte Auswahl von 
Prämürt: 


ö Lurus⸗ . Geſchäfts⸗ 1 


Wagen. * 1 gold. Medaille, 


Verkauf und Lager von 2 ſilb. Medaillen, 
Magen au - Artikeln, 1 brone. Staatsmedaille, 3 


Laternen, Federn, 2 Ehrendiplome. 


Achsen etc. 
Ben billigſt Saticungen, — 


Habe mich in [9098 


Deutſch Eylau 


Lindenſtr. 2, . — u u. bitte 
um sene 24 7 
ne 


1 Thom, 
Atelier . N Sans 

ben ꝛc. 25 
3 vor 9 bis 5 Uhr. 


Tür Jahnleidendd! . e eee 


Mein Zahn⸗Atelier ie jede Woche 

an vier Tagen, von Dienstag früh 

bis Freitag Abend, geöffnet. [1041 
. Unrau, Briesen. 


Mühlheimer Geſchirrleder 


in jedem Gewicht, offerirt zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen die Lederhandlung pon 


F. Czwiklinski. 


Große Betten 12 M. 


(Oberbet', Unterbett, zwei Kiſſen) mit 
reinigten neuen Federn bei Gu — 
Laſtig, Berlin S.. 3 Preis⸗ 
Lifte koſtenfrei. . * Anerkennungs⸗ 


NS 


3 und Selene gratis und ee 


Reform- 
Dämpfer. 


B R OMR ER G 


— Bahnhofstrasse 4548. 


Zur Saison empfehlen: 


Berolina-Drillmäschinen. 
Saxonia-Normal-Drillmaschinen. 

Superior- und Hallensis-Drillmaschinen. 
Siemaschinen in drei verschiedenen Constructionen, 
Düngerstreuer Pftzner, Hampel, Schlör. 
Düngermühlen No. 1, 2 und 3. 

Eggen. Wieseneggen. 

Ringelwalzen, Schlichtwalzen, Cambridgewalzen 
Reinigungsmaschinen eigenes und Röber’s Fabrikat. 

Tr jeure zum Auslesen des Unkrauts und zum Trennen von Mischfrucht. 


DE” Eckert’s Fabrikate zeichnen sich seit 50 Jahren durch Ablauf des schädlichen 
BER me gutes Material ba gute Leistung aus. [9844] Fruchtwassers. 


Wander 1 Mar. hc 29 Tue 
ae - | N | Al H. Haase, Mewe W. 
a allgemeinem Urtheil die feinfte Warte! F 


offerirt 5 7,00 Mk., mittel 4,00 M 

von "Winlkihoter Jaenicke, er größte Wiener Café 
a Platze gelegen, ſoll z. Oktober er. 
7 


Kernfettes Rindfleiſch 
pro Pfund 50 Pf., ſtets zu hahen bei 
1099] M. Josel, ae 9, 


5 Die 85 425 255 = 


Wetlen⸗, Federn⸗ 
l. Daunen⸗Handlung 


Herr en 8 


1411 


8. Neumann. 


Neue Federn Pfd. nur 35 Pf. 
Geriſſene Federn Pfd. nur 60 „ 
A 1 Pfd. nur 1,00 und 
1.20 Mark, reine Gänſefedern Zee 
+ 18 1,50,1 80, 2,00, reine Gänſe⸗ 

8 Daunen 3,00, 3,7 „5,00 8 
Fertige Bezüge, Laken, Haud⸗ 
tücher, Aber, ehr 5 mie 

er, 
Poſtſendungen geg. Nachnahme. 


S. Neumann, 
Herreuſtraße 8. 


Ein | Flügel ® 


gut erhalten, billig zu verka 


1107 3,00 Mk. pro Yı Schock incl. . 
in Chemnitz i. in e. Oſtſeeſtadt (Provinzialhauptſtadt 


von neuem auf eine Reihe von Jahren 
verpachtet A wozu ein Kapital v. 
ca. 10000 Mk. erforderlich. Das Lokal 
eignet ſich auch z. 5 e. großen 


Ffarbenfabrilen V Friedr. ‚Bay er & Cs Elberfeld 
usserordentlich hoher Ber Leichte Verdaulichkeit! 


a Wenne für schwächliche Personen, ee e 


Brauerei. Refl. belieb. Off. an Rudo 


in = 3 des Geſelligen unter Mosse, Berlin, Annoncen⸗ Bureau, 182 
Nr. 6 


1111 zu ſenden. 


Suche f. m. Nichte m. Vermögen e 
Gatten. Beamte bevorz. Photogr. erb. 
i zugeſ. Off. u. B. B. 
poſtl. Landsberg a/ W. [1145 


Heirathsvermittler, der über r. 
—— gebildete Damen zu vermitteln weiß, 
kann ſich ſofort melden. Offerten werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 713 d. die 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


ö ärztliche 9 15 bestinmtem Gehaltan. Sonate 
hergestellt ‚durch 


| Gebr. Stollwerck, Kö! 


Der Nährwert von Chocolade & Cacao öl 775 
besonders erhöht durch den Zusatz von 


Somatoſe 
| FarbenfabrikenvFriedr BayersC: Elberfeld’ 


einem aus Meisch bereiteten geruch- -und geschmacklosen 


a Hymittel. 


klinisch geprüft und empfohlen bei 


Ver imielhungen 


re mer de 


Bei Huſten und Heiſerkeit emnfehte 
meine ſelbſtgefertigten 11¹ 


Honig-, Mal: und 
Cachon⸗Bonbon 


per Pfd. 60 Pfg. 


E. Albinus, 


Graudenz, Strasburg. 


In Marienwerder vom 15. März 
ab Marienburger 1 


Eine Wohnung von 2 Zimmern 
und Zubehör, parterre oder 1 Treppe 
belegen, in der Nähe der Marktes On: 
Marieniwerberitr, vom 1. April geſucht 

en werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
} 7 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


ö von 4 Zimmern mit 
gie wohnung . Zube⸗ 

hör, Brunnen auf dem Hof, zu ver⸗ 

miethen. . Lindenſtraße 8. 
Herrſchaftl. Wohn. von 6 Zim., Balk. 

u. Zubeh., gr. Hof u. Pferdeſt. 1. April 

! 5 vermiethen 


cumberland] 


Sonntag, 10. März, Ab. 8 Uhr. 


Dämpfzeit ca. 40 Min. 


Marienwerderſtr. 25 0 


Thorn. 
mene, deu 875 lern. 


auch d briefl. mit 3 Nr. 
— d. Geſell. erbittet. 


er sine 


„% Ver S e GER 
Pr 


Grandenger r TBTN. 


Mittwoch, den 


Z 
Abends 8 147 7 


[ Einühnng der Gesänge zum 


intervergnü 
Erscheinen aller Mitgliedern nothwendig 


Techniker⸗Verein, Stauden 

Mittwoch, den 6. März er., 
Abends 8 Nur, im Löwenbräu I. 
e 

1. Vortrag des gern ramberg 
über neuere Decken-Conſtruktionen. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 

3. Innere Angelegenheiten. 11104 

Gäſte haben Zutritt. 


Landwehr⸗ A erein. 


JFamilien⸗Abend 


Sonnabend, den 16. März er. 


Der weltberühmte Gedankenleser 
Chevalier Stuart 


kommt 
zum ersten Male 
nach 
Graudenz 


Adlersaal 


Vorverkaufu. Plan des Saales 
bei Herım Oscar Kauffmann, 
Musik- und Buchh; 3 

8 Sehen Sie gefl. Tagesblätter # 
a undCumberland-Journalewegen 
Special- Programm 11056 


Stadttheater in Graudenz. 
Mittwoch, den 6. März. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel von 
Luise Ottermann 
Der Trompeter von Saektingen. 


Danziger Stadt-Theater. 
Mittwoch: Durchgegangene Weiber. 
Poſſe mit Geſang. Vorher; Kleine 
Mißverſtändniſſe. Luſtſpiel a. 
ergen. 


174 
1f Freitag: Benefi für Auguft Ba 


Durch die Intendanz. Luſtſpiel 
von Henle. Vorher: Concert der 
Opern⸗ Mitglieder. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags I/ hr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Jutern. Specialiläten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 


Nur e ersten Ranges. 


Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst, neues Künstler-Pers, 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
aan nach beendeter Vorſteilung 

Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendes-Vous ſämmtl. at 
Weer ertheilt 


lateiniſchen Unterricht 


Pac mäßiges Honorar? Offerten mit 
reisangabe unter A. Z. 1009 pſtl. 
Graudenz erbeten. 
Auf Pa Weiſe erlernt man am 
ſchnellſten die 
doppelte Buchſührun 


und durch wen reſp. wer U et 


rag wenn auch brieflich? Meld 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1089 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten 

Der Br a Otto Range, 
der im Juli 1894 bei dem Kae: 
Makowski in Culmſee in Arbeit 
ſtand, wird geheten, behufs einer Aus⸗ 
kunft ſeine 8 Adreſſe zu ſenden an 
tto Hohl, Culmsee. 1047 


Eu 8 Wohn. 5—6 Zimm. u. 
! 1. Apr. z. vermieth., a. Wunſch 
a Pferdeſtall Gartenſtr. 16. 


Eline Wi hnung, 2 Zimmer mit Zus 
behör, für 100 ME, an ruhi Eee: 


zu vermiethen. Scheffler, Salzſtr. 3 
Eine kleine Wohnung zu 
vermieth. Uuterthornerſtr. 30. 
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Oberthſtr. 36. 
Juuge Leute fame mit. aut 
ohne Beköſtigung m 1 
Fr. Will, Blumenſtr. 10. 


i Bleichsucht, Mager krankheiten, Tuberculose. 
N für ln Kinder und Reconvalescenten. 


nat 
ei Ir Fahleder 


von 10 Pfd. ſchwer an, offerirt 11130% 
die Lederhandlung von 1 
F. Czwiklinski. 


Apotheker = Lehrling, 


zum 1. April geſucht. [60 
2 Löwen⸗ Apotheke 1 


Oele, Gras ud 
Hlumen-Sämereien 


empfiehlt in befter Qualität zu billigen 
er Preiſen 191211 


d. R. Schreiber, Samenhandlg. 
Neumark Weſtpr. 
meinem Colonialwaaren⸗ und i borzüglſcheß, alt bewährtes vorzügliches, alt bewährtes 


In 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros & en Recept zu Kropf⸗ und Druſenpulver 
n 19093 für Pferde 22 5 gegen Einſendung 
ein Lehrling von 1.50 Mark in Briefmarken an 
aus Auter Familie u. mit den nöthigen weder an 1 Ban werd. 2 017 


E. (Ln Une en ſofort oder p. 1. April in. d. Aufichr. Nr. 1143 d. d. Exped. d 
0Ss8 Si. Deukmünze; 


Beteiligen erbeten. 
Herrmann Zeh, Schneidemühl. 
der deutsch. Landwirthschaftsges. # 


Einen Lehrling | Sumiedeblafebälge 
e 1. Pr. 1892. 


W bild. aaa 3 = April er. WR: es . gie San, 1261 


nd non . einige Schüler d. hieſ. höh 
Lehranſta 
Aufnahme. 
Off. b. a. m. Adr. Frl. Emilie Preuß. 
p. A. Gym. ⸗Oberl. Preuß, Grabenſtr. 51,1 
Von Oft. f. noch 23 Beni. gute u. fr. 


"Beni. bei D. Goerg, Oberthoruerſt. 36, 
Schüler⸗Peuſion 


in Graudenz. Meldungen werd. briefl. 
u. Nr. 1128 an die Exp. des Geſ. erb. 


Damen b. A. Vol freundliche Aufnahme 


erg, 
Delikateß⸗ Shdfehehte, riger Garanti 


— Wein und 
Ku, lieh Handlung. 1731 F. Czwiklinski. i Auiawlerſtr. 91. 1941 


3. 1. April zu eröff. . 1 bat 


linska, Sebeauine 


Ins roll unfer Zoll werden!! 


Direktor Dr. man Settegast. 
Wichtige Schrift f. Lebensberuf in 
pas Natur. Geg. Einf. v. 50 . d. 

5 — Gera R. j. L. 


iamimos 


zu Ori vun Fabrikpreisen, 

auch auf Abzahlung, em fiehlt 
Oscar Kauffmann, 

[8785] Pianofortemagazin. 

Ir Shane EEE EZ I I ER 


Fahrplan, 


Aus Graudenz nach 
Bar] 6.50/10 53] 3.01]7.20 


Laskowitz| 6.00 x 40112.43 8.08 
Thom 5.17| 9.35 8.0117 55 
Marienlg.| 841 12.37 5.31 8 00 
In Graudenz ven 
Jablonowel 9 22 — 5 0217 39 10.30 
Laskowitz| 8.31 12. 5 05 — 10 31 


Thorn 9.34 12.52.06 7.75 = 
Narienbg. 1 9.30 — 2567.50 11 16 


vom 1. Oktober 1894 
gültig. 


— 
I Hente 3 Blätter. 


. 


7 
5 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Preußiſcher Landtag. 
[Abgeordnetenhaus] 34. Sitzung am 4. März. 
Die Berathung des Kul tusetats wird beim Titel „Zuſchuß 


um Pfarr⸗Wittwen⸗ und Waiſenfonds“ fortgeſetzt. 
von 274 000 Mk. eingeſtellt. 
ath Schwartzko pff erklärt, die Regierung halte 


ehrbetra 
Geh. 

dach nicht für ermächti 

etreffende Staatsgeſe 


Hier iſt ein 


gt, dieſe Summe zu verwenden, wenn das 
6, das dem Hauſe vorausſichtlich noch in 


dieſer Seſſion zugehen werde, nicht zu Stande komme. 
Abg. Das bach (Ctr.) verlangt Zuſchüſſe für die Penſions⸗ 
kaſſen der katholiſchen Pfarrvereine und Aufbeſſerung der Kaplan⸗ 


ſtellen. 
Geh. Rath Bart 
Beträge für dieſe 


Zwecke in den Etat eingeſtellt ſeien. 


ſch weiſt darauf hin, daß ſchon beträchtliche 
Die 


evangeliſche Kirche unterhalte ihren Penſionsfonds ganz aus 


eigenen Mitteln. 


Beim Kapitel „Medizinalweſen“ fordert 
Abg. Dr. Graf (ul.) eine Verſtärkung der Medizinalabtheilung, 


die durchaus nothwendig ſei zur Durchführung einer großen 


durchgreifenden Medizinalreform, die in den weiteſten Kreiſen 


verlangt werde. 


5 { d Die Medizinalabtheilung 
öffentlichen Geſundheitsamts bilden. 


müſſe eine 


geweien, den unheilvollen Wirkungen der Gewerbeordnung und 


er ſozialpolitiſchen G 


eſetzgebung entgegenzuarbeiten. Aber ohne 


die Hilfe des Staats könne nichts Durchgreifendes erreicht werden. 
Schwer gerächt habe es ſich, daß die ſozialpolitiſche Geſetzgebung 


ohne Zuziehung von Aerzten geſchaffen ſei. 


So erkläre es ſich, 


daß die Krankenkaſſen zu einer ſtaatlichen Organiſation der 


Sozialdemokratie geworden ſeien. 


Seien doch z. B. in Dresden 


die Krankenkaſſenmitglieder einig darin geweſen, daß keiner der 
Kaſſenbeamten, zu denen auch der Kaſſenarzt gehöre, etwas 
gegen die ſozialdemokratiſchen Anſchauungen ſagen dürfe. 


Miniſterialdirekto 


r Bartſch: Der Miniſter befindet ſich hin⸗ 


ſichtlich der Medizinalreform gemäß den Grundſätzen, die er gleich 


bei ſeinem Amtsantrit 


Wir haben auch hier ſehr unter der ſchlechten Finanzlage zu 
leiden. Trotzdem laſſen wir die Gehaltsverbeſſerung der Medizinal⸗ 
beamten nicht aus dem Auge. 
Medizinalreform machen, bevor das Reichsſeuchengeſetz verab⸗ 
Das Sanitätsweſen muß Hand in Hand mit der 
z. B. bei Arbeiten über das 


ſchiedet iſt. 


Univerſitätsverwaltung gehen, 
Diphtherieſerum, Maßregeln gegen die Cholera u. ſ. w. 


t hat feſtſtellen laſſen, mitten in der Arbeit. 


ſozialpolitiſche Geſetzgebung iſt Neichsſache. 


egangen ſei, die den 


Der Miniſter möge erklären, daß an der Vererblichkeit und Ver⸗ 
äußerlichkeit der beſtehenden konzeſſionirten Apotheken feſt⸗ 


gehalten werde. 


Miniſterialdirektor Bartſch: Niemand bezweifelt, daß die 


Wünſchen des Hauſes direkt widerſprechen. 


Apothekengeſetzgebung, die aus dem Anfang dieſes Jahrhunderts 
datirt, dringend der Reform bedarf. Dieſen Gedanken hat der 


Miniſter von Anfang an im Auge behalten, er hat Grundſätze 
für ein Apothekengeſetz aufgeſtellt. 
Reichskanzler gegangen, der in Verhandlungen darüber mit den 
Bundesregierungen eingetreten iſt. Dieſer Entwurf beruht auf 
Für Preußen hat der Miniſter 
unveräußerliche 
Apothekenkonzeſſionen verliehen werden. Es hat ſich ein ſchwung⸗ 
hafter Handel mit Apotheken entwickelt, der eine öffentliche 
Gefahr iſt. Die Zahl der Apotheken muß gemäß der Ver⸗ 
mehrung der Bevölkerung vermehrt werden. Dem Erlaß des 
Ministers kann man den einzigen Vorwurf machen, daß er ver⸗ 
] Nach dem Erlaß ſoll auf die Exiſtenz 
bereits beſtehender Apotheken Rückſicht genommen werden. 
Miniſter hat auch nicht unterlaſſen, zur Vorſicht auf dieſem 
Es wird ſtets vorher bekannt gemacht, daß 


der Perſonalkonzeſſion. 


beſtimmt, daß nur 


traulich geweſen iſt. 


Gebiet zu mahnen. 


noch unvererbliche und 


dort und dort eine neue Apotheke errichtet werden ſoll, daß alſo 


nicht zu 0 Apothe 

ſtand dar \ 

wollen entgegenbringt 
Abg. 59 


kenpreiſe gezahlt werden. Der Apotheker⸗ 


darauf rechnen, daß der Miniſter ihm alles Wohl⸗ 


öttin ger (ul.) weiſt auf die Beunruhigung im 


Apothekergewerbe hin, die dazu führe, daß die Gläubiger ihre 
Darlehne kündigen. Die Apotheker verlangten, daß ihnen ge⸗ 


attet werde, von ihrem militsriſchen Dienſtjahr ½ Jahr mit 
er Waffe, ½ Jahr als einjährig - freiwillige Apotheker ab⸗ 


zudienen. 


Miniſter Dr. Bo 


ſſe: Von Anfang an iſt es mein Be 


ſtreben geweſen, die himmelſchreienden Mißſtände im Apotheken⸗ 
weſen zu beſeitigen. Das laute Geſchrei, das in der Preſſe von 
denjenigen erhoben wird, die die größten Gewinne am Apotheken⸗ 


verkauf einſtreichen, 


läßt mich ganz kalt. Die Apotheken⸗ 


kommiſſion ſoll bei jeder Gelegenheit hinzugezogen werden. 


Auf eine Anfrage 
Geheimrath Bar 


ſeſtgeſtellt ſei, die in den nächſten Tagen den Aerzten und Zahn⸗ 
ärzten zur Begutachtung zugehen werde. 

9 (Ctr.) tritt für eine Reform des Apothekenweſens 
ein, er kenne einen Apotheker, der in 5 Jahren an ſeiner Apotheke 


Abg. Ple 
80 000 Thaler gewann. 


zu einer Selbſtſtändigkeit, fie jeien aber an Bildung, Moral und 
Stellung ebenſo viel werth wie die Apotheker. 
Die einmaligen Ausgaben werden bewilligt. Damit iſt der 


Kultusetat erledigt. 


Der an die n zurückverwieſene Titel der 
der 90000 Mk. auswirft als 

erſte Rate I Herſtellung eines Verbindungskanals zwiſchen dem 
anal und dem holländiſchen Hoogeven⸗Kanal, wird nach 
unweſentlicher Debatte angenommen. 


landwirthſchaftlichen V 


Süd⸗Nord⸗ 


Nächſte Sitzung: 
Handelsetat.) 


Verwaltungsbericht des ProvinzialVerbandes der 
Provinz Weſtpreußen für 1894/95. 


Aus dem Kapital: „Land wirthſchaftliche Lehr⸗ 
anſtalten“ iſt zu bemerken, daß die der Landwirthſchafts⸗ 


ſchule zu Marien b 


auf 4500 Mk. jährlich 7 
Winterſchule in Marienburg ich 11, die zu Schlochau und 
Zoppot je 19 Schüler, die Ackerbauf 


6 Zöglinge. 


Was die Pferde⸗ und Rindvieh⸗Verſicherung anbe⸗ 


langt, ſo hatte der 


Dezember einen 
angelegten Betrage v 
Kalenderjahre 1 


r 103 Pferde im Vo 
en mit Hilfe der 


Beſtand von 22014,70 Mk., der Reſerve⸗Fonds 
einen ſolchen von 28 723,37 Mk. außer dem in zinsbaren Effekten 


4 innerhalb des Reg.⸗Bez. Danzig nur im 
Kreiſe Pr. Stargard, innerhalb des Reg.⸗Bez. Marienwerder in 
den Kreiſen Brieſen, Roſenberg, 
53 wegen Rotzkrankheit n 
ferde find 13 733,75 Mk. Entſchädigung gezahlt (gegen 29357 Mk. 


des Abg. Haußmann (ntl.) erwidert 
tſch, daß eine neue Medizinaltaxe 


Zahlreiche Apothekergehilfen kämen niemals 


erwaltung, 


Dienſtag (Berg, Hütter, Salinen⸗, 


Schluß.) 


urg bisher gewährte Beihilfe von 1500 Mk. 
erhöht iſt. — Die landwirthſchaftliche 


ule in Zelenin, Kr. Berent, 


Pferde⸗Verſicherungs⸗Fonds Ende 
on 100 000 Mk. Die Rotzkrankheit iſt im 


Stuhm und Thorn aufgetreten. 
getödtete bezw. davon gefallene 


rjahre). Die vorhandenen baaren Beſtände 
Zinſen des Reſerve⸗Fonds ausreichen, um 


Art 
Der Aerzteſtand ſei bemüht 


Außerdem kann man keine 


Die 


Abg. Jeruſalem (Ctr.) tadelt, daß, obwohl eine Neu⸗ 
regelung des Apothekenweſens von Reichswegen in die Wege 
geleitet ſei, der Miniſter ſelbſtſtändig mit Verordnungen vor⸗ 


Dieſer Entwurf iſt an den 


Der 


— — — — — 


Der Geſellige. 


die Entſchädigungsanſprüche und fonftigen Apsgaben des laufenden 


und nächſten Gtatsjahres zu beſtreiten. Es iſt dohe⸗ von der 
Aufnahme des Pferdebeſtandes und der Ausſchreibung einer 
Verſicherungsabgabe für das nächſte Etatzjahr Abſtand genommen. 
— Anzeigen über das Auftreten der Lungenſeuche unter dem 
Rindvieh ſind auch im Jahre 1894 nicht eingegangen, Ent⸗ 
n für getödtete Rinder daher nicht gezahlt worden. 
Der Ende Dezembec vorhandene Beſtand, welcher außer dem 
Reſerve⸗Fonos von 75000 Mk. noch 52 644,99 Mk. beträgt, wird 
auch für den Fall des Auftretens der Lungenſeuche zur Deckung 
der Ausgaben im nächſten Ctatsjahre vorausſichtlich ausreichen. 
Es iſt daher von der Aufnahme ves Rindvichbeſtaudes und der 
Erhebung von Verſicherungs beiträgen ebenſo wie in früheren 
Jahren Abſtand genommen. N 

Von den in den Etat des Krankenpflege fonds für 
den Reg.⸗Bez. Danzig für 1894/95 eingeſtellten 1500 Mk. ſind 
bis Mitte Dezember an 75 kranke und hilfsbedürftige Perſonen 
zuſammen 1335 Mk. gezahlt worden, ſo daß noch 165 Mk. für 
weitere bis Ende März 1895 erforderlich werdende Unterſtützungen 
verblieben ſind. 

Der Provinzialſtändiſche Stipendien⸗Fonds 
beſitzt zur Zeit ein Vermögen von 11975 Mk. Für 1894 95 ſind 
hiervon drei Stipendien zu je 130 Mk. an unbemittelte Studirende 
Weſtpreußens verliehen worden. 

Der Prov.⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe gehören gegenwärtig 
1008 Mitglieder mit einem Einkommen von genau 2 131 655,42 Mk. 
an. Im Vorjahre betrug die Zahl der Mitglieder 971, die Höhe 
ihres Dienſteinkommens 1981932 Mk. Zum Ausgabeſoll ſtehen 
gegenwärtig für 98 Wittwen und 111 Waiſen 38 693,07 Mk. für 
3 Kinder eines verſtorbenen Beamten, deſſen Wittwe ſich wieder 
verheirathet hat, 160 Mk. Der Sicherheitsfonds beträgt zur 
Zeit 571 100 Mk.; im Laufe des Rechnungsjahres werden dem 
Fonds nach weitere 32000 Mk. zugeführt werden, ſodaß deſſen 
Höhe am Jahresſchluß mindeſtens 603 100 Mk. betragen wird. 

Bei der Immobiliar⸗Feuerſozietät der Provins 
Weſtpreußen haben im Etatsjahre 1893 94 die laufenden 
Einnahmen zur Deckung der laufenden Ausgaben nicht hingereicht. 
Der Fehlbetrag beziffert ſich auf 56 281,45 Mk, für welchen jedoch 
beim Reſervefonds volle Deckung vorhanden iſt. Der Reſerve⸗ 
fonds wird am Schluß des Etatsjahres 1894,95 die Höhe von 
1108050 Mk. erreichen, den vorgeſchriebenen Höchſtbetrag von 
1 Proz. der Verſicherungsſumme (Ende Dezember 1894 betrug 
diefe 102643230 Mk.) von rund 1026 432 Mk., alſo um 81618 Mk. 
überſteigen. In der Zeit vom 1. April bis Ende November 1894 
ſind 280 Brandſchäden regulirt und die Entſchädigungen auf 
487802 Mk. feſtgeſetzt. Da der Etat für 1894/95 zu Brand⸗ 
entſchädigungen 510 800 Mk. ausſetzt, jo bleiben für die Monate 
Dezember 1894 und Januar bis Ende März 1895 noch 22998 Mk. 
verfügbar. Hierzu treten noch etwa 10 0.0 Mk. Mehreinnahme 
an Beträgen (bis Ende Dezember 1894 betrugen die Zugänge 
6802 Mk.) Dieſe Summen werden jedoch vorausſichtlich zur 
Deckung der in den gedachten 4 Monaten vorkommenden Brand⸗ 
ſchäden nicht ausreichen. Die laufenden Ausgaben des Etats⸗ 
jahres 1894,95 werden die laufenden Cinnahmen daher über⸗ 
ſchreiten. Der Fehlbetrag wird jedoch vorausſichtlich ebenfalls 
noch aus dem Ueberſchuß beim Reſervefonds gedeckt werden können, 
ſodaß es ber Erhebung eines außerordentlichen Beitrages 
nicht bedürfen wird. In Betreff der Errichtung von Feuerwehr⸗ 
Unfallkaſſen iſt ein Beſchluß noch nicht gefaßt. Mit dem Prä⸗ 
ſidenten der Anſiedelungs⸗Kommiſſion iſt vorläufig auf die Zeit 
von 5 Jahren vom 1. Januar 1895 ab ein Abkommen getroffen, 
wonach ſämmtliche in der Provinz Weſtpreußen von der Au⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion angeſetzten und noch anzuſetzenden Anſiedler 
verpflichtet werden ſollen, vom 1. Januar 1895 oder ſoweit ſie 
durch über dieſen Termin hinaus laufende Verträge mit andern 
Geſellſchaften gebunden ſind, vom Ablauf oder der Auflöſung 
dieſer Verträge ab ihre Gebäude bei der Immobiliar⸗Feuer⸗ 
Sozietät der Provinz Weſtpreußen zu verſichern. Die Zahl der 
in Betracht kommenden Grundſtücke beträgt 569, die Höhe des 
ganzen Verſicherungsobjektes annähernd 2 Millionen Mk. 

Bei der Unfallverſicherung der bei Bauten des 
Provinzial⸗Verbandes beſchäftigten Perſonen waren 
349 Perſonen verſichert; an Reuten waren im Jahre 1894 im 
Ganzen 691,23 Mk. zu zahlen. Bei der Krankenverſicherung 
läßt ſich das Rechnungsergebniß des Jahres 1894 noch nicht völlig 
überſehen. Nach dem letzten Kaſſenabſchluß vom 13. Dezember 
1894 betragen die Einnahmen 5928,91 Mk., die Ausgaben 5000,16 
Mark, in der Kaſſe befindet ſich alſo ein Beſtand von 928,75 Mk., 
von welchem etwa 720 Mark ſtatutenmäßig dem Reſervefonds 
zuzuführen ſein werden. 

Aus dem Titel „Ku nſt und Wiſſenſchaft“ iſt zu er⸗ 
wähnen, daß der ſeit dem Jahre 1891 bei der naturhiſtoriſchen 
und prähiſtoriſchen Abtheilung des Prov. Muſeums zu Danzig 
beſchäftigt geweſene Hilfsarbeiter Dr. Komm als Kuſtos end⸗ 
giltig angeſtellt iſt. Dem Direktor der Abtheilung, Profeſſor 
Dr. Conwentz, war ein dreimonatlicher Urlaub zu einer Studien⸗ 
reiſe nach Rußland gewährt. Mit der künſtleriſchen Oberleitung 
der Reſtaurationsarbeiten zur Wiederherſtellung der biſchöflichen 
Kathedralkirche in Pelplin, für welche der Kaiſer ein Gnaden⸗ 
geſcheuk von 35000 Mark bewilligt hat, iſt auf Wunſch des 
Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten der Prov.⸗Konſervator 
Landes⸗Baniuſpektor Heiſe zu Danzig nebenamtlich betraut. 

Die Kommiſſion zur Verwaltung der Weſtpreußiſchen Prov.⸗ 
Muſeen, zu deren Mitgliede außer den bisherigen im verfloſſenen 
Jahre für die Wahlperiode 1894 97 wiedergewählten Mitgliedern 
noch an Stelle des verſtorbenen Oberbürgermeiſters a. D. 
v. Winter der Stadtrath Biſchof zu Danzig, ferner die Herren 
Rittergutsbeſitzer Herr v. Graß⸗Klanin und Stadtſchulrath 
Dr. Damus⸗Danzig neugewählt worden find, hat am 10. Juli 
und 11. Oktober 1894 Sitzungen abgehalten. Der Kommiſſion 
liegt zugleich die Sorge für die Erforſchung und Erhaltung aller in 
der Provinz vorhandenen beweglichen und unbeweglichen Gegen⸗ 
ſtände ob, welche einen beſondern wiſſenſchaftlichen, geſchichtlichen 
oder Kunſtwerth haben. Zur Erörterung der Aufgaben dieſer 
Denkmalspflege und zur Berathung hierauf bezüglicher Anträge 
ſollen alljährlich Abgeordnete der in der Provinz wirkenden 
Geſchäfts⸗ und Alterthumsvereine, Vertreter der kirchlichen Ober⸗ 
behörden, ſowie geeignete Privatperſonen mit der Prov.⸗Kom⸗ 
miſſion und dem Prov.⸗Konſervator zu einer Verſammlung 
uſammentreten. Die erſte Sitzung dieſer erweiterten Kommiſſion 
für die Denkmalspflege hat mit Znſtimmung und unter Leitung 

Ober⸗Präſidenten am 11. Oktober in Danzig ſtatt⸗ 
gefunden. 


Nach dem Bericht über 5 der Weſtpr. 
landwirthſchaftlichen Berufsgenof enſchaft für 
die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1894 iſt der Umfang 
der Geſchäfte wiederum erheblich gewachſen. Die Zahl der neu 
entſchädigten Unfälle betrug 1018, die dafür gezahlten Ent⸗ 
ſchädigungen 236 500,57 Mk. In 1668 Fällen überhaupt kam 
eine Belaſtung der Genoſſenſchaft in Frage. Die Geſammt⸗ 
einnahme der Genoſſenſchaft im Jahre 1893 betrug 347913, 98 Mk., 
die Ausgabe 305 472,69 Mk., wonach als „rechnungsmäßiger 
Beſtand“ am Schluſſe 1893 96 678,38 Mk. verblieben; hiervon ab 
die reſtirenden „Vorſchüſſe“ mit 20 480,07 Mk., ergiebt „Beſtand“ 
laut Abſchluß Ende 1893 76 198,31 Mk. Der Reſervefonds betrug 
Ende 1893 174 543,27 Mk. 


— 


des Herrn 


6. März 1895. 


Ans der Provinz. 

Graudenz, den 5. März. 

— es iſt im Regierungsbezirk Marienwerder während 
der letzten Jahre wiederholt vorgekommen, daß bei Apotheken⸗ 
verkäufen für die Verzichtleiſtung des Verkäufers auf die 
Apothekengerechtigkeit außergewöhnlich hohe Summen lediglich in 
der unzutreffenden Annahme erzielt worden find, daß das Ab⸗ 
ſatzgebiet der Apotheker keine Cinſchränkung durch eine Neu⸗ 
konzeſſionirung erfahren würde. Bei den in jüngfter Zeit er⸗ 
folgten Neuanlagen von Apotheken im Regierungsbezirk haben 
diejenigen Apothekenbeſitzer, die ſich ee in ihrem Geſchäfts⸗ 
umſatze beeinträchtigt glaubten, u. a. ihre Widerſprüche damit 
begründet, daß ſie ihre Apotheken zu einem ſehr hohen Preiſe 
gekauft hätten und ihnen infolge deſſen die Erfüllung ihrer Ver⸗ 
pflichtungen den Gläubigern gegenüber weſentlich erſchwert würde, 
wenn die beabſichtigte Neukonzeſſionirung zur Durchführung ge⸗ 
lauge. Der Herr Regierungspräſident macht daher ausdrücklich 
aufmerkſam, daß bei der Neuanlage von Apotheken derartige 
Einwände nicht auf die von den Apothekenbeſitzern vorausgeſetzte 
Berückſichtigung rechnen können. Es muß vielmehr den Apothekern 
überlaſſen bleiben, ſich gegen ſpätere, ihnen durch Neukon⸗ 
zeſſionirungen möglicherweiſe erwachſende Einbuße dadurch zu 
ſichern, daß ſie gleich beim Kaufe einer Apotheke dieſem Umſtand 
gebührend Rechnung tragen und für die Verzichtleiſtung der 
Apothekengerechtigkeit nicht einen Preis bezahlen, der nach Ki 


fältiger Prüfung aller hier in Betracht kommenden Verhältnif 
als ein zu hoher angeſehen werden muß. 

— Betreffs der Auslegung und Anwendung des 8 3 Abf. 2 
des Reichsgeſetzes über die Freizügigkeit vom 1. November 
1867 hat ſich die Stadt Hamburg der ſüddeutſchen Auffaſſung 
angeſchloſſen. Demzufolge iſt fortan auch hamburgiſchen Staats⸗ 
angehörigen bei dem Zutreffen der übrigen Erforderniſſe des 
8 3 Abſ. 2 der Aufenthalt in Preußen dann zu verſagen, 
wenn ſie innerhalb der letzten 12 Monate hier Aufenthalts⸗ 
beſchränkungen unterworfen oder hier wegen wiederholten 
Bettelns oder wegen wiederholter Landſtreicherei beſtraft 
worden ſind. 

— Die Frühjahrsprüfung für Ein jährig⸗Frei⸗ 
willige findet am 22. und 23. März unter dem Vorſitz des 
Herrn Regierungsraths Dulon in Marienwerder ſtatt. 
Es haben ſich bis jetzt 6 junge Leute gemeldet. 

* _ Vom 1. d. Mts. ab iſt das Gut Ruda aus dem 
Landbezirk der Poſtagentur Neuhof in den Bezirk des Poſtamts 
Weißenburg verlegt worden. 

— Die Errichtung einer ſelbſtſtändigen e van geliſchen 
Kirchengemeinde Lochowo im Kreiſe Bromberg iſt genehmigt 
worden. 

— Im ſtädtiſchen Schlachthauſe wurden im Monat 
Februar geſchlachtet: 140 Rinder, 4 Pferde, 408 Kleinvieh 
(Kälber, Schafe, Ziegen) und 681 Schweine, zuſammen 1233 
Thiere. Von auswärts eingeführt und unterſucht wurde 
das Fleiſch von 63½ Rindern, 282 ½ Kleinvieh und 326 ½ 
Schweinen; zuſammen 672¼ Thiere. Der Geſammtverbrauch 
betrug mithin für Monat Februar 1905½ Thiere. Beanſtandet 
und vernichtet wurden 1 Rind wegen Herzbeutelentzündung 
und ödemetöſer Durchtränkung der Muskulatur, 7 Schweine 
wegen generaliſirter Tuberkuloſe, 1 todtgeborenes Kalb. An 
Organen: Wegen Tuberkuloſe 20 Rinderlungen und 1 Rinder⸗ 
leber, 20 Schweinelungen und 10 Schweinelebern; wegen 
Echinococcen 1 Rinderlunge, 3 Rinderlebern, 7 Schweinelebern, 
2 Schaflungen und 2 Schaflebern. Wegen Egel 27 Rinderlebern, 
1 Schweineleber; wegen Fadenwürmer 3 Schweinelungen; wegen 
Entzündungen 3 Rinderlungen, 15 Schweinelungen, 3 Kälber⸗ 
lungen. Dem Verkaufe auf der Freibank wurden überwieſen: 
½ Rind wegen blutiger Beſchaffenheit des Fleiſches, 7 Schweine 
wegen Tuberkuloſe, 5 Binneneber wegen widerlichen ſpezifiſchen 
Geruches, 13 Schweine wegen Schweineſeuche (Fleiſch gekocht), 
1 ſchwachfinniges Schwein (Fleiſch ebenfalls gekocht), 1 Schaf 
wegen blutiger Beſchaffenheit des Fleiſches. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen ſind: 
als Poſteleve der Student Hoffleit in Johannisburg; als 
Poſtgehülfen: Splettſtveſſer in Dt. Krone, Cyminski in 
Gneſen. Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Fuchs von Strelno 
nach Königsberg, Götz von Schneidemühl nach Berlin, Stender 
von Pelplin nach Danzig, Grundmann von Filehne nach 
Berlin, Weinſchenker von Bromberg nach Strelno, Winneg 
von Bromberg nach Berlin, Wolfeil von Danzig nach Dirſchau, 
Zbikowski e von Königsberg nach Schlobitten. Die Poſtſekretär⸗ 
Prüfung haben beſtanden: Die Poſteleven Pieper und 
Scheidler in Bromberg; die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten: 
die Poſtgehilfen Berghalter und Nötzel in Danzig, Richter 
in Neumark, Thießen in Berent, Tiemann in Loebau. 


— Der Ober⸗Zollinſpektor Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Scepansk 
in Inowrazlaw iſt als Ober⸗Steuerinſpektor nach Neuwied a. Rh. 
verſetzt. . 

— Die Dienſtleiſtung in dem Patrouillenbezirk des 
penſionirten Gendarmen Gollnick in Marienwerder iſt dem von 
Rehden nach Marienwerder verſetzten Fußgendarmen R uff über⸗ 
tragen worden. 

— Der Amtsrichter Oehlſchläger in Domnau iſt an 
das Amtsgericht in Dirſchau verſetzt. 

— Dem Wirthſchaftsvogt Köhler zu Bärsdorf im Kreiſe 
Rawitſch iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

5 Ans dem Kreiſe Graudenz, 4. März. In der 
Sitzung des Bienenzuchtvereins Piasken kounte 
man die erfreulichen Fortſchritte, die der Verein gemacht 
hat, feſtſtellen. Von den im vorigen Jahre ausgewinterten 107 
Stöcken wurden 800 Kg. Honig und 25 Kg. Wachs geerntet. Zur 
Theilnahme an einem Bienenlehrkurſus ſoll Herr Lehrer Penner 
aus Paſtwisko geſchickt werden. ; 

* Aus dem Kreiſe Roſenberg, 3. März. Heute hielt der 
1 Sommerau ſeine Generalverſammlung ab. 
Als Vorſitzender wurde Herr Kirſtein wiedergewählt. Daun 
wurden gewählt, als Stellvertreter des Vorſttzenden herr Daus, 
als Schriftführer Herr Broſowski, als Stellvertreter Kirſtein II, 
als Kaſſenrendant Herr Ottke und als Kaſſirer oe Kampf. — 
Vor einiger Zeit hat ſich der vor einem Jahre gegründete 
Geſangverein in Sommerau wieder aufgelöſt. : 

En Oſche, 4. März. Drei Schulmädchen, welche einen 
4 Kilometer weiten Weg nach der Schule zu K. machen müſſen, 
blieben kürzlich auf dem Heimwege ermüdet im Schnee ſtecken 
und wären ſicher erfroren, wenn ſie nicht von mitleidigen Holz⸗ 
fahrern nach Hauſe gefahren worden wären. , 

Schwetz⸗Neueuburger Niederung, 4. März. Die vor 
zwei Jahren neuerbaute Deichſchleuſe bei Neuenburg hat 
im vergangenen Jahre verſchiedene Riſſe bekommen, durch 
deren Ausbeſſerung dem Deichverbande große Koſten entſtanden 
find. Jetzt zeigen ſich abermals neue Riſſe. Die Herren Bau⸗ 
beamten erklären, daß es keinen neuen Bau giebt, welcher nicht 
Riſſe bekommt; für ein ſolches theures Bauwerk iſt das aber 
ſehr bedenklich. 

B Tuchel, 4. März. Während früher die Eisfiſcherei 
in dem ſtädtiſchen großen Glembodjek⸗See von der Stadt aus⸗ 
geüht wurde und meiſtens recht ergiebig war, hat in dieſem 
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Jahre eine Verpachtung ſtattgefunden. Der Pächter hat bei 
Se wan a dre Bug Eisfiſ —.— Erfolg 
e 


gehabt, und der Ertrag dürfte kaum die Pachtkoſten decken. 
oppot, 4. März. Die Einnahmen aus der Kurtaxe und 
aus den Beiträgen der Badegäſte und anderen zum Fonds für 


Muſik und Vergnügungen geleiſteten Beiträgen floſſen bisher zu 
einer beſonderen Badekaſſe und durften ausſchließlich zu den 
in dem Kurtaxregulativ von 1887 en — Zwecken, zu denen 
die Unterhaltung des Kurhausetabliſſementz und der Bade⸗ 
anſtalten nicht gehört, verwendet werden. Nachdem durch die 
neue Landgemeinde⸗Ordnung und das Kommunalabgabengeſetz 
dieſe Schranke hinweggeräumt worden iſt, haben die Gemeinde⸗ 
behörden beſchloſſen, vom 1. April ab die Badekaſſe eingehen 
da laſſen und die Einnahmen und Ausgaben auf die Gemeinde⸗ 
aſſe zu übernehmen. Zur Erleichterung des Kaſſenverkehrs 
mit den Badegäſten ſoll jedoch jährlich, für die Dauer der Bade⸗ 
aiſon, im Badebureau eine Annahmeſtelle zur Erhebung der 
rtaxe und der Beiträge zu dem Muſik⸗ und Vergnügungs onds 
eingerichtet werden. Die Gemeindevertretung hat beſchloſſen, 
ur Deckung der Koſten für die in dieſem Frühjahr zur Aus⸗ 
c eine 
Anleihe von 60 000 Mk. zu 4¼ pCt. Zinſen und mit 15¾ pCt. 
Amortiſation bei der Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Hilfskaſſe auf⸗ 
zunehmen. 

FE Neuſtadt, 3. März. Auf dem geſtern hier abgehaltenen 
Kreistage wurde der Kreishaushalts⸗Etat für 1895,96 auf 
125000 Mk. an ordentlichen und 153729 Mk. an außerordentlichen 
Ausgaben, zuſammen 278729 Mk. in Ausgabe und Einnahme, 
feſtgeſetzt. Der Kreisausſchuß hatte vorgeſchlagen, den Maßſtab 
— Vertheilung der Kreisabgaben dahin abzuändern, daß die 

nftig außer Hebung kommenden Realſteuern um 25 pCt. ſtärker 
mit dem Zuſchlage zu belaſten ſind, als die Einkommen⸗ und 
Betriebsſteuern belaſtet werden, und zwar mit Rückſtcht darauf, 
daß die Stadt Neuſtadt und die Landgemeinde Zoppot, welche 
der annähernd ¼16 ſämmtlicher Kreislaſten fragen, an den 
er Staatskaſſe gegenüber außer Hebung geſetzten Realſteuern 
aber nur mit 7/16 Theil haben, weil davon 7/16 auf alle übrigen 
Landgemeinden und Gutsbezirke des Kreiſes entfallen. Dieſer 
Antrag des Kreisausſchuſſes wurde indeß abgelehnt. Es behält 
ſomit bei dem bisherigen Vertheilungsmaßſtabe einſtweilen ſein 
Bewenden. Jedenfalls werden die Abgeordneten von Zoppot und 
Neuſtadt wegen dieſes nicht gerechtfertigten Maßſtabes weitere 
Anträge ſtellen. 

1 Schöneck, 3. März. Der Kantor und Lehrer Schramm 
feierte heute ſein 25 jähriges Kantor⸗Jubiläum. Die Schulkinder 
ſchenkten eine ſchöne Tortenſchüſſel. Der Gemeindekirchenrath 
und der Geſangverein überreichten Glückwunſchadreſſen. 


— Schöneck, 3. März. Heute Abend brannte eine mit 
Korn und Stroh gefüllte Scheune nieder. Anfangs konnten die 
Spritzen wegen des tiefen Schnees und des Waſſermangels nicht 
thätig ſein, es gelang ihnen jedoch ſpäter, die anſtoßenden 
Scheunen zu retten. 


Königsberg, 4. März. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Regierungs⸗ und Gewerberaths Sack hielt der Dampfkeſſel⸗ 
Reviſionsverein für Oſtpreußen eine Generalverſammlung 
ab, in welcher der Vorſitzende den Verwaltungsbericht über das 
abgelaufene Jahr erſtattete. Der ſtetig zunehmende Umfang der 
Vereinsthätigkeit machte die Anſtellung eines fünften Reviſions⸗ 
ingenieurs erforderlich. Als ſolcher wurde Herr Ingenieur 
v. Kowalski engagirt. Der Rechnungsvoranſchlag wurde in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 26994 Mk. genehmigt. Im Jahre 1894 
wurden gegen den Voranſchlag mehr eingenommen 3955,98 Mk. 
und weniger, als im en angenommen, verausgabt 
1012,14 Mk. In die Bilanz für 1 ſind 1000 Mk. als Beihilfe 
für die Oſtdeutſche Gewerbeausſtellung eingeſtellt, was 
nachträglich genehmigt wurde. Die Bilanz ſchließt in Aktiven 
und Paſſiven mit 1595291 Mk. ab. Die Zahl der angemeldeten 
Dampfkeſſel, die im Jahre 1893 erft 1036 betrug, iſt bis zum 
Schluß des Jahres 1894 auf 1186, die Zahl der Dampffäſſer von 
100 auf 104 geſtiegen. Reviſionen wurden ausgeführt: 1253 
äußere, 527 innere und 183 Druckproben, zuſammen 1963. Außer⸗ 
dem find 83 Prüfungen neuer Keſſel, 78 Vorprüfungen zu Konſens⸗ 
geſuchen und 74 baupolizeiliche Abnahmen erfolgt. Die Heizer⸗ 
ſchule wurde wieder organiſirt, und zwar ſind die Kurſe mit je 
40 Schülern abgehalten worden. Die Generalverſammlung be⸗ 


ſchloß, wenn möglich ſchon zum 1. Oktober 1898, jedenfalls aber 
gum 1. April eine Geſchäftsnebenſtelle für den ſüd⸗ 

chen Theil der Provinz in Allenſtein zu errichten und einen 
mit allen Befugniſſen ausgeſtatteten Ingenieur dort anſäſſig zu 
machen. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
Regierungs⸗ und Gewerberath Sack, Ober⸗Ingenieur Vogten⸗ 
berger, Fabrikbeſitzer Schepke und Fabrikdirektor Speiſer wurden 
wiedergewählt. 

a Schippenbeil, 4. März. Geſtern feierte die hieſige 
freiwillige Feuerwehr ihr 10jähriges Stiftungsfeſt, wozu 
Kameraden aus Bartenſtein und Gerdauen erſchienen waren, 
durch einen Fackelzug, muſikaliſch⸗dramatiſche Abendunterhaltung 
und Tanz. 

n Heiligenbeil, 3. März. Der Privat⸗Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungsverein für die Kreiſe Heiligenbeil, Braunsberg, 
Pr. Eylau und Königsberg hat im Jahre 1894 bei einer Ver⸗ 
er Ag von 18087467 Mk. und einer Einnahme von 
69118 Mk. eine Ausgabe von 47772 Mk. gehabt, wovon 45415 Mk. 
auf Brandſchäden fallen. Der Reſervefonds iſt auf 451000 Mk. 
geſtiegen. Als Beitrag werden 50 Pf. von 300 Mark der Ver⸗ 
1 für Windmühlen noch beſondere Zuſchläge 
erhoben. 


2 Bartenſtein, 3. März. Von der hieſigen Strafkammer 
wurde der vereidete Bücherreviſor P. aus Königsberg wegen 
Begünſtigung Ein 500 Mk. Strafe oder 100 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Vor längerer Zeit wurde über das Vermögen eines 
Kaufmanns in der Provinz der Konkurs eröffnet und ſeine Buch⸗ 
führung ſeitens des Bücherreviſors G. in Königsberg als 
mangelhaft bezeichnet. Auf Veranlaſſung des Rechtsbeiſtandes 
des Kaufmanns erhielt nun P. die Bücher zur Prüfung und 
bekundete, daß ſie im Ganzen ordnungsmäßig geführt ſeien. 
Nunmehr beantragte der Staatsanwalt Superreviſion der 
Bücher, welche lediglich das Gutachten des erſten Reviſors be⸗ 
ſtätigte. Der Kaufmann beklagte ſich ſpäter darüber, daß er 
dem P. für das „Inordnungbringen“ der Bücher noch habe Geld 
zahlen müſſen, worauf die Staatsanwaltſchaft Anklage gegen P. 
erhob. Dieſe ergab, daß P. die Bilanzen auf willkürliche Grund⸗ 
lage gefertigt habe. 

* Illowo, 3. März. Vor einigen Tagen beſuchte unſern 
Ort die Sanitätskommiſſion für das Auswandererweſen, 
beſtehend aus dem Chef der Hamburger Auswanderer⸗Polizei, 
einem Kommiſſar und 2 Medizinalräthen. Die Kommiſſion 
iſt beauftragt, die im Laufe des vorigen Jahres in den Grenz⸗ 
orten Bajohren, Eydtkuhnen, Proſtken, Illowo und Ottlotſchin 
errichteten Controllſtationen für ruſſiſche Auswanderer einer 
Prüfung zu unterziehen. Die Einrichtungen der hieſigen Kontroll⸗ 
ſtation und die in der Station herrſchende Sauberkeit und 
Ordnung wurden von der Kommiſſion lobend anerkannt. 

Bromberg, 4. März. Zum Beſten armer Familien ver⸗ 
anſtaltete am Sonnabend der Frauenverein eine Abend⸗ 
unterhaltung; die Einnahme betrug über 1000 Mk. 


+ Nafel, 4. März. Heute Nacht brannte auf dem Gehöft 
das Bäckermeiſters Vorath die Werkſtatt der Tiſchlerwittwe 
Laſareck nieder; hierbei hat der Tiſchlergeſelle Hinz ſeinen 
Tod gefunden. H. hatte ſich ſpät mit einem kräftigen Rauſch 
zu Bett begeben und mag wohl unvorſichtig 3 um⸗ 
gegangen ſei, wodurch das Feuer entſtand und er im feſten 
Schlaf verbrannte. Erſt nach langem Suchen fand man ſeinen 
verkohlten Körper unter dem Schutt. Durch thatkräftiges Ein⸗ 
greifen der freiwilligen Feuerwehr gelang es, die angrenzenden 
Gebäude und auf dem Gehöft lagerndes Holz zu ſchützen. 

Naugard, 1. März. Auf dem letzten Kreistag wurde über 
den Bau von Kleinbahnen verhandelt. Es wurde beſchloſſen, 
die ſämmtlichen in Ausſicht genommenen Bahnlinien, und zwar 
die Linien Naugard⸗Daber, Daber⸗Maſſow, Maſſow⸗Gollnow und 
Maſſow bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Stargard 
normalſpurig auszubauen. Zur Ausführung des Projekts 
werden nach dem Voranſchlag 2100 000 Mk. erforderlich ſein. 
Dieſer Betrag iſt gleichfalls bewilligt und ſoll durch eine Kreis⸗ 
eiſenbahnanleihe aufgebracht werden. An Stelle des verſtorbenen 
Provinzial» Landtags- Abgeordneten, Herrn Rittmeiſter a. D. 
v. e wurde Herr Landrath v. Bismarck 
gewählt. “ 
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Defentlige 
Perfleigerung. 


Sonnabend, den 9. März d. Js. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Herrn 


gement. Meld. u. 1086 a. 


1 gr. Bettkaſten, 7 
1 Schlafſopha, . 


Aufſchrift Nr. 


Kiefern⸗Ban⸗, Nutz⸗ und 
Brennholz, ſowie Stangen 
N in Haufen. 
. ee 
Thormählen. d. 
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Ge 


„Exped. d. Geſell. in 


Preis pro einspaltige 
< 1 Kolonelzeile 15 PF. 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- DEE 
en er zöühle man 


Zeugn., ſucht z. 1. April anderw. Enga⸗ 
d. Gef. erbet. 


Cüchtiger Conkoriſt 


Carl Domke, Unterthorner⸗ und Alter 183, 1. einf. Buchf 
Blumenſtraßen⸗Ecke folgende daſelb J & einf. Bachf. u. Korreip. 
Hingeſchaffte Gegenstande 11051 firm, m. ſchön. Handſch., flott. Expedient, 


ſucht, geſt. auf gute Be. p. 1. 


FRE 
ff. unt. O. S. 100 poſtl. Bromberg. 


Station. 9 werden brieflich mit 
s 1 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


2 . alt, 10 J. b. . 
1 Ge here ai 
910 iter. Gel, 3-400 Mt. Off 
an F. Piechowski, Berent Wpr. 
Ein tüchtiger Unterſchweizer 
ucht von 1 055 Ae 105 
iefl. m. Aufſchr. Nr. 1101 

randenz erb. 


Verſchiedenes. 


— [Strenge Winter] Nicht allzu oft iſt der Winter fo 
bartnücle wie der des Jahres 1894/95. Zum Glück iſt er 
allzu ſtreng und die Kälte iſt immer noch zu ertragen. den 
Chroniken finden fi Berichte von Winterkälte, gegen welche die 
des jetzigen Winters gar nichts au bedeuten hat. So leſen wir 
3. B., daß in den Jahren 1423, 1460, 1404, 1510 vom 16. Oktober 
1509 bis den 9. Februar 1510 war „unaufhörlicher, 8 
Froſt und 1443 das Eis auf der Oſt ſee fo ſtark war, daß „elne 
förmliche Heerſtraße von Deutſchland nach allen dänischen Inſeln“ 
führte; man reiſte mit Pferd und Wagen nicht nur nach 
Dänemark und Schweden, ſondern auch nach Roſtock und Danzig. 
Im Jahre 1513 begann ſchon am 1. Oktober ein heftiger Winter 
und dauerte ununterbrochen bis zum 2. Februar 1514, ſo daß 
keine Waſſermühle mahlen konnte und man im Schleswig'ſchen 
an vielen Orten das Brotkorn ſtoßen oder kochen mußte; 1536 
fiel fo ſtarker Schnee, daß man nicht aus den Häuſern kommen 
konnte. 1658 hauſten die Schweden in Schleswig⸗Holſtein und 
gingen mit Karthaunen und Bagage über den kleinen Belt nach 

ünen. Einer der härtſten Winter war der von 1739 auf 1740. 
Die Aale erfroren in den Gräben, die Luft war durch die Kälte 
zeitweilig ſo verdichtet, daß man kaum das Läuten der Glocken 
vernahm. Man konnte die Todten nicht zur Erde beſtatten, weil 
man wegen der eiſenfeſt gefrorenen Erdoberfläche die Gräber 
nicht herſtellen konnte. Während der Ofen im Zimmer glühte, 
fror die Flüſſigkeit am nahen Fenſter zu Eis. er aus dem 
warmen Zimmer kam und nur etwa 1000 Schritte dem Winde 
entgegen ging, bekam Blaſen im Geſicht, welche nur vergingen, 
wenn man das Geſicht mit Schnee rieb. Wenn man Waſſer vom 
Fenſter aus langſam auf die Straße goß, langte es als klingender 
Eiszapfen unten am Boden an. Schafe und Rinder erfroren in 
den Ställen, das Wild und die Strand⸗ und Strichvögel wurden 
in dieſem Winter faſt ausgerottet, im Frühjahr fand man überall 
im Walde und auf dem Felde zahlloſe todte Rehe und Haſen. 
Im Juni erſt bekamen die Bäume ihre Blätter, die Roſen 
blühten Ende Juli und Anfang Auguſt; das Getreide konnte 
man erſt Ende September ſchneiden. Es trug ſo wenig, daß 
große Theuerung folgte. Auch die eiſige Kälte des Jahres 1795 
hatte Theuerung und Hungersnoth zur Folge. Einer der ſtrengſten 
Winter dieſes Jahrhunderts war der von 1845; die Elbe war 
damals am 3. April noch mit Eis bedeckt. 
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Standesamt Graudenz 
vom 23. Februar bis 2. März 1895. 
Aufgebote: Friſeur Hugo Heichler mit Franziska Skalitzki. 
Non a! Nieſtroy mit Marie Schneider. Arbeiter 
riedrich Jeckſtadt mit Amalie Stobbe. Müllergeſelle Guſtav 
Retzlaff mit Bertha Meyer. Arbeiter Karl Krauſe mit Emilie 
Seils. Maurer Daniel = mit Emma Dornis. e 
: Se en: Arbeiter Hermann Hoffmann mit Her⸗ 
mine n. 


gejelle Johann Limpio, Tochter. 


Jodzuweit, Tochter. Unehelich: ) h 

Sterbefälle: Maria Majewski geb. Miſterski, 79 Jahre. 
eb. Schmutzki, 33 Jahre. Anna Koch, 36 Stunden. 
Mu 8 Jahre. Feilenhaner Friedrich oba 
33 Jahre. route, 7 Monate. Maximilian Johann 
Kilinski, 1 Jahr. 1 männliche Todtgeburt. 


Auch in dieſem Jahre iſt unſere Gegend von der Landplage der 
Influenza nicht verſchont geblieben. Zu ihrer Ausbreitung trägt 
natürlich viel die Witterung bei, das feuchtkalte Wetter hat einen 
1 für den Influenza⸗Baeillus geſchaffen und greift 

ieſe Anſteckungskrankheit ſchrecklich um ſich. — befällt 
die Jufluenza die Athmungsorgane; ein ungemein hartnäckiger 
rauher Catarrh der Rachen⸗ und Bronchialſchleimhaut plagt die 
Patienten und wird 3 95 am erfolgreichſten und ſchnellſten 
durch Fay's ächte Sodener Mineral⸗Paſtillen bekämpft, 
welche zu 85 Pfg. pro Schachtel überall erhältlich find. 


E. Landwirth, 38 J. alt, verh., m. 
kl. Fam., gew. Bej., ſucht z. 1. Apr. er. 
od. ſpäter e. Adminiſtration oder Ver⸗ 
walterſtelle. Gute Empfehlungen aus 
früherer Zeit ſtehen ihm zur Seite. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 1090 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtig., erfahrener, älterer 


Inſpektor 


it guten £ 3 1 
G92: pk. Cielung. Get: Dierien un 
Philipp, Danzig, Hundegaſſe 100. 
Junger Landwirth 


4 Jahre beim Fach, ſucht geſt. a. e 
7 a n. Empß a 15 Aft 8131. 


in 


Stellung. 
300 po 


April 


ucht ſofort oder ſpäter Stellung. Ge 


Carin IN, Dremigeritr. 19. _ [966 
zuge Allg, als Biegleemeiler 


25 u — 2 eldofen, evtl 
Unterzeichneter auch als Aufſeher 7 oder 

orfrenier Ostrometzko. I: t 8 Biderſchwanzſtreicher. Letzte Stellun 

a j e 7 ; Macht, eit 1875 Bein Pech ce aum 1. 10 Sabre. Geh. Off. Ant H. voll. Rebhor, > 
„ö»Iůꝙnn ci ein] Die 

am Donnerstag, den 14. März p. Offerten an Werner, Wirthſchaftsde⸗ in 5 uns e 

„Vormittags 10 Uhr, > ö für Beſtpren 
ae Dieceioh Adee. 1685 en, Trzeionka b. Michorzewo, Poſ. 


Pre u ee 
a u lets 


Ahne Charlottenburg- Zäg 
Ein eig, Gärtner 1 95 rl Stell. 
Gefl. Off. an C. Winkler, Oſche Wp. 


* 


Zu Oſtern wird eine 
Hauslehrerſtelle Geſch 


eſucht. Gefl. Offerten erbeten an 
: Guthmann, cand. theol., 


2 dmirth deutſch und polnisch ſpr., 
Bl 5.29 ½ Jahre alt, theoret. 
und prakt. gebild., Sohn e. 
hieſ. Stll. 3½ J., ſucht 3. 1. Apr. dauernde 
Stelle a. e. Gute, am liebſt unt. Prinzip. 
Frau, gelernte Meierin, übern. evtl. die 
Führg. e. Meierei. Gefl. Off. unt. Nr.1000 
poſtlag. Gamſau Oſtpr. erbet. [711] 
Ein folid. zuverl Bädergeielle der ſprich 
Brot⸗ und Kuchen⸗Bäckerei gut be⸗ 
wandert iſt ſucht von ſofort oder ſpäter 

Offerten werden brieflich u. 
agernd Nakel erbeten. [1146 


Junger Menſch 


durch Unfall 


Nobderg Offert. 
odderpfuhl b. Altcarbe, Oſtb. 
Die Stelle 
in meinem Geſchäft ift b 
E. Weber. Feste Praudenz S 


Aſpektorſtelle 


en 18 bei einer der ãlteſten, 


ae zu beihen 8 
er W. 336 an Rudolf oe 
anzig, erbeten. [1109] 


Für ein feines helles Lagerbier 
eine größere Brauerei En 


Vertreter. 


Offerten werden unter Nr. 
die Exvenition des Geſelligen 


Suche zum 1. April für mein Deſtil⸗ 
lations⸗ und Materialwaaren⸗Detail⸗ 
äft einen [9ü9 


flotten Verkäufer 
(Chriſt), deutſche und polniſche Sprache 
erforderlich, als zweiten jungen Mann. 
Retourmarke verbeten. 
R. Lehmann, Strelno. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ un 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 15. März einen 18881 


flotten Verkäufer 
ot, welcher geläufig polniſch 


zwei Lehrlinge. 
A. Monaſch, Erin. 
Ein gebildeter 
junger Mann 
evangeliſcher Religion, militärfrei, er⸗ 


[1098] pri 


Inowrazlaw. 


Befitzers, in 


moſ. 


1 guten Flüge 5 ö ktober Stell. als 2. Beamter. Meld. unv., Soldat geweſen, evang., ſucht zum ; & 
1 Pic. boftiagernd Gnabenfeid DE erben jan Bank, Schlop M. Seiedlanb. [1147 |1. Upril Stellung ate Sieuer, Wield iter für Die Weiter Cheltung ek; 
1 oa. in jung, Maus 19 Jade ere g fit: ger In. fof. Ct. Brit. u. 1010 a. d. Exp. des Geſell. erb. dungen iſt Lebenslauf und Gehaltsan⸗ 
ante Rohrſtühle, d. in einem hieſ. Kolonial-, Wein- und | Off. u. Nr. 108 a. d. Exv. d. Gej. erbet. Ein junger Mann ſprüche beizufügen. Offerten ſindbrief⸗ 
4%; Kere ade Narmorplatte. Belikateſſengeſch. gel. bat u. m. d. Buchf. Ein Junger, anſtänd. Kellner, 2 8, ev., Sohn ordentlicher Eltern, lich mit Aufichrift Nr 1029 an die Ex⸗ 
eiderſpinde, ift, ſucht b. 1. April Stell. Gefl. mit guten Zeugniſſen, b. der gute Schulkenntniſſe befibt, aber |Pedition des Geſelligen in Graudenz 


en linken Arm verloren einzuſenden. 


; i erten unter M. L. Thorn I poſt⸗ 15 Tea: 
ö Ausbildung bei kleinen Gebal eine End erbeten. 107" Tıbgr Denen. Gepaltannfprücen, Da er eine de henger ‚Mann as 
1 Sopha mil braunem Nips⸗ . 1 Dr er zer- Ein junger Müller miarliche a er Sprache vollkommen mächtig, findet 
2 Sieg ſohn, 4 J. in fremder Wirthſch. thätig, mit der neneſten Konſtruktion vertraut, 1020 c b. Exped. d. Geſell erbeten. per 1. April in meinem Herren Con⸗ 
Spiegel 23 J alt u. militärfr amilienanſchl. ſucht zum 12. März ähnl. und dauernde — ktions⸗ und Schuh⸗ und Stiefel⸗Ge⸗ 
1 Wa ia mit Marmorplatte, erw. Off. u. 8774 poſtl. Alt Münfterberg®p. | Stell. Ar Off. zu richt. a. Müllergeſ. Ruſſiſch⸗Polniſche äft a | M. Salinger, 
2 neue Aupftiien Suche zum 1. April Stellung [965 Eren de b. Deit, Sobentich Bier) Spumer- Arbeiter |-2 — — 
6 filberne Theelöſfel 5 Ein tüchtiger, verheiratheter - z . Per 1. April ſuche für meinen [949 
e ' al3 2 Beamter, weiſt nach edes Frühjahr bei recht⸗ N 
1 goldene Damenuhr mit langer „.., 19 Jahre alt, engl. und Gutsbe⸗ Sattler zeitiger Meldung 110911 jungen Mann 
oldener Kette u. A. m. ſitzerſohn ifitärfet 5 ©. 2. Wormsdorff, Agent. Fe. Engagement. Gehilfe jeit Oktober v. A. 
F : E. Dirks Mlinst b. Kornatowo. [der 17 Jahre in einer großen Fabrik —Deutnerdorf bei Ortelsburg Dr. ranz Elsner, 
Rasch, Gerichtsvollzieher Landwirth, evol, 26 3. alt, juche, | jelbftitändig gearbeitet hat, mit Riemen " Drogen⸗, Farben- u. Colonialwaaren, 
in Graudem, JJ e Er; S2itens 
möglichst jelbftändige Stellung an H 5 r jein 
leren Gute. Gehalt Niebenjache, freie um rin l. Deen ea Steif ge, Tag aun ei kren⸗Confektions⸗Geſchäft en gros & 


BIETER polniſch ſpricht, bei hohem 
air, 
Für meine Stab-, Eifenfurz- und 


Materialivaaren-Handlung ſuche p. 1/4 
einen jungen Mann. 
Gros u. Gehaltsanſpr erb. Poln 
prache Bedingung. Meldungen w 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1052 durch d. 
ed. d. Geſelligen erbeten. 
Für unſere Tuch⸗, Manufaktur, 
Herren⸗, Damen⸗Cpnfektions⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Handlung wird ein tüchtiger 


junger Mann 


er 15./3. oder 1./4 ai 
689 an hoto ahbie =. Rd 1 — 


ebens⸗Verſicherungs⸗ 


& oritz K Comp., Neuware 


ats 


— — > 


. 28 


— ER 


— 


1. April für Klonau 
nen Denmien 
direkt 5 — dem Prinzip 
Mark, und für Vierzig 
ee a 
240 Mark. Meldungen ſind b 
eugmi aer u. Lebens 
onen born, Klonau 
12351 


Ein Landwirth 
oder Kapitaliſt mit 30—50 000 Mark, 
als Theilnehmer und erfahrener 

Zieglermeiſter 
mit etwa 10— 15000 Mk. Einlage, für 
8 on 1. April geſucht. 

Man gwitz b. Bütow w Pom. 
ſuche einen BER 


Einen Volontär 


und einen Lehrling 
von anftändigen Eltern, moj., der poln. m 
Sprache mächtig, ſucht zum 1. April cr. br 
A. Jacobowitz, Lautenburg, 
Tuch, Manufaktur und Confektion. 
Für mein Enlonialiyaaren- u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofor oder ſpäter 
einen Lehrling 
polniſche 14 5 8 


Ein a ee mi 
guter Schu Molt welcher Luſt hat, das 
Molkereifach 
gründlich zu erlernen, 
günſtigen Bebingnngen eintreten. Gefl. 
Offerten an den Mol 
Lein richsdorf. Bez. Königsberg, erb. 


Für erren⸗ “Gazberoben 18 
schaft ſüche per ſofort einen 
Lehrling (moſ.). 
D. Robert jr., Oberthornerſtr. Nr. 30, 
Herren-, Knaben⸗ u. Arbeitergarderoben. 
Suche für die O. Kupffenderſche Apo⸗ 
Itheke es Bromberg per 1. April 


einen Lehrling. 


K. Hartmann, Verwalter. 
meine Colonialw.⸗, 
teſſen⸗ Südfrüchte⸗, Wein-, Tabak⸗ und 
Eigarren⸗Handlung ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen eg einen Sohn achtbarer 


Br Lehrling. 
Deutſche u. polniſche Sprache erwünſcht. 
M. Goeldner, Stralkowo Boi. 


— Erde He weine anf Nolte 
einen Lehrling ſowie 


zwei Lehrmädchen. 
Rixinger, Leſſen Wpr. 
In meinem Folonialwaaren⸗ u. Deftil- 
lations⸗Geſchäft findet zum 1. April d. Is. 
ein Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, 
nöthigen Schulkenntniſſen, unter nt, 


Bedingungen Stellung. 
Guſtav Liebert, Graudenz. 


Ein ält., auſtänd. Mädchen 


oder 8: Haute den @igbengebeten bie — 
= vom 1. u 9 


1. 5. 98. einen 
un [Berberaigeten dane en 
Gärt 
3283 Sasel er 10% 


no | Ponny⸗Kutſcher geſucht. e 
Graeper, Bergfriede I Opr. 

In Nakelwiß bei Frankenhagen 
indes ht Stellung ein unverbeirath., b 


tiger Gärtner. 
Ein zuverläſſiger, tüchtiger 


28. 1 e ak 


für won Konditorei 
Cars 8 8 ſofort eine [1044 


Abſchrift her Zeu Ab 


Einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, Correſpondent und 


Einen Volontair und 
einen Lehrling 


April 
David, Biſchof . 


glei dene als Stütze der Hausfrau. 
adke, Konditor, Konitz 


Zim 1. April d. Is. ſuche 
für mein Manufaktur, Colonial⸗ 
und Schankgeſchäft eine tüchtige 


Verkäuferin 


der poluiſchen Sprache mächtig. 
Solche, die in derartigen Ge⸗ 
ſchäften geweſen, werden be⸗ 


verheirathet, findet d — — Stellung. 
1.85 von get 02 od H. Ho er e 


Tuch, onafattur u. Confekti 


5 ee — 
ſeine Be beendet, ſucht 
A ations⸗ — 


Ein — Ein füchtiger Heizer 
der mit der Keſſelwartung vollſtän 
vertraut iſt, findet in meiner Dam 
mühle sum! eg A er. Stellung, 1114 


Für Supferichmiede! 


Suche einen tücht. een der 
meine Kundſchaft u. en über⸗ 


mein 88152 t A muß. 


kerei⸗Verwalter in 


Gehalt 300 Mark exel. 05 Dom. 


4 bei ere fr 
Für meine e Selben und Wein⸗ 


udlung ſuche ich zur 


älte, einen gewandten, ng: Mark. Aukr. bald u. 15 het und 


uuverh. 1 für 
fe Anſpr. 
Geſchäft, Breslau, Ye leer 12. 

Ein ſtrebſamer, durchaus zuverläſſiger 

und der polniſchen Sprache mächtiger 


Wirthſchaftsbeamter 


der Luſt und Liebe zu feinem Fache hat! 
und die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, 
findet bei 400 Mark kung dns Folſes zum 

. Avril d. Is. Stellu 
bei Oſtaſchewo, Kreis 
liche Vorſtellung erwünſcht. 


Suche zu ſofort oder 1. Abril 


Nur ſolche, die in derartigen Geſchäften 
thätig geweſen, wollen ſich unter Ein⸗ 
Fe von Zeugnißabſchriften, Photo» 
d Gehaltsanſprüchen melden. 
10 1 eck gewünſcht. Eintritt 


Wees Eberle, — 


J. Cohn, Griebenan 
Ein anſtändiges, kräftiges, junges 
Mädch 


Ein tüchtiger, mit Maſchinenweſen 
[1094] 


findet gute Stellung auf 
Dom. Witaszyce (Poſt). 


Einenverheiraih. Stellmacher]! 
einen verheirath. Tiſchle, 


ſuchen von joe 
Wilhelm Voges & Sud. 


Verheir. evgl. Stellmacher In 


mit Scharwerker findet unter Aufwei⸗ 
ſung 5 — Zeuanifie zum 1. April dau⸗ 
9 — 


2 Tolle Wägen 


für dauernde Beſchäftigung auf Bau⸗ 
arbeit können ſofort eintreten bei 
8181 J. Kadow, Flatow Wpr. 


Zwei Seilergeſellen 
finden von blos ee Beſchäftigung 


Obermüller ⸗ Geſuch! 


Ein in jeder Beziehung erfahrener, 
verläſſiger, mit Planſichtern u. electr. 
icht gründlich vertrauter Obermüller 
findet in einer mittleren 
Dftpr. ſofort Stellung. 

Abſchrift von Zeugniſſen, Leben lauf u u. 
a rg wann} mit 


des Geſelligen Boden 


um baldigen Antritt findet zur 
ſelbſtſtändigen Führ. meiner Holländer⸗ 


Windmüllergeſelle 


der ſeine Brauchbarkeit durch gute 
5 1 nachweiſen Bar 


findet zur Erlernung der Molferek 
Stell. in der Dampfmolkerei Markus⸗ 
hof „ Wpr. vom 15. 8825 


Suche zum 1. April 
tüchtigen und erfahrenen militär⸗ 


Lonnis 


Grätz, et 


KRREERIARERERAR 
Suche zum 1. April ein 


ſolides Mädchen 


% aus guter Familie als Jungfer 


ſchneidern, Wäſche nähen, ein⸗ 
ſticken, Latten Pe Al Does 


Mädchen mie guten 
if jen abe Ko Dienſt⸗ 5 


der zweiten Hälfte der Su 
monatliches Taſchengeld. 17681 
Edmund v. Dzierzgowski, 
___ Wothefenbeiiber in Tremeſſen. 
Ein junger Mann 
Lehrzeit beendet, 15 
weiteren n 


Kin = 


der etwas polnisch * 2 27 hohem 
. und in e 


Schweizer. 


berg, S gte 15 
Suche für ein — Gar auen 
älteren, gut empfohlenen 19411 


Suche vom 1. April einen 


jüngeren Gehilfen 
für mein 555 und Deſtil⸗ 


auiprüchen hr en, 
Baronin v. Buddenbrock, 
Ottlau bei Marienwerder. 


% 

mem 3% 
Lahe Lehrling 

ut. Schulkenntn., a. anſt. Famil., f. 

kurz⸗ u. Galanteriew.⸗Geſchäft, ſu 

J. Reinglaß, Shernde. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung des 


Haushaltes eines Herrn wird ein 
allen Wirthſchaftsſachen erfahrenes 


Fräulein 


das die feinere Küche verſteht, un 
16 ſpäteſtens zum 1. April gehat 
n werden briefl. mit A 

2 an die Exp. des Gef. ah 


en 2 55 und anſtändiges 


I: Sraechewöti in Pr. Stargard. 

In meinem Colonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ 
u. Deſtillationsgeſchäft wird die 


elſte Sehilfenfielle | 


zum 1. April er., 
erſt ſpäter, frei. 

Nur gut empfohlene, 
einfachen Buchführung und der 


Für Frauen und 
3 2 ſof. ar 2 


ser Madchen, das s icon (pi he 
Saij ‚Bus gearbeit hat, a. i. Geſch. thät. 
Gut. Zeugn. werben. Näh. d. 


Au junges Mädchen (Beamten 
perf. Wenn 1 
d. Haus. leiten ka 


100 poſtl. Margonik. 


ar ig. 3 Mädch., welch. be 
. beauff., in all. weibli 
i. 8.1 + en 


ei DE ie u. 25 . 
„Stargard. . 5 w. Bhotogr. eing. 


allier ER e 
Dt. Eyla 


Ein ee Pferdeknecht 9 
mit 3 Bi den Pferd 
wird zum 1. April 1 
bei Kulm geſucht. 

Ein nüchterner, mwerbefsatbefer 


icht ſelöſtſt. . 1 2 
junge Leute finden Berückſich⸗ 5.0 . a 


der polniſchen e mächtig, 
in meinem 3 u. Deitil 
lations⸗Geſchäft per 1. 
Den Offerten ſind 

pi Gehaltsanſprüche u. 


See en opf, N. een Knopf 
Ein jüd. Mädchen 


ſtändig kochen kann, ae zur 
er Hausfrau vom 1. 


11073 
e Al lenſtein. 
Es =. ein älteres, aue 


155 Neuenburg Wpr. 
Für die Mahlmühle (Dampf) wird 
ein unverheiratheter, evangeliſch 
Müllergeſelle 
Zeugnißabſchriften mit Ge⸗ 
altsforderungen find einzuſenden an 
das Gräfl. Rent⸗Amt Oſtrometzko. 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Müllergeſelle 
r ſelbſtſtändigen Beſorgung Sr 
3 fmüllerei zum 1. April d 
[7 
oſt Lang⸗Goslin. 
Venn zuberläffiger, ältlicher 11023 


Bewerbungsgeſuche mit Zeug⸗ 
nißabſchriften u. Photographie 
unter Nr. 1060 a. d. Exp. d. 
Geſ. ohne Rückmarke erb. 


Für mein Material-, rg 
ſchäft In kl. Stadt 
April oder früh. bei 
Geh. einen älteren, ſoliden, ehrlichen 


8 Kavalleriſt, 
Behn, Ingenieur, „ 


Ein verh. Kutſcher und 
ein verh. Pferdeknecht 


on ſofort oder 1. Apr. Stellu 
1. Tauerſee per Heinrichsdorf, 
Nur berfönliche 


Anh 1. gase 


befäbigt Kinder bis 10 Jahre zu unter⸗ 
ſucht Stellung und Familien⸗ 
eldungen unter Nr. 9777 an 
Geſelligen erbeten. 
„welch. d. f. Küche 
Frau, ebenfalls 5 
Fran 3- ibn eines . Hau 
bei einzeln. Herrn Bi 


Bureau Sveicherſtraße 1. 11 155 
Für meine Tochter 

15 Jahre alt, mit guter Schulbildung, 

die bereits die Schneiderei erlernt, ſuche 

ehrſtelle, möglichſt in 

8 A 


Fein, Can 
110561 Reidenburg Oſtpteuzen. 
ee gebildetes Mädchen ſucht vom 


die Aut = de 


Kreis Neidenburg. 

Vorſtellung wird berückſichtigt. 
Wegen Todesfall wird pri re 

j Dienſtantritt oder zum 1. 

ein tüchtiger, gut ehufohlener r 


Bewerber müſſen 


evangl. Confeſſion. 
durchaus vertraut, 


mit den Branchen 
gewandte Verkäufer ſein, auch disponiren 
und den Einkauf beſorgen können. Ver⸗ 


zügl. Empfehlungen wollen Meldungen 
mit Zeugnipabſchriften u. Gehaltsanſp. 
bei Ban Station unter Nr. 10000 
des Geſ. einſenden. 
Gleichzeitig ſuche 
zwei Lehrlinge 


aus guter evang. Familie. 


Deſtillateur (mos. 5 
der auch mit ſchriftlichen Arbeiten be⸗ 
wandert ſein muß, ſucht per 1. 1 er. 
H. Roſenberg, Graudenz. 


aufs Land per 15. Mär 
geſucht. Dieſelbe muß 
ſchneidern können. Gebalt na 

Meldungen unter Bei⸗ 
bſchriften u. wenn 


geſucht. Dom Welna, Poſt Parkowo. 

der auch in der Wirthſchaft behilfli Ein unverheir., durchaus tüchti 

ſein . findet bei perſönli = 22 5 ner ’ a N 1 39 

ee eowo bel Renmart Zeugniß 

r. Pacoltowo bei Neumar legung von Zeugnißa 
der die Wartung und Fütterung — 

100—160 Schweinen 3 N gi ache A 0 
und die Milch von 
muß, wird ſofort geſucht. 
niſſe und Empfehlungen nebſt Gehalts⸗ 
— find einzureichen an die 

Dampfmolkerei Strasburg Wpr. Co 


Zwei Juſtleute 
Bohrſch, Mockrau. 


Ein fleißiger und nüchterner 


Ein älterer, erfahrener, ſauberer 


Ofenarbeiter 

1 findet dauernde er bei 30 ME. monat- 
nthey, it 3 
Grauden 3, Lungeſtraße 4. 


Ein Väckergeſelle 
der vor dem Ofen und ſelbſtſtändi 
beiten kann, wird von ſogleich geſucht. 
Dohrmann, Bäckermeiſter, 

Di. Eylan. 


Tüchtige Holzdrechsler 
Ein dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
Dampfdrechslerei (Oel⸗ 
ſchlagels Sägewerk). 
ebereinkommen vergütet. 

Bruno Pax, Pr. Hol 1806 

3 bis 4 tüchtige 
Shornfeinieger-Geellin 
ch von ſofort in Arbeit treten. 
Zeep, were bene 


b. Geſelliten ehe 


Eine Meierin 


die im Tilſiterfettkäſen bewandert iſt, 
kann von ſofort oder erſten April ein⸗ 


Meierei⸗ » Genofjenichaft, E 
trittkeimb. Königsberg i T Den "ik 


Ri een Mechaniker 


5 l 
inger, Stolp i. a 


Tücht. Conditorgehilfe 


der e ebene arbeiten kann und mit 
ugniſſen 3 findet ji 


Wiener Büderet, Crone a. 
Ein energiſcher und tüchtiger 


Maurerpolier 


ndet fo nd 5 
f 9 2 und BE, bene 
ve 


Betr Bo Bam 


ilwich chaft unter 
W. Ruſſchr zum 1, gg ges. Of w. b 
Nr. 66 R „ d. Gel. e. 
Suche per 15. in eine erfahrene 


tüchtige Hotelwirthin 
B. — Biſchofswerder Wp. 


Wirthin 


a. ſogleich P=. 1. u in Groß 


ei Sch 
nr he Kane der 11 2 
üche, Gehalt 21 von . und 


ver auf, 5 Kühe u. Kalbergeld. 
Suche zum 1. April 


bei den Leuten wird Ap 
geſucht in Ganshorn b. Hohenſtein D 
50 Steinſchläger 


nden Beſchäftigun 
eubauten im Kreiſe 

Marx, Kreisbaumeiſter, Tuchel. 
— — — —rr——5—.——— 


Frfahrege Vacha 


eit in einem Baubüreau m 
u. i. einer Eiſenhandlung i. Stell. war, 
ſtagentur verwaltet, 


Baurath 3587 2 
8 87580 et Off. u. G. — 


e Fräulein 


gut. * 1 2 be⸗ 


ar Chauſſee⸗ au 2 Stell. 5. 4. 


r ſuchen für unſer Ma tum,|® 
PR ind und 0 eien 


einen Lehrling 
. freier 8 Eintritt p. 15. d. M. 


Nene u. 35 

Ein Lehrli 

ur 5 der Ae 
Ku on, Danzig, e et 


Zieglergeſellen u. © 
finden vom 1. Apri 


macher innere Br 
bei Medloff, Muſcha ken. 


Erbe h r 
erb. Näh. d. [8942 
P. C. Petersen, Hannover. 


un Kindergärtnerin 
til ig NEN: 


Dom. Gale o p. Neuber Wyr 
eine e 


ige [1082 
0 Be Er zen 
il Eine Kindergärtnerin 3. Kl. 
oder beſſeres Kindermädchen 


welches die Wartung u. Bea 
n Kindern ollftändig Sachen 
abſolnt zuderläſſig iſt, findet von ser 


ue 
om. Roſenthal bei Sonst 


mit 5 Fülbrung der 
Ale, pp. e vertraute 


Rechnungsführer. 
Gehalt dan 


Ein . evangel. 


wird von ſofort oder 25. März 1 Danzig. 


Lelucht. Schloß Kiſchau bei e 


Einen brau ark 


Gärt ner a, 


können ſofo 
E. en Ch miedemeifte 
Wagenbaner, Mocker bei 


* 5 uſt hat, Dr 


1. April d. Is. eine 


erfahrene Wirthin 
die die herrſchaftliche 8b gel Aufzuch 
11 


ohne ſchu tige Kinder für ein Vor⸗ 
werk, ee fücpti 0 Ei und 
Ber] ein unverheiratheter 


3 und Federvie 


Ein unverh. ne 


kaut 0 a Kat Arbe im Deitillations-, Galen 
Se 


en 
mw 7 nd Mehl 
en e 


e Gate ber un ens, Katznaſe 
Altfelde, Kreis Marienburg. 


Ei ordentliche aun e Tür 
ltemarktſtr. 1, 1 Ty 


der einen Arbeiter 
Zeugniſſe u. Gehal 


u ſtellen hat, melden. 


irgt tet. 
M. —. — itte nr aumen bei 
ten. forderung ſind einzuſ. 


3 Bartenburg De. zu ri se en Sao 


G. senden Sete nate 


. 


1 
1 
1 
1 
1 
er 


J. Marz 1895, Bor 
m 5 10 abe ſoll die ne a 
erforderlichen neuen Geräthe für die 
Ser erne Dein als: Tiſch⸗ 
ler-, Schmiede⸗, Schloſſer⸗, Klempner⸗, 
Zapegierer-Yxbeiten,erihiedene iſen⸗ u 
waaren und der Feuerlöſchgeräthe in 
Looſen im — 2 des öffentlichen Ve 18891 
vergeben wer: 9324 
unternehmer wollen na — — er 
Einſicht der Bedingungen ihre Offerken 
bis zum Termine verſchloſſen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der ne Verwal⸗ 
Gorkener Chauſſee 10 — wo⸗ 
felbk au auch die Bedingungen dunlienen. 
einreichen. 
Marienwerder i. We 


Königliche aruifen, Nerv altung. 


Swangsberfleigerung. 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 
fen, das — Grundbu ae am rege 
Namen d Band 1 — — auf 
Namen der Frau Clementine Mittel. 
ſtaedt, geb. Jahns, 8 ee 
gut Nordeige, 


am 22. April 1805 


Vormittags 9 Uhr 

vor dem ee An Gericht — an 
Gerichtsſtelle immmer Nr. 1 ver⸗ 
ſteigert werden. 

as Grundſtück iſt mit 4862 Mk. 61 Pf. 
Reinertrag und einer Fläche von 1028 ha 
37 ard7 qm zur Grundſteuer, mit 1119 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts — etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in = Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 7, eingeſehen 
werden. 


Strelno, den 18. Januar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Im Namen des Königs! 
In der Privatklageſache 


des Kaufmanns Julius Jacob ſohn 
in Schwetz, vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Hirſch in Schwetz, Privatklägers, 
Paal 125 Handlungsreiſenden Bruno 
äginski in Graudenz, vertreten 
durch den Juſtizrath Apel in Schwetz, 
Angeklagten, wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung hat das Königliche Schöffen⸗ 
ericht zu Schwetz in der Sitzung vom 
1. Dezember 1894, an welcher en 
man haben: [10 
Amtsrichter Lang Heinrich 
als Vorſitzender, 
2. Töpfermſtr. Karl Förſter in Gruczno, 
3. Inſpekt. dern Luhme aus Sullnowo, 
3 Schöffen, 
9 Schaue 
Gerichtsſchreiber, 
für 0 1 
er Angeklagte iſt der öffent⸗ 
lichen Beleidigung des Kaufmanns 
Julius Jacobſohn aus Schwetz ſchuldig 
und wird deshalb zu einer Geldſtrafe 
von 40 Mark, im Unvermögensfalle 
u acht Ta en 8 verurtheilt, auch 
fallen dem lagten die Koſten des 
Verfahrens a Laſt; gleichzeitig wird 
dem Beleidigten das Recht zuerkannt, 
den entſcheidenden Theil des Urtheils 
einmal innerhalb 4 Wochen nach be⸗ 
ſchrittener Rechtskraft auf Koſten des 
Angeklagten im GraudenzerGeſelligen 
bekannt zu machen. 


Von Rechts wegen. 
En: und Shaujirungsarbeiten, 


Die Ausführung der Erd⸗ und 
Chauſſirungsarbeiten für den Chauſſee⸗ 


bau 4780 290 ⸗Groſchken, veranſchlagt aug- 


auf 147 tar, ſoll vergeben werden. 
Schriftliche Angebote ſind bis 


Sonnabend, den 16. d. Mts. 


Mittags 12 Uhr 
an den Unterzeichneten einzureichen, 
bei welchem auch Zeichnungen und An⸗ 
— einzuſehen ſind und Angebots⸗ 
rmulare verabfolgt werden. 


Oſterode Oſtpr⸗ 
n 4. März 1895. 
Der ae een. 
Ho fmann. 


- Sämmtliche Iba 


gr Neubau der Filialkirche Böſen⸗ 
rf ſollen an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. [ ] 

fferten find bis zum 15. d. Mts. 
an den Gemeinde⸗Vorſteher Duwe ein⸗ 
zureichen, wo Zeichnung und Anſchlag 
kingeſehen werden kann. 


Gr. Böjendorf bei Penſau, 
den 3. März 1895. 
Duwe, Gemeinde⸗Vorſteher. 
Sonnabend, den März, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werde ich das 1946 


alte Schulhaus 


zum Abbruch meiſtbietend verkaufen. 
Lindenthal, den 3. März 1895. 
Der Gemeinde: u. Echntvorſtand. 
A. Templin. 


4 Millionen 


„a Kiefern, auf armem Boden 
erzogen, find abzugeben, jo lange 95 
abt: 4.10 5 b, I. Wah franto 9 50 Ml. 
— 2 gane pl zn als 50 Wille 
der vom Kampe abgeholt 20% Er- 
— Ann. So 17 eſtellungen und 
, au De Br. mup 732. 

8 
Furt a. Oder. Fell 


Fraukfurt 50, Dden, 
den ärz 1 
Di ld⸗ und 
e Je en 5 


Blücher 


e Stuten. Dam 925 Mk. 
N L. Klatt, Abb. Leſſen. 
iermit worn Jeden, meinem 
0 Kirsch 


mn Adam ſtein etwas zu 

gen oder — ne Geld an ihn 
in vergbfolg, weil ich f. nichts auffomme, 
Suftine 00 ein * Geber, 
Busggoral 92 


Zurüctoleibenden Schülern 


Aut ftatt Privatſtunden oft allein mehr⸗ 
und Wi ndliche Erneuerung in Willen 
en noth. Richtig arbeiten lernen 
— dazu er ieht meine 0 1 
Jahren. Proſpekt unigeh. (600 N 
gi hl. Schulgeld u. Na hilfe.) 10951 
runert, Prediger, Allenburg. 
ne bedeutende erſte Cham⸗ 
pagner⸗Kellerei Deutſchlands 
ſucht einen Generalvertreter 
für Weſtpreußen. Nur Reſlek⸗ 
tauten mit Prima⸗Referenzen werden 
berückſichtigt. Off. unt. C. K. 788 
bef. Rudolf Moſſe, Hannover. 


Agenten 


für den provifionsweifen Verkauf land⸗ 
Bend nen Maſchinen, direkt an 
Beſitzer, können ſich melden unter An⸗ 
. bisherigen oder ſonſti en d 
it brieflich mit Aufſchrift Nr. 1115 i 
der Exped. des Geſelligen in — 


Das Königl. Proviant- 
amt in Thorn kauft 220 


Roggen, Hafer und 
Roggeurichtſtroh. 


Zu kaufen geſucht werden 16581 


10000 Erlen: ſowie 
10000 Birken = Pflänglinge 


gut bewurzelt. Offerten erbittet die 
Königliche Domaine Schoetzau bei 
Rehden Weſtpr. 


Dom. Mosgau b. Freyſtadt Weſtp. 
ſucht eine gut Saxon 2 Mtr. breite 


Saxonia⸗ 


Drillmaſchine 


zu kaufen. 


H. Wokök, Neuenburg Wp., Stat. Hardenberg 


Großes Zimmereigeſchäft mit Pampfhetrieb 
empfiehlt ſich beſonders den Herren Landwirthen zur 


Ausführung Inndwirthseh, Bauten 


nach Die 8 2 — — 3 1 und mäßigen Bern 

eichnungen un oſtenanſchläge entſtehen dem Auftraggeber, 
auch im Michkeigign sfalle, keinerlei Verbindlichkeiten. Intereſſenten bitte 
ich deshalb um gütige Fulktenes Zur Verarbeitung gelangt aus» 
ſchließlich nur gutes, beſchnittenes Kiefernholz aus Königl. Forſten. [8717 


2500 Meter gebrauchtes Gleiſe 65 mm Schienenhöhe 
15 9. do. — 10 
Neues Geleiſe von 55, 60, 65, 70 


Schwellen, Räder, Weichen, Drehicheiben, Laſchen, Bolzen, Nägel 

Eine große Auswahl betriebsfähiger Lowren 

Weichen von 500 und 600 mm Spur 

eben, auch in kleineren Parthien, kauf⸗ oder miethsweiſe billigſt zur Verfügung 
ei 


Moses, Bromberg 
19721 Lager eiſerner Baumaterialien und Röhren. 


Mer aus erster Hand 95 
feinst. Tuoh-, Buokskin-, Chevlot-, Kammgarn-, Paletot- 
stoffe zu Fabrikpreisen kaufen will, versäume nicht, unsere 4 
reichhaltige neue Musterkollektion zu verlangen, die wir auch BEE 
an Private frei versenden u. geben damit Gelegenheit, Preise u. D% 
Qualität mit der Konkurrenz zu vergleichen. — Gleichzeitig 
erste Bezugsquelle für Schneidermeister und Wiederverkäufer. 
Lehmann & Assmy, ——— udn erg N.-L. 


Sa 1 . BADENIA in Weinheim 


mit allen Verbesserungen u. Schutzvorrichtungen der Neuzeit 


sind die anerkannt besten, beliebtesten und leistungsfähigsten. 

Grossartiger Erfolg. der Gegenwart. Unübertroffene Putzerei. 

Badenia, Fabrik landw. Maſchinen, vorm. Wi. Dlat Höhne A.-G. Weinheim. 
Brief-Adr.: Maschinenfabrik Badenia, Weinheim (Baden). 


->>: Kataloge mit Hunderten der vorzüglichsten Zeugnisse gern zu Diensten, 


[871] 
Die Gutsverwaltung. 


Roſenkartoffeln (Frühe) 


zur Saat, in Parthieen von 200 Ctr. 
zu kaufen geſucht. Offerten mit t Preis; 
angave waggonfrei nächſter Station 
pres unter Nr. 872 an die Expedition 
es Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Vertreter für Posen u. 5 Marien- 
werder: H. J. Steflin, Inowrazlaw. 


[] Käse 
in feinster, fetter Qualität 
kaufen stets zu höchsten 


Sehr viele Damen wissen noch 


Preisen bei sofort. Abrechg. 


Köhler & Kubin 


Berlin O., Koppensir. 94. 


— . eines Weltrufes ſich erfreuenden Cacao vero. von I 
Daberſche, bee in 1 N Derſelbe iſt ſehr ausgiebig, daher billig. 
[8180 


. € 115 1a ıYı 3/1 fd.-Do 
e Speſſekartoſſeln Die l Pfd.-Dose 75 Pfg. 0 80 80 W 


kauft zu höchſten Preiſen 3 
Otto Hartmann, Krojaule. 
r 
Eine Aktie 
der 5 Schönſee od. mn 


ſucht Are kaufen 
lum, Blieſen bei Fürſtenau. 


Die Eindeckung von 


Conditoreien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäſten. 


i n 1850. 


„Intimidad” 


= Edindeldädern byte 


aus reinem oſtpr. Kernholz zu bedeutend 
8 Preiſen als meine Konkurrenz. 
Zahlung nach Uebereinkunft. Lieferung 
der Schindel zur nächſten Bahnſtation. 
Gefl. 1 erbittet [8110] 


Havana⸗Schuß⸗Cigarre u 


per 100 Stück Mk. 5 2. 


empfehlen in bekannt vorzüglicher gude. Bekannt Fe reelle 


F. Schindelfabritant, Bedienung. Aufträge über Mk. 30 franco. 
Schwatolwken bei Zelaſen (Pommern.) Julius Meyer Nachfl., 


Ein Dampfmolor 


2 HP., ſehr wenig gebraucht, noch im 
3.87 un en. Anfragen unter 


Ei Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Klee⸗ l. Gigsſuaten 


in beſten 3 offerirt billigſt 
Leo Fraenkel, Inowrazla 


Es ſind billig pin verkaufen = 
Bettgeſtelle mit Matratzen, Kühen- 
Lebende ein Winter⸗Ueberzieh., ein 

Arbeitsrock Marienwerderſtr. 15. 


Ein gebrauchtes, ſehr gut erhaltenes 


Billard 


neu bezogen, mit complettem Zubehör, 
will ich ganz 1250 rr 11121 
F. W. Barz, Jaſtrow. 


Für Hölicher 


gon Kieſeru⸗Nutzholz, franco 
Babubes hier, hat billig abzugeben, 
1058] A. Marquardt, A r 
3 8 fir If Faber dder oe facht 
1 ahrräder geſu 
J Billigere Aal Deiioiekl. gut. 
2 —.— ftelltShnen Niemand. 
st Stukenbrok, Einbeck 
ngros Verſand Export. 


Cigarren l 
DANZIG. Langga e Nr. am Langgaſſerthor. 
Fernſprecher Nr. 279. 


DANZIG. 


Drillmaschinen 


saxzonia- Normal 
für Berg und Ebene. D. R. P. 


Modell 1895 


in 3 Ausführungen und allen Breiten, von 1 bis 4 m, 


Dünger-Streu-Maschinen 


Patent Schlör. 


Hackmaschinen 


Strohseil-Spinnmaschinen 


empfehlen als Specialitäten 


W. Siedersleben & Co, 


BERNBURC. 


Ausführliche Drucksachen zu Diensten, 


[2768 


Billiges Futtermittel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik 
Bentſchen (Hardt Tiedemann) in 
Bentſchen, Bezirk Poſen, ihre ge⸗ 
Fre eee De. 2 dae 

nalyſen und Preiſe franco der ge⸗ 
wünſchten Stationen auf Anfrage. 2 


Ziegelſteine und 


Drainröhren 
beiter Qualität, offerirt 19312 
Louis Lewin. Thorn. 


Generalvertreter: A. Ventzki, Graudenz. 


nicht, daß die beſſeren Caegos viel nahrhafter, ausgiebiger und den billigen 
Marken unbedingt vorzuziehen find. Es ſei daher Ihre 1 . er auf den 
Iartwig & von 


Zu haben in den meiſten durch unfere Plakate fenntlichen Apotheken, 


Garantirt reinwollene, fehlerfreie 
R D C Plerde · 
2 0 eo Decken 


mit schöner, buntgestreifter Bordüre 
grau . 1456170 em. 2½ Pfd. Mk. 4 
grau . 1505200 „ 31 . 

erbsgelb 1458170 „ ½ „ fä 

erbsgelb150X200 „ 3½ „ „ 6 
das Stück, versende, geg.Casse u. Porto 
oder gegen Nachnalıme. Bei Abnahme 
von 3 Stück 50 Pf. Portovergütigung. 


Carl Mallon, Thorn. 


Sagt⸗Kartoffeln 


Frühe Rose, Chili, Alkohol, Weltwunder, 
gene Rose, Daber, Prof. "Julius Kühn, 
mtsrichter, Seed, Champion, Calico, 
Saxonia, Juwel, Dr. von Eckenbrecher, 
Dr. von Lucius, Juno, Richter’s Im e- 
rator, Welkersdorier, Reichs er, 
Aspasia, Frigga, Fürst von Lippe, 


* 
” 


blaue Riesen, Athena 
N F. Rahn, Sullnowo 
18718 bei Schwetz (Weichſel). 


V 


Aus erster Fand 


versende jedes Mr as feinste 
Tuch-, Buckskin-, Chexiot-, 


Kamnıgarn- u. Paletotstoffe zu 


Orig.- abrikpreisen. Niemand 
versäume m. Mustercollektion 
zu verlangen, welche auch an 
Private reiübersende,um sich 
von dem vortheilhaften Bezug 
zu überzeu en. 8719] 
Paul Emmerich, 
Tuchfabrik. Spreml erg, Laut 


Binflige Offertef. Wirthe. 


Drei in beitem Buftande erhaltene 


Billard 


darunter ein fait neues, und ein länger 
ebrauchtes, beide 3 
owie ein deutſches Lochbillard mi Bi 
ſämmtlichem ges de werden wegen 
Aufgabe des Geſchäfts preiswerth aba 
gene en. Außerdem kommen zum Ber» 
uf 15 Stück beſte Kegelkugeln und 
verſchiedene für Reſtaurationsbetrien 
paſſende Gegenſtände. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 198 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Circa 1000 Eentner gefundes 1658 
Roggenmaſchinenſtroh 
reſp. Häckſel 
200 Gentner Hen 


verkauft e en Culmſee. 
Daſelbſt kann ich zum 1. April ein 
lediger, evangeliſcher 


Stellmacher 


mit eigenem Handwerkszeug melden, 
der zugleich Wirth ‚th ſein muß. muß. 


Fir Mühlenbeiter! 


Eine na a ie enbeliher! 
vorz. Conſtruktion, ut erhalten, jtebt 
wegen Umbau bil dg. N a 
Camper Mühle b 

1 


NB. Daſelbſt iſt auch ein faſt neuer 
4. großer franz. Mühlſtein abzugeben, 


1000 Centner gesundes Jogger 
Ind Seijenmafchineniton 


bat billig abzugeben 
Sant der, Keterzw alles 
bei Mlecewo. 


50 Ceutnuer Richtſtroh 


à Centuer er 2,—, verkauft [1158] 
Rother Adler, Dragaß. 


Karpfen 
a Pfd. 45—50 Pf., 
Tafel - Zander 
A Pfd. 40-50 Pf., 


versendet, lebendfrische Waare [64 


Ed. Müller Danzig. 
Seefischhandlung, Melzergasse 17. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


m. Reſtaurant v. 1. April cr. in guter 


2 Lag e e g.Bexbn t., incl. Betriebs⸗ 
i une 3000 


tt. nöt ig. Näh. durch 
Mellinftr. 66 


1083] v. — Thorn, 


Geldverkehr. 2 N 


Mk. 5000 u. 3000 


find * ſofort oder zum 1. April gegen 
gute hypothekariſche Sicherheit zu ver⸗ 
eben. Offerten werden brieflich mit 
ufſchrift Nr. 648 durch die Exved. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


en Sicherheit u. hohe 
Mk. 3000 Nen 0h Br: 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
Exped. des Geſellig. in 8 15 


21000 Mark 


werden zur n . 
ſtelle von ſogleich eventl. 1. April er. 
a cht. Adreſſen werden brieflich mit 
un Nr. 1134 durch die en 
ejelligen in Graudeuz erbeten 
gf ein Gut in 0 Mr. 200 ha groß. 
landw. Taxe 254500 Gebände⸗ u. 
— . Verſicherung 140 500 Mi.“ 
erden 


6000 Mark 


ig 124 000 Mk. 5 uch . 30 


* briefl. m. r. 
d. d. Exped. > Weſellgen beke. 


K EN — 


= 


% De \ 
. RR 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


Gerichtet. 


Roman von Reinhold Ortma un. 


19, Fort.) 


Fräulein Neuhaus nöthigte den verlegen daſtehenden 


Maler Platz zu nehmen. 


„Darf ich vielleicht erfahren, Herr Sterzinger, um was 
andelt? Der Geſundheitszuſtand meiner armen 
Mutter bewirkt ohnedies, daß es vornehmlich meine Aufgabe 


es ſich 


iſt, mich mit der Erledigung unſerer gemeinſamen Anges 
1 zu befaſſen.“ 

„Ob Sie es erfahren dürfen? Aber gewiß dürfen Sie. 
Wenn Sie nur verſprechen wollen, mir nicht böſe zu ſein, 
daß ich als ein völlig Fremder die Kühuheit habe, bei einem 
ſolchen Angebot den Vermittler zu machen.“ 

„Nnn, ich 


vielleicht Ihres Freundes, des Rechtsanwalts —?“ 
„Gott bewahre! 


ſo ungeſchickten Dolmetſchers aa bedienen. 
Mann, der mich hierher ſchickt, iſt Ihnen wahrſcheinlich 
nicht einmal dem Namen nach bekannt. 


mehrfacher Millionär.“ 


Elſe dachte ein wenig nach und ſchüttelte dann den 
„Ich kenne ihn in der That nicht, und ich darf 


Kopf. 
darum wohl ein wenig neugierig fein, wie er —“ 


„Wie er dazu kommt, Ihnen irgend welche Anerbie⸗ 


tungen zu ma en? Ja, das geht auf eine ganz einfache 
Weiſe zu, mein verehrtes Fräulein! — Nämlich, dieſer 
Herr Nauendorf iſt ein Bekannter von mir — ja wohl, 
ein guter Bekannter —“ 

ir mußte wieder huſten, denn in dem Augenblick, wo 
er zu lügen anfangen wollte, ſpürte er abermals dieſe 
ärgerliche Trockenheit im Halſe. Aber er war nunmehr 
feſt entſchloſſen, den erſten diplomatiſchen Auftrag, den er 
je in ſeinem Leben übernommen, pflichtgemäß auszuführen, 
und wenn er ſich auch genöthigt geiehen hätte, das Blaue 
vom Himmel herunter zu lügen. Dann öffnete er ein paar 
Knöpfe des ſchrecklichen Panzers, der ihm das Athmen er⸗ 
ſchwerte, preßte die Handflächen zuſammen und fuhr mit 
dreiſter Stirn fort: 

„Ich könnte beinahe ſagen, er iſt mein Freund. Und 
deshalb war es die natürlichſte Sache von der Welt, daß 
er ſich zuerſt an mich wandte, als ihm der Wunſch kam, 
eine diſtinguirte, umſichtige und energiſche Dame für die 
Leitung ſeines Hausweſens zu gewinnen.“ 

Vielleicht kounte es die Muſiklehrerin trotz feiner nach⸗ 
drücklichen Verſicherung nicht ſo ganz natürlich finden, 
daß ein Millionär ſich in ſolcher Angelegenheit gerade 
bei einem unerfahrenen jungen Künſtler Rath holen ſollte; 
aber ſie war jedenfalls rückſichtsvoll genug, Michael 
Sterzinger nichts von ihrer Verwunderung merken zu 
1 75 und ſie begnügte ſich, in einem ſehr herzlichen Tone 
zu ſagen: 

And Sie dachten dabei an mich — nicht wahr? — 
Das iſt eine Freundlichkeit, die mich faſt beſchämen könnte, 
und für die ich Ihnen aufrichtig danke, wenn mir auch 
die Verhältniſſe verbieten, auf eine ſo gut gemeinte Abſicht 
einzugehen.“ 

„O, ſchlagen Sie's nicht ſo ohne Weiteres aus — ich 
bitte Sie dringend darum. Es hat nämlich eine beſondere 
Bewandtniß mit dieſer Stellung. Erſtens iſt dabei von 
irgend welcher Abhängigkeit natürlich keine Rede. Herr 
Nauendorf beſitzt eine vollſtändig eingerichtete Villa mit 
großem Park und Wald in einer der ſchönſten Gegenden 
Deutſchlands. Dorthin alſo würden Sie mit Ihrer Frau 
Mutter gehen und —“ 

„Aber Ihr Freund weiß ohne Zweifel nicht, daß meine 
Mutter gelähmt und leidend iſt. Wie ſollte er dazu kommen, 
eine hoffnungslos Kranke in ſein Haus zu nehmen?“ 

„Natürlich weiß er's, denn ich habe es ihm geſagt. 
Und er hofft, daß der Aufenthalt in dem herrlichen und 

eſunden Klima von e Einfluß auf das Be⸗ 

inden Ihrer Frau Mutter ſein werde. Sie können ſich 
in der Villa nach Ihrem Gefallen die Räume ausſuchen, 
welche Sie zu bewohnen wünſchen, und es iſt ſein Wille, 
daß Sie ſich ganz als die Herrin des Hauſes betrachten. 
Denn er ſelber hat dies Haus ſeit vielen Jahren nicht ie 
betreten, und er wird, da er faſt immer auf Reifen fit, 
auch künftig wohl nur ſelten dorthin kommen.“ 

„Das iſt in der That ein ſehr überraſchendes Aner⸗ 
bieten. Und 1 muß geſtehen, daß ich es noch nicht recht 
begreife. Ihr Freund wünſcht mich alſo für die Leitung 

ines Hausweſens zu engagiren, das in Wahrheit gar nicht 
vorhanden iſt.“ 

„Aber ich ſage Ihnen doch, daß es ſich um eine voll⸗ 
ſtändig eingerichtete Villa handelt — mit Dienerſchaft, 
Wagen und Pferden. Der Beſitzer fürchtet eben nur, daß 
es an der gehörigen Aufſicht mangelt, daß die unbewohnten 
Salons vernachläſſigt werden, daß der Park verwildert und 
— nun, ich weiß nicht, was er ſonſt noch alles fürchtet. 
Sie würden ihm nach feiner eigenen Verſicherung einen 

anz außerordentlichen Dienſt erweiſen, wenn Sie ſich ent⸗ 
ſchlleßen könnten, ſeinen Vorſchlag anzunehmen.“ 

„Und er will mir die Sorge für fein Eigenthum ans 
vertrauen, ohne mich näher zu kennen, ja, ohne mich auch 
nur geſehen zu haben?“ 

Aber das iſt doch nicht ſo wunderbar. Und wenn es 
auch wunderbar wäre — es mag ja ſein, daß er ein Sonder⸗ 
ling iſt; doch das braucht Sie wahrhaftig nicht zu beun⸗ 
ruhigen. Er iſt zedeufalls ein Sonderling von der guten 
Art, und, ich weiß es aus zuverläſſiger Quelle — im Grunde 
ein ſehr edler Mann.“ 5 

„So ſcheint es mir allerdings, Herr Sterzinger,“ ſagte 
das junge Mädchen 8 „Und Sie werden es verzeihlich 
finden, wenn wir die Wohlthat nicht annehmen können, die 
uns da ſo großmüthig von einem Unbekannten geboten wird.“ 

In tieffter Niedergeſchlagenheit ftarrte der Maler vor 
ſich hin. „Ja freilich, wenn Sie zu ſtolz ſind, auch nur 
den Schein einer Abhängigkeit auf ſich zu nehmen” — brachte 
er unſicher heraus — „wenn Sie Ihre Selbſtſtändigkeit 
durchaus nicht aufgeben wollen —“ 

„Ach, meine Selbſtſtändigkeit!“ Die Klavierlehrerin 
hatte es mit einer Bitterkeit ausgernfen, die Michael Ster⸗ 


2 


Machdruck verb 


glaube wohl, daß ich es Ihnen verſprechen 
darf. Sie kommen danach alſo im Auftrage e ines andern, 


Mein Freund Guido würde es ſicher⸗ 
lich vorziehen, ſeine Sache ſelber zu führen, a ſich eines 
ein — der 


Er heißt Georg 
Nauendorf und iſt nach Stand, Beruf und Charakter ein 


biſt Du anzuſchauen. Beriucht'z } 
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Der Geſellige. 


zinger erſtaunt aufblicken ließ. „Wenn es nur dies wäre, 
ſo würde ich mich wahrlich nicht einen Augenblick beſinnen, 
auf Ihr Anerbieten einzugehen. Denn was Sie meine 
Unabhängigkeit nennen, iſt nichts als die traurigſte Sklaverei. 
Das tägliche Brot, das ein armes Mädchen ſich mit Muſik⸗ 
lektionen erwirbt, iſt mit mehr Demüthigungen bezahlt, als 
Sie es auch nur ahnen können. Nein, nein, ich wollte den 


trügeriſchen Schein der Freiheit mit tauſend Freuden opfern, 


wenn mich die Art meiner Erziehung nicht leider auf dieſen 
einzigen Weg der Selbſthilſe verwieſe.“ 

Da faßte ſich der Maler noch einmal ein Herz. Er 
ſah ſie mit ſeinen ſanften braunen Kinderaugen bittend an, 
und in ſeiner rauhen Stimme war ein Klang, wie er bisher 
wohl nur ſelten an Elſes Ohr gedrungen war. 

„So opfern Sie ihn jetzt!“ ſagte er. „Und glauben 
Sie's einem ehrlichen Menſchen, der ſich lieber die Zunge 
abbeißen würde, ehe er Ihnen etwas Unwürdiges zumuthete, 


daß in meinem Vorſchlage nichts iſt, was Sie beſchämen 


müßte. Denken Sie, es wäre ein Bruder, der hier zu 
Ihnen ſpricht — denn ich ſchwöre Ihnen, daß ich genau 
ſo ſprechen würde, wenn Sie meine Schweſter wären. Sie 
dürfen ſo nicht weiter leben, mein liebes Fräulein, Sie 
dürfen nicht; denn Sie ſind tauſendmal zu gut für einen 
ſolchen Kampf. 
weg finden, wenn Sie es ſogar verſchmähen, dieſen hier 
einzuſchlagen? Da bietet ſich Ihnen ein Aſyl, wie es 
Ihrer würdig iſt, ein reiches Feld für echt frauenhaftes 
Wirken und Schaffen, eine ruhige, auf viele Jahre hinaus 
giant Heimſtätte für Ihre kranke Mutter. Begehen 

ie da nicht ein ſchweres Unrecht gegen ſich ſelbſt, wenn 
Sie um eines ganz ungerechtfertigten Mißtrauens willen 
das alles zurückweiſen.“ 

„Sie ſind ein guter Menſch — ich weiß es,“ erwiderte 
ſie ohne alle Ziererei, „und es wäre mir ſehr ſchmerzlich, 
wenn Sie mich für hochmüthig und undankbar halten 
wollen.“ 

„Ich — o Fräulein Neuhaus —“ 

„Aber das habe ich nun wohl nicht mehr zu fürchten, 
denn im Vertrauen auf Sie bin ich bereit, den Vorſchlag 
Ihres Freundes anzunehmen, vorausgeſetzt natürlich, daß 
auch meine Mutter ihre Einwilligung giebt.“ 

„Ah, es wird Ihnen nicht ſchwer fallen, ſie zu erlangen. 
Und Herr Nauendorf darf alſo noch heute kommen, das 
Nähere mit Ihnen zu beſprechen?“ 

„Gewiß! Ich werde den Beſuch erwarten. Nur eine 
Frage noch: wo iſt die Beſitzuung des Herrn Nauendorf 
folgen und wann müßte unſere Ueberſiedelung dahin er⸗ 
olgen?“ 

„Die erſte Frage kann ich leider nicht mit Sicherheit 
beantworten; denn ich vergaß, mich danach bei ihm zu er⸗ 
kundigen. Was aber Ihre Ueberſiedelung betrifft, jo 
werden etwa noch vier Wochen bis dahin vergehen müſſen, 
denn er beabſichtigt, das Haus zuvor gründlich in Stand 
ſetzen zu laſſen.“ 

„Das iſt mir lieb, denn auch wir hätten ja noch manche 
Vorbereitungen zu treffen. Und darf ich hoffen, Sie in 
dieſen vier Wochen noch wiederzuſehen? Werden Sie mir 
erlauben, Sie meiner Mutter als einen Freund vorzuſtellen, 
dem wir unſere Dankbarkeit vielleicht niemals nach Gebühr 
werden an den Tag legen können?“ 

„Sprechen Sie nicht von Dankbarkeit, Fräulein Neuhaus, 
wenn Sie es mir nicht unmöglich machen wollen, wieder 
zu kommen. Und ich käme doch ſo gerne wieder.“ 

„Nun wohl“, lächelte ſie, indem ſie ihm die Hand reichte, 
„von der Dankbarkeit ſoll man ja überhaupt nicht ſprechen, 
ſondern man jo fie üben. Kein Lebewohl alſo, ſondern: 
Auf Wiederſehen!“ 

Sie begleitete ihn bis an die äußere Wohnungsthür, 
und nicht um eine Königskrone hätte Michael Sterzinger 
die Erinnerung an den warm beredten Abſchiedsblick hin⸗ 
egeben, mit dem ſie ihn dort entließ. Unten aber riß er 
einen Rock vollends auf, daß einer der wackeligen Knöpfe 
im weiten Bogen davonflog, drückte einem kleinen Jungen, 
der ihm Wachsſtreichhölzer zum Kauf anbot, einen Thaler 
in die Hand und ſetzte dann, den Hut in der Rechten 
ſchwenkend, barhaupt ſeinen Weg fort, ſo daß ihn die Vor⸗ 
übergehenden für einen Betrunkenen oder einen Verrückten 
hielten. Fortſetzung folgt.) 


r 
Verſchiedenes. n 

— [Die kle inſte „Prinzeſſin“.] In New-York iſt 
kürzlich die „Prinzeſſin“ Pauline geſtorben, das kleinſte Geſchöpf 
unter den Zwergen. In Berlin iſt ſie durch Ausſtellungen in 
Caſtans Panoptikum vielen Tauſenden bekannt geworden. Die 
Kleine ſtammt aus Belgien, wurde 18 Jahre alt und konnte 
bequem auf der flachen Hand eines Mannes ſtehen. Sie hatte 
einige Lieder und Tänze einſtudirt, war ſtets in liebenswürdiger 
Laune und nicht wenig ſtolz auf die Beachtung, welche ihr über⸗ 
all, . von den Damen, deren Liebling ſie war, geſchenkt 
wurde. 

— [Wie wird man mager?) Dieſe Frage beantwortet 
Profeſſor Dr. Schweninger, den bekauntlich Fürſt Bismarck zu 
ſeinem Leibarzt erkoren hat, in einer Schrift, die in einem Ver⸗ 
lage in Wien erſchienen iſt. Kurz gefaßt lauten die Vorſchriften: 
Reibe Dich ganz oder theilweiſe täglich wiederholt kalt oder 
warm ab, laſſe Deine dicken Fettmaſſen kneten, drücken und 
zwacken, je kräftiger und tiefer, deſto beſſer, und freue Dich bei 
dem Schmerze der erſten Tage auf das Vergnügen der ſpäteren. 
Iß oft und Jedesmal wenig, denn große Mahlzeiten begünſtigen 
die Fettbildung und den Fettanſatz, kleine dagegen den Fett⸗ 
verbrauch und die Entfettung; iß Fleiſch und Wurſt jeder Art, 
ſoviel Du magſt, auch fett, kalt und warm; iß Auſtern, Kaviar 
und Hummern, Du verträgſt das, ob auch Dein Geldbeutel — 
zeigt Dir ein Blick hinein; iß Fiſche gekocht, gebraten, geſalzen, 
1 Krebſe, Eier, Käſe; iß Spinat, Sauerkraut, Gurken, 

opfſalat und Obſt, letzteres roh und geſchmort. Doch meide: 
Suppen, Kartoffeln, Mehlſpeiſen (Nudeln, Makkaroni), Reis, 
ülſenfrüchte, Rüben, ſowie Butter und Fette, wenn fie nicht zur 
ubereitung der Speiſen erforderlich ſind. Trink Waſſer und 
Mineralwaſſer „mit“ oder „ohne“, Weiß⸗ und Apfelwein; doch 
meide Bier, Rothwein, Kaffee, Thee, Cacao, Chokolade, Milch 
und — Schnaps. Befolgſt Du dieſe Regeln gut, dann wird die 
Wirkung nicht ausbleiben, das überſchüſſige, faule Fett wird 
ſchwinden. Allerdings hängt Dir dann die a in Falten am 
Körper und in Runzeln im Geſicht, Du ſiehſt „elend“ aus 
aber das macht nichts; ängſtige Dich nicht! Die Haut kann nur 
ſo ſchnell dem Fettſchwund nicht folgen; bald aber glättet ſie ſic 
über den zuſammengeſchrumpften Stellen und Zügen und herrli 


Wie aber wollen Sie je den rettenden Aus⸗ 
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Briefkaſten. 


D. D. b. H. Der Landrath iſt eine ſelbſtändige Behörde, 
daher ſind alle Sachen, die ſein Amt allein berühren, unter der 
Adreſſe „An den Königl. Landrath“, aber nicht unter Hinzufügen 
des Namens, zu adreſſiren, da andernfalls das Schreiben einen 
perſönlichen Charakter erhalten würde, und von den Vertretern 
> Landrathes, falls diejer verreiſt wäre, nicht geöffnet werden 


rfte. 

S. F. Eine von beiden Theilen unterſchriebene Punktation, 
aus welcher die gegenſeitige Einwilligung in alle weſentlichen Be⸗ 
dingungen des Geſchäfts erhellt, gilt als förmlicher Vertrag und 
kaun nur im beiderſeitigen Einverſtändniß abgeändert werden. 
Die Stempelverwendung iſt eine unter Strafandrohung angeordnete 
Formalität. Der Vertrag bleibt gültig, auch wenn die Stempel⸗ 
verwendung verſäumt worden iſt. 

K. B. Nachdem der Beklagte dem Zahlungsbefehl wider⸗ 
ſprochen hat, iſt er bei dem Gerichte, welches dieſen Befehl erlaſſen 
hat, zur mündlichen Verhandlung zu laden. In dem dadurch fort⸗ 
geſetzten Rechtsſtreit wird auch entſchieden, wer die Koſten des 
Zahlungsbefehls zu tragen hat. Es empfiehlt ſich, die Weiter⸗ 
führung der Sache einem Rechtsanwalt zu übertragen, deſſen Ge⸗ 
bühren der unterliegende Beklagte zu zahlen verpflichtet iſt. 

Nr. 9. R. Das Geſetz ſchreiht vor, daß aus wichtigen 
Gründen die Aufhebung des Dienſtverhältniſfes zwiſchen Prinzipal 
und Handlungsgehülfen vor der beſtimmten ae verlangt werden 
kann. Die Beurtheilung der Wichtigkeit bleibt dem Ermeſſen des 
Richters überlaſſen. Findet derſelbe, daß Kündigung nothwendig 
ford ſo haben Sie bis zum 1. April d. J. Gehalt und Penſion zu 
ordern. 
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J. V. 5. Auch für eine Privattanzgeſellſchaft in einem 
öffentlichen Lokal, wozu auch der Saal eines Reſtaurants zu 
rechnen iſt, muß der Beſitzer des Lokals die Erlaubniß von dem 
Amtsvorſteher vorher einholen. Ein Unterlaſſen dieſer Erlaubniß⸗ 
einholung und Duldung der Tanzgeſellſchaft in ſeinem Saale ohne 
Erlaubniß dazu macht den Wirth ſtrafbar. Die Berufung gegen 
eine ſolche Polizeiſtrafe auf richterliche Entſcheidung ſcheint uns 
ausſichtslos. 

ir. 10. Die Prozeßgebühr des Rechtsanwalts beträgt bei 
Gegenſtänden im Werthe von 20 bis 60 Mk. 3 Mk., die Schreib⸗ 
gebühren und Portoauslagen laſſen ſich ohne Akten nicht prüfen, 
doch werden auch ſie richtig ſein. Sie haben dieſelben zu be⸗ 
zahlen. us aber nicht der Beklagte Ihnen dieſelben erſtatten? 

B. L. Nur das, was Jemand einem außerhalb des Eltern⸗ 
hauſes lebenden Kinde zu den nothwendigſten und dringenditen 
Bedürfniſſen des Lebens . ſoll als in dem Nutzen der Eltern 
verwendet angeſehen werden und von dieſen zu erſtatten ſein. 

. N. Warlubien. Der Dammdurchbruch bei Jongsdorf 
fand am 25. März 1888, einem Sonntage, ſtatt. Eine Woche jpäter, 
am 1. April, begann das Oſterfeſt. Der Schnee lag im ſelben 
Jahre bis Ende März in unſerer Gegend. 
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Bromberg, 4. März. Amtlicher Handelstammer⸗ Bericht. 
Weizen 124—130 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 112 
bis 120 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 105 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90-106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100-106 Mk. 
— Futtererbſen 95105 ME, Kecherbſen 115—130 Mk. — 
Spiritus 70er 31.50 Mk. 
Poſen, 4. März. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,80, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,30. Feſter. 
Amtlicder Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Marfthalle. 
Berlin, den 4. März 1895. 
glei ch. Rindfleiſch 43—61, Kalbfleiſch 30-63, Hammelfleiſch 
40-56, Schweinefleiſch 43—52 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert, 60100, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 
0,80 1,10, junge —, Tauben 0,40—0,59 Mk. per Stück. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,00 —4,50 Mk. p. Pfd., Enten 


1,70, eg alte, 0,80—1,20, junge 0,60—0,70, Tauben 
0,50 Mk. per Stück. Puten 0,50 —0,65 Mk. per Pfd. 
Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50—72, Zander 54, Barſche 


59, Karpfen 60—80, Schleie 75—90, Bleie 42— 45, bunte File 
26—27, Aale 70—120, Wels — Mk. per 50 Kilo. 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 280, Lachsforellen 301, 
echte 28—50, Zander 47—98, Barſche 30—32, Schleie 46. 
leie 17, Plötze 23—29, Aale 30— 100 Mk. per 50 Kilo. 
Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 —1,20, Stör — Mk. per ½ Kilo. 
Flundern 0504,00 Mk. per Schock. 
Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,60 Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe franco Berlin incl, Proviſion. Ia 90—96, 
IIa erg geringere Hofbutter 75—83, Landbutter 65—75 Pfg. 
per Pfund. 5 
e anche Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—70 Mk, per 50 Kilo. 8 
Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., weiße 2,75—3,25, Daber'ſche 
2,75— 3,25, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
2,00—2,50, Peterſilienwurzel 19 2,00—3,50, Weißkohl 3 
bis 3,50, Rothkohl 3,504.50 Mk. 
Berliner Börſen⸗Bericht. 
4.3. 2.3. 4.3. 2.3. 
40/0 Reichs⸗Auleiheſ105,90105,9013¼ % oſtpr. Pfudbr. 19/9910. 
104,7 | 31½% pomm. „ 102,90 102,90 


3% do. 194,70 104,60 30 
30/ 4 5 = ne. 0 e 85 ee 
40% Preuß. Konſ.⸗A. 105, 7 VT. nm. 00101, 

1 3/½wſtp. Ritt. I. IB. 102.25 102,10 

3½ do. II. 1032,25 102,10 
3½weſtpr. neul. II. 103,25 103,10 
3½ ftp. Prov.⸗Obl. 102, 20.192,10 4% preuß. Rentenb. 195,79 199,50 
102,25] 31/20/0 D. 102,75 102,70 
31½% weſtpr. m | I Disk. Komm.⸗Anth. 204,25 204,60 
Berliner Produktenmarkt vom 4. März. 

Weizen loco 121—141 Mk. nach Qualität geford, gelber 
inländiſcher 130,00 Mk. ab Bahn bez. Mai 139, 40,25 Mk. 
bez., Juni 140,25—140,75 Mk. bez., Juli 141,00 141,50 Mk. bez., 
September 143,25 — 143,50 ME. bez. 2 8 

Roggen loco 114—118 Mk. nach Qualität bel. inländiſcher 
116 Mk. ab Bahn bez., Mai 119,50—119,75 Mk. bez., Juni 120,25 
bis 120,50 Mk. bez., Juli 121,00 — 121,25 Mk. bez., September 
122,50 —123,25 Mk. bez. . 7% 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—165 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 106-138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 113—122 Mk. 

Erbien, Kochwagre 125—162 Mk, per 1000 Kilo, Futterw. 
115123 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42 Mk. bez. 

Magdeburg, 4, März. Zucerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 00 —, neue 9.851005 Kornzucker excl. 88% Rendement 


3/0%/ 0. 104,70 104,60 
30% do. K R 
3½ / St.⸗Schldſch. 101.50 101,50 


9,209.35, neue 9,.30—9,45. Nachprodukte excl. 75% Rendement 


6,45—7,00. Stetig. 
C ³ A RESET 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktlon dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man 
kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: 
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſoſort zuſammen, verlöſcht 
bald und a wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt 
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
up mit Farbſtoff erſchwert), und 3 eine dunkelbraune 

ſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht Träufelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Asche der ächten Seide * 
. ſie, die der verfälſchten nicht. Die Se den Fab E 
8 e 


Henneberg (. u. k. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
ſchten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert 


ter von ihren 
Anſelne oben und steuerfrei in die 


einzelne Roben und ganze Stücke porto- 
Wohnung. 


Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der berühmte Holland, 
Tabak bei 5. Neher in Seeſen g. H. 10 Pfd. fco. acht Mark. 
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e Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttreffer im Werthe von 


Kır I Mark 59,000 zıx 10,000 um. 5000 un. 3000 k 1. l W. 


ei 5000 


Gewinne —— * 


ein Loos. Looseäl Mark, 11Loose für 10 Mark, 20 Loose für 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pf. extra) sind zu bezieh. durch F. A. Schrader, Hannover- Gr. Packhofstr. 29. Ziehung. 


Verſende dieſelben 


Wurſifachen 


rg — billigen Preiſen. 
D 2 E. Bernstein, 


Dampffägewerk e & Holzhandlung 
„Friedrichsmühle“ 


Fr. Fiessel sen., Damerau, Kr. Culm Wpr. & 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von: 1 
Brettern I., II., III. Klaſſe, 1/2“, /“, /, 5/4" unbeſ., bis 8 m lang, 
Schalbrettern 3/4”, /“, ¾“ in allen Längen, Schwarten, 
Bohlen 1½“, 2°, 2½“, 3“, 3½“, 4“ unbeſ., bis 8 m lang, 


Kantholz in allen n Mühlendeichſeln, Mühle 5 
attack Mühlenſpliſſe, l MIR e 


Rundholz zu Pumpenrohren 2c. in allen Dimenſionen, 


Sohikrhol jeder Art: Felgen, Speichen, Nabenholz, Rundeichen, 
J Birken, Deichſelſtängen, Sangbäume, fertige Ernte 
leitern ꝛc., 1488 


Stück⸗ und Schmiedekohlen, Brennholz. 


die Shuhmaben-Srilmnichine 


von Carl Beermann 


hat ſich in Bergen ſowie in der Ebene gut bewährt und iſt die 95981 
aller der Drillmaſchinen, die dieſen Zwecken voll entſprechen. 196 
Man verlange Preis⸗Courant und Zeugniſſe von 


Carl Beermann. Bromberg. 


Superphosphate aller Art] 


gedämpftes Knochenmehl zu Düngesweden, 5 
Futterknochenmehl 3. Beifütterung für Mutterthiere u. Jungvieh 
Thomas⸗Phosphatmehl feinſter Mahlung 
frei von jeder Beimiſchung garantirt, a 

. Superphosphat⸗Gyps enthaltend 8—9, 6-7, 23% Phosphor⸗ 
4 ſäure zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Amoniaks, 45 
Kali⸗Dünger⸗Gyps zur Düngung von Wieſen, Klee, Erbſen ꝛc. 
. Staßfurter Kainit, prima Chili⸗Salpeter 

offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik, Peischew. Davidsohn. 
Danzig. Komtoir: Hundegaffe 37. 


% Hoffmann 


s 


neukreuzſ., Eifenbau, a 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb,, 
lief. . Fabrikpr, 10 jühr. Gas 
u rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
ft, 8 G4. Bone nn rk.) 
die Fabrik 
Berlin SW. 19. —— 4. 


Laden⸗Einrichtung. 


Ein gut erhaltenes „Repoſiterium 
für Drogerie nebſt Ladentafſel 2c, 
Bag! - kaufen geſucht. Offert. mit näheren 

ngaben erb. unt. W. 35 poſtl. Danzig. 


Echter Trauben⸗Extrakt 
mit welch. Jederm. e. vor⸗ 
ügl. Wein z. 18 Pf. d. Lit. 
ſe bit bereit kann, der 
in Güte und Wohl⸗ 
bekömml. demj. v. 


E. Heyler i. Jugweiler 
ſElſaß) franco zu beziehen. 


Ein Kahn 


ohne Deck, gut ausgebaut, 2400 Ctr. 
eien iſt preiswerth z. verkaufen 

C. Gannbtt, Schiffsbaumeiſter, 
140 of 0 orn. 


Verkaufe zum Abbruch das alte 


Pächter wohnhaus 


190 Domäne Griewe, 4 km v. Bahn⸗ 
hof Unislaw entfernt, nebſt zwei vor 
— zen erfolgten Anbauten, aue 


ewe, 8 Unislaw. 
Meyer zu Bexten. 


Das Herings⸗ Serfandt Beihäit 


M. Ruschkewitz, Danzig Siihmartt 


Aus meinem zwiſchen Dt. Eylan und Roſenberg, in der U Nr. 22 
Nähe des Geſerich⸗Sees gelegenen Walde offerire ich hierdurch: empfiehlt zur 


kief. Leiterbäume, eee eit 
Wiesbäume, Raufſtangen und; 
Gerüſtſtangen 


zu billigen Preiſen. 
Verladung auf Wunſch ab Bahnhof Dt. Eylau oder ab 
Seeufer Schwalgendorf. 


M. Mondry, Dt. Eylau. 


An Stelle des keinen Nährwerth enthaltenden Kaffees oder 
Thees sollten Kinder und Erwachsene, Gesunde und Kranke, körperlich 
=. geistig hart Arbeitende, insbesondere Magenleidende, Nervöse, 

Blutarme 


KASSELER HAFER-KAKAD 


geniessen, der von allen ärztlichen Autoritäten (Geh.- Rath Kuss- 58 
maul etc.) empfohlen wird. 
j Kasseler Hafer-Kakao ist nur in Kartons von 27 Würfeln zum 
Preise von Mk.1,— in allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich. 
Er sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie, bewirkt bei 
fortdauerndem Genuss wesentliche Zunahme des Körpergewichts 
und ist unersetzlich für Magenleidende und Erholungsbedürftige. 


BHO 2 Kakao - 3 Hansen & e Kassel. = 


To. 2 
Sammtliche Sorten ind in 
1/1, ½, Ya, Us To. zu haben. Verſandt 
gegen Nachnahme oder aa 

ung de3 Betrages. 10] 

Trotz der ſteigenden rel 8 von 
Salzheringen — 8 ich noch re 
der Vorrath 

ff. Hollauber 0 A To. 20,50, 

30,50, 32,50 bis 36 Mk. 
Ei Partie J à To. 


50 5 
Ei = otti che fi. Heringe 
1 Part i 10 5 3 g 


Eine d 94 er, SET Dertnie 
à To. 20 und 22 
Alles vom legten 5 Sämmt⸗ 
liche Sorten find in ½, zur Probe au 
in Ya, / u. ½ To. zu haben. Verſan 
gegen Nachnahme oder Vorherſendung 
es Betrages. 


H. Cohn, Danzig 
Fiſchmarkt 12. 


50 tr. Noggeurichtſroh 
und Maſchinenfroh. 


at zum Verkauf 
2 Beſitzer Andreas Dieb lg, 
Dietrichsdorf. 


— 


Auf Dom. Sties, Poſt Klesczyn, 
Bahn Flatow Wpr. ‚stehen mehrere eleg. 
17 5 11 » Deo upferde, ſämmtl. eigene 
Zucht, Kgl. San „4-7 Jahre alt, 
prei 355. 3. Verkauf. g ju Bahn An⸗ 
898374 ſchicke 2 
Fberſte in. 


Her mie e raue einen 
Iunbelbrausen, 1117 


Hal ſöln⸗Walach 


7 3 alt, 3½ Zoll gr 
ſicher in jedem Dienſt, mit 
au allenden Gängen, garantirt gejund 
und fehlerfrei. Ft 


bon Ravenſtein, T 
, im 4. Ulanen⸗ ade 


bo id Maſtpich 


un 1 au ber . Gardienen NE 
— 40 — 


Holländer Sliert 
1% 5 er 9 al 1 a 


bei iisochſen 


4 2 5 22 alt, 15 Centner N lv 


kein. dio ken Bei 


* 5 sr 


icht Jedem iſt ein ſchönes Antlitz, 
ſind ſchöne Hände eigen, aber ſie 
weiss, zart, klar u. sorgfältig 


gepflegt aussehend 


zu machen, das ſteht in Aller Macht. 
Man verwende zu ſeiner Toilette nur 
die äußerſt milde und fettreiche 


ächte Doering’s Seife 
dus ift, wohl gemerkt! nur die 


„mit der Eule” 


und der gewünschte Erfolg wird 
nicht ausbleiben. 


Preis allüberall 40 Pfg. 


Sichere Brodſtelle. 


. 8 10 Neue Pfarrſtr. 7/8 us = ſchl. Br b e 1 
wi e abr Mäßige Anga . f 

ei 11 5 Neft ſtkau er können 0 be me Sinszabl, 1 05 
5 kt! 2 e Jul er wollen ſich be 1761 


ulie Hande "Drombern. 


18 fette Stiere 


Er 11½ Ctr. ſchwer, verkäuflich in 
Braunswalde Weſtpr., Bahnſtatlon. 
Auf Dominium Gorinnen bei Wie⸗ 
wiorken 51 35 ſtv 18791 


kaſtvieh 
82 RR fette 


zum Verkauf. 


f ey 
ca. 10 Er. ſchwer find in 

C 10 kanowko bei Lautenlang 
W ich 


e Sprungfähige u. jung. 
. Bullen 
von n abſtammend, ſind 


e in Annaberg bei Melno 
581 Kr. Graudenz. 


10 Holländer Ochſen |” 


im Alter von durchſchnittlich / Jahren, 
ca. 6 Etr. ſchwer, ſchön gebaut, ſtehen 
zum Verkauf in 


Wieſenthal vei cum. 


D Stiere 


mit guten Formen, über 8¼ Ge 
ſtehen zum Verkauf bei 
Marcus, Bren 
Dom. Limbſee p. Freyſtadt Wſtpr. 
verkauft 3—5 Mor und Verkſh en 


Eber u. Säue 


ſehr frühreifeRaee. 
Zu kaufen geſucht 


Bollbint- Stute 


et. als N für mittl. 
Gewicht geeignet A. 20 
n d. „Geſelligen⸗ in 
Danzig (W. Meklenburg), Jopengaſſe 5. 


Es werden ein Paar ſtarke, ruhige 


Wagenpferde 
gu de * geſucht. Gefl. Offerten mit 
chreibung und Preisangabe an 
14 1 Seehof bei er; je 
richten. 912 


12 Holländer Shientälber 


möglichſt im ade von L— 6 Wochen, 
werden auf d önigl. Domaine 
Schoetzau bes Rehden 

geſucht. Offerten erbeten. 


Suche 4 magere 
chſen 


Zugo 


= kaufen, 4 bis 6 Jahre alt, circa 

2 Egger 9 191 
Zie Kl. Konarszyn 

Poſt u. Telegr. Zechlau, Station Kontg. 


r. zu kaufen 
pr. 3 16503 


Geschäfts- und Grund- 
© stücks-Verküufe und 6: 
Pachtungen 


— 


er 

Gartenftraße m 115 18, mit 
den belegenen großen Gärten, 
will ich einzeln oder im Ganzen 
verkaufen. 7840] Hoffmann. 

Ein ſeit 10 Jahren mit gutem Er⸗ 
folg betriebenes Colonialwaaren⸗, 

Eilentu . 2 Stabeiien-Geiihäft, 
N Gebäude B 


a eſitzer⸗ un 
Mk. 


An⸗ 


Helden werben ch m uf⸗ 
ſchrift N durch die Expedition 
des Geſelligen e erbeten. 


eee 


aſthof, in e. 2 Dorfe e, 
de 1 10 ca. . 


teten. 
[1141 


Brauerei. 


In einer Provinzialhauptſtadt iſt eine 
Dampf⸗Bierbrauerei verb. mit Mälzerei ]; 
zu verkaufen 
eventl. könnte ein Fachmann zur ſelbſt⸗ 
ändigen Leitung mit 171 eintreten. 

fferten unter J. N. 6617 befördert 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 11108 


ae d. chr. 
8 d. d. 1080 b. B. Gxveb. E. Geielligen erbeten. d. Segeln e dern 


80 ſeit 50 Jahren Eime ſeit 50 Jahren exiſtirende N 


ri 


groß 585 en wo⸗ 
It — we 0 an bertuben, 
Fan e ältn ine a [Be or 


U 
De 1600, Thlr. 4 Ehe 
3500 T. eflektirende bitte O 
285 2 Leffe Tuchel au richten, 


Surzionaren-Beihäft, 


töckiges maſſives Haus 
meh Ra fuß 12.000 M. a 


3000 Mk. Anzahl. z. verk. Dies Grund 


eignet ſich a. 3. jed. and. Geſch. Off. w. be. 
m. uf 5 N. 1024 an d. Up. d. Gef. e 


Töpferei⸗u. Photographie 


Grundſtück 
in Ne u van verkaufen. Näheres 
C. A. Krupp, ch au. [8623 


Ein maſſives Wohnhaus 
f. 4 Familien, à 2 Zimm. u. Küche nebſt 
Stallung. u. Gart., iſt z. verkauf. Preis 
2100 Mk., Anzahl. na Uebereink. Für 
ein. Stellmacher ein ſicher. Broderwerb, 
da in der Umgegend keiner ſeßhaft iſt. 
Qurüp. Chauſſee v. Konitz nach Bütow. 
Nebel, Gaſtwirthin, Liepuitz Poſtſtat. 

Eine Gaſtwirthſchaft 
unweit Bahnhof, an der Grandchauſſee, 
allein im großen Dorfe gelegen, ehr 
pute Umgegend, Familienverhältniſſe 
halber ſofort mit 5 u Dr 2 


Feines! otel 


mit flottem Reſtauraut, neu u. 52 
am Markt Bu Sumnafialitadt, iſt für 
40,000 Mk. bei 10,000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. N weist. Jahresumſatz 
24,000 Mk. Meld. werd. W 2 2 
Nr. 1023 an die Exped. d. Gef, erb. 


Seilensiedereiverkauf 


In einer größeren Provinzialſtadt 
1JOſtpreußens iſt eine gut eingerichtete 
Seifenſiederei in vollem Betriebe mit 
alter, treuer, großer Kundſchaft einge⸗ 
tretener Umftände alber ſofort üntes 
den günſtigſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen! Zur Uebernahme ſind 20 bis 
25000 Mark erforderlich. Nur Selbſt⸗ 
käufer wollen ihre Adreſſe brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 831 in der Expedition 
des Geſelligen in Graudenz niederlegen. 

Ein Materialw. ⸗Geſch. verbd. 155 
Reſtaur. in ein. Stadt Weſtpr., * 
Mk. 10000 zu verkaufen. Anzahl ark 
4000. Offerten unter 8. 77 We 
Stuhm erbeten. 16161 

In einer Ger Weſtreußeſge ift 


eine vierklaſſig 


Mädchenschule 


nebſt Inventar zu Oſtern oder ſpäter 
abzugeben. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 629 durch die Expe- 
dition des Geſelligen erbeten. 


Das in Graudenz, Alteſtr. 6, beleg. 
Grundſtück 

in dem ſeit vielen Jahren ein Kurz⸗ 

waaren⸗Geſchäft mit beſtem Erfolg be⸗ 

trieben worden iſt, ſteht unter günſtigen 

Bedingungen zum Verkauf. Auskunft 


ertheilt H. Braun, Tabakſtr. 21. [1148 


Das Hausgrundſtück 


Hohezinnſtr. 3, Elbing, — kl. Garten 
in welchem ein wg und Oberlehrer 14 
Jahre gewohnt hat, ſoll Erbſchaftsregu⸗ 
Utrungshalber für 2 feſten Preis von 
Mk. 15000 ſofort An 80. werden. Näh. 
ua u. Berlin 80., Köpenickerſtr 
Nr. 77/78. [1111] Erxleben. 

Mein in Poln. Wisniewke, Kr. 

Flatow, ca. 100 ha großes 1816 


Grundſtück 


beabſichtige ich vom 1. April d. Js. ab 
zu verpachten. Alles rare zu — 
Gutsbeſitzer J. Sch 18. 5 
Jakobswalde bei En Seiedlan 


Bückerei. 


Gut eingeführtes neues Bäckerei⸗ 
Grundſtück im 1 Stadttheil Ma⸗ 
rienwerders, nahe der Artilleriekaſerne 
gelegen, iſt billig zu verkaufen. An⸗ 
aablung 0 18699 
Glitza, en . 


Mihlen⸗ Fm 


in Weſtpr., an Chauſſee und Bahn 
n, mit neueſter Einrichtung, 


lege 
g. 1 Waſſerkraft, 12 Tonnen tägli 


5 tung 8 Pe fe 5 
großem Pauk und . cker, i 
wegen Kräntlupkel 1 eo zum 
feſten Preiſe von 150000 u ver⸗ 
kaufen. Meldungen — — r unter 
Nr. 898 an die Exp. des Gef. erbet 


ö Kaufgeſuch! 
Ich ſuche im Auftrage ein 


Gut 


16751 


Mit Mt 3000 ler 
w. 1 m. Aufſchr. 


8 
1014 25 Fred. d eſellig. 4 — 


Sul, Aauf⸗eſuch! 


Als Selbſtkäufer ſuche ein Gut mit 

en⸗ und Rübenboden, reichlichem 

en ee eigenem Brennmate⸗ 

. e ci a im Werthe Sa 
Mark. 


Offerten mit Peel 
Nr. 900 an die Exp. des 28 ei, 


